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Kabinett und Wirischastsnöie .
Verhandlungen zwischen Ltnternehmern und Gewerkschaften . —Geplanter Schritt

Hindenburgs . — Zunächst alles gescheitert ?
Das Reichskabinett Brüning ist gestern abend zu -

sammengetreten ,
'

um über die schwebenden Fragen der

Finanzpolitik zu beraten und womöglich auch Beschlüsse zu
fassen . Im Zusammenhang mit dieser Kabinettssitzung , die
bis in die späten Nachtstunden hinein dauerte , sind in der

Presse allerhand Meldungen über Beratungen des Reichs -
Verbandes der Industrie und über einen angeblich bevor -

stehenden neuen Schritt des Reichspräsidenten v. H i n d e n -

bürg veröffentlicht worden . Angeblich sollte der Reichs -
Präsident im Einverständnis mit dem Reichsvcrband ein Rot -

opfer der Festbesoldeten in Vorschlag bringen . Jedoch ist die

ganze Aktion , bei der auch die Gewerkschaften aller
drei Richtungen eine bedeutungsvolle Rolle spielten ,
ins Stocken geraten . Darüber meldet nun der „ Soz . Presse -
dienst " :

Dag Präsidium und der Vorstand des Reichsverbande »
der Industrie befahlen sich am Dienstag In einer gemein -

famcn Sitzung mit dem vorstand der Vereinigung der

deutschen Arbeltgeberverbände mit dem Thema :

„ Reichshaushalt und Arbeitslosenversicherung " .
Die Veraluugen führten zu keinem Ergebnis , so daß die inzwischen
mit verschiedenen gewerkschaftlichen Körperschaften
eingeleiteten Verhandlungen bis auf weiteres vertagt wurden .

3m Mittelpunkt der Erörterungen der industriellen Verbände

stand nach unseren Informationen vor allem . der Versuch einer

Gruppe maßgebender Persönlichkeiten im Reichsverband der

Industrie , mit den Gewerkschaften zu einer Verstän -
digung über Maßnahmen zur Ankurbelung der

Wirtschaft zu kommen . Dabei sollten sowohl die Arbeits¬

losenversicherung wie der Reallohn gesichert werden . Es scheint
aber , als ob sich der radikale schweriudustrielle Flügel
des Reichsverbandes , der die Arbeilsmarktkrise für den Abbau der

Sozialversicherung und der Löhne ausnutzen will , durchgesetzt hat .

Offiziell wird gemeldet , daß die Verhandlungen bis uackz

Pfingsten vertagt worden seien .

Inzwischen aber wird die Regierung Brüning mit ihren
Borschlägen zur Behebung der Wirtschafts - und Finanznot
hervortreten müssen . Ob für eine außerparlamentarische
Initiative dann noch Raum bleiben wird , die die parlamen¬

tarischen Verhandlungen erleichtern soll , steht dahin . Einst -
weilen spricht so ziemlich alles dafür , daß sich diese VerHand -
lung im Zeichen nicht der Verständigung zwischen den Klassen ,
sondern vielmehr des schärfsten Kampfes vollziehen
werden .

Siegerwalds Vorschläge gebilligi .
Gegen Mitternacht wird gemeldet :

Das Reichskabinell bejchäftlgte sich unter dem Vorsitz des Reichs -

konzlers zunächst sehr eingehend mit dem Entwurf eines Gesehe »

zur Aenderung der Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen -
Versicherung . Das Kabinett billigle grundsätzlich die vom

Reichsarbeitsmlnisler vorgeschlagenen Abänderungsbestimmungen ,
deren definitive redaktionelle Festlegung am komemnden Donnerstag
erfolgen soll .

Beamienbund gegen Moldenhauer .
Gegen Sonderbelastung der Beamten .

Der Gefamtvorstand des Deutschen Beamten »
Hundes trat am 3. Juni Im Plenarsaals des Reichswirtschofts -
rotes zu einer außerordentlichen sehr stark besuchten Sitzung zu -
sammen , um sich mit der gesamten beamtenpolitischen Lage zu be -

fchästigen : er nahm dazu durch folgend « Kundgebung Stellung :
Der Geiamtvorstand des Deutschen Beamtenbundes hat Kennt -

nis genommen von dem Bericht über ein „ A u s g a b « n s c n -

k u n g s ges e tz", das den Rohmen bilden soll für eine Reihe von

Bestimmungen , die eine Verschlechterung der rechtlichen ,

sozialen und wirtschaftlichen Stellung der Beamtet : dar -

stellen . Er wendet sich mit aller Entschiedenheit gegen Maßnahmen
der angekündigten Art , die weder notwendig noch berech -
t i g t sind und in der Oeffentlichkeit Hoffnung auf eine Er -

leichte rung der Finanzlage des Reiches erwecken , die sich keines -

falls » füllen können . Die sichere Folge solcher Maßnahmen wäre

dagegen eine alle Schichten der B- amtcnschost erfassende Beun »

r u h i g u n g , verstärkt durch die Tatsache , daß die angekündigten

Rechtsminderungen nur unter Aenderung der Reichs -

Verfassung möglich sind . Das muß zu einer Rechtsunsicher .

hell führen , die den Glauben und das Vertrauen in die verfafsungs -

mäßigen Garantien erschüttert und sich dadurch auch nachteilig

für Volk und Staat auswirkt . Di « Beamten finden «in solches De -

ginnen unerträglich und machen mit Ernst auf die dorm siegend «
Gefahr aufmerksam .

Der Gesamtvorstand verkennt keineswegs die schwierige Lage
des Reiches und die große Not vieler Volksgenossen . Er ist darum
der Aufsasiung , daß dieser außergewöhnlichen Notlage durch Heran -
ziehung aller Volksschichten nach det� Grade ihrer Leistungs¬
fähigkeit begegnet werden sollte , wobei unter eine nach so.
zialen Gesichtspunkten bestimmte Grenze nicht heruntergegangen
werden dürft «. Er erwartet von der Reichsregierung und Reichs .
tag . daß diesem Standpunkt Rechnung getragen und eine Sonder .

belastung der Beamtenschaft abgelehnt wird . Wer
ein Notopser allein von feiten der Beamten fordert und es für
einen geeigneten Weg aus der Finanznot des Reiches hall , ver -
kennt die wirkliche Lag « des größten Teiles der Beamtenschaft .

Der Gesamtoorstand billigt Maßnahmen , die der geschästs -
führende Vorstand getroffen hat , um rechtzeitig den drohenden G« .
fahren entgegenzuwirken . Er fordert die angeschlossenen Organi -
sationen auf , alle Kräfte gemeinsam und geschlossen einzusetzen , damit
die Beamtenschaft vor den geplanten Schädigungen und vor einer

ungerechten Behandlung bewahrt bleibt .

Groener gegen Sozialdemokraiie .
Abbruch der Bez ' ehunoen .

Dem Reichstagsabgeordneten Gen . Franz Künstler

ging unter dem 2. Juni folgendes Schreiben des

Reichswehrministeriums zu :

„ Anliegend wird Ihnen ein Schreiben zurückgesandt , welches
Sie gelegentlich der Reichslagsverhandlungen dem Generalmajor
von Schleicher zur Rachprüfung ausgehändigt hallen .

Auf Anordnung des Herrn R e I ch s w e h r m l n i -

st er , wird Ihnen auf irgendwelche mündlichen
oder schriftlichen Anfragen keine Antwort erteilk
werden .

Selbstoersländlich wird trotzdem die sachliche Bearbeitung der

Angelegenheil sofort in Angriff genommen . "

Herr Groener kann sich wohl keinen Augenblick dar -
über im Zweifel befunden haben , daß er mit seiner Anord -

nung gegen den Gen . Künstler zugleich auch die Beziehungen
zur Sozialdemokratischen Partei und Reichstagsfraktion ab -

gebrochen hat . Die Erregung des Ministers ist darauf zurück -
zuführen , daß Künstler jüngst in einer Reichstagsrede an den

Beziehungen der Reichswehr zur sowjetrussischen Armee
Kritik geübt hat . Selbstverständlich wird sich weder der
Gen . Künstler noch sonst ein Sozialdemokrat durch Aeuße -

rungen ministeriellen Unwillens in seinem Recht auf Kritik

beschränken lassen . Auch wird die sozialdemokratische Reichs -
tagsfraktion nicht zulassen , daß das Reichswehrministenum
darüber entscheidet , welchen ihrer Mitglieder es auf ihre

Anfragen Antwort erteilen will und welchen nicht . Die Ein -

teilung der Abgeordneten in solche , denen man antwortet und

andere, - denen man nicht antwortet , ist eine Ueberheb »
l i ch k e i t , die gegen den Geist der Verfassung verstößt und

gegen die sich zu wehren der Reichstag alle Beranlasfung hat .

palästina - Oebatien in Genf .
Don der Mandatstommission des Völkerbunds .

Genf , 3. Jmn . ( Eigenbericht . )
Die Mandatskommission des Völkerbundes , die am

Dienstag in Genf zusammentrat , begann ihre Beratungen mit der
Entgegennahme eines Berichts über die Unruhen in
Palästina im Herbst des vergangenen Jahres . In dem Bericht
der Shaw - Kommission wird der Ueberfall von Arabern
auf die Klagemauer von Ierusalein als direkte Ursache
für die späteren Kämpfe zwischen Arabern und Juden bezeichnet .
Den tieferen Grurtd für die blutigen Zusammenstöße sieht der
Bericht jedoch in d«r allgemeinen Sorge der Araber
vor Ueberbevölkerung des Landes durch die Juden
und der zunehmenden Enteignung der arabischen Boden -
besitz ». D » Vertreter der Labour - Party in der Shaw - Kommission
S n e l l hat dem Bericht eine längere Zusatzerklärung cm-
gefügt , in der es heißt , daß die Palästina - Regierung kaum
von jeder Schuld an den Unruhen freigesprochen
werden könne .

Der Mandatskommission liegen von jüdischer Seite zwei krl -

tische Memoranden gegen den Shaw - Bericht vor . Außerdem sind
Memoranden des jüdischen Weltbundes und von der revisionistischen
Zionisten - Organisation «ingegangen . Für die Araber fordert die stän -
dig « syrisch - palästinensische Delegation in Genf die Aufhebung
der Balfour - Deklaration und des Mandatsvertrage » .

Tardieus Hoffnungen .
Lockrufe an die Radikalen .

Von unserem Pariser Korrespondenten .

Paris , 3. Juni . ( Eigenbericht )
An d r 6 Tardieu , Frankreichs gegenwärtiger Mi »

nisterpräsident , der seltsamerweise in der Presse fast stets als
„ junger Politiker " angesprochen wird , obschon ihn nur noch
�in Jahrfünft vom sechzigsten Lebensjahr trennt und drei

Jahrzehnte politischer Hochaktion hinter ihm liegen , ist sich in
seinem Innersten klar darüber , daß die politische Zukunft in

Frankreich ebensowenig wie in irgendeinem anderen Land der

Rechtsreaktion gehört . Er hat sich zwar ohne Widerstreben
von der Rechten zur Macht emportragen lasten und ist äugen -
blicklich zweifellos immer noch ihr Idol . Aber im geheimen
hat er es nicht aufgegeben , eine Berständigung mit den zur
Linken gehörenden Demokraten , den französischen Radi -
kalen , herbeizuführen . In der Hinsicht hätte Tardieu , ohne
seine brutalen Manieren , ohne die grausamen An -

griffe , zu denen er sich bei verschiedenen Gelegenheiten in der
Kammer gegen die Radikalen hinreißen ließ , vielleicht schon
allerlei erreicht . Denn so scharf die Abneigung des linken

Flügels der Radikalen gegen die Person Tardieus auch
sein mag , so tief bedauert der rechte Flügel , daß man
Tardieu der Rechten auslieferte , anstatt sich mit ihm auszu -
söhnen .

Tardieu weiß das . Er weiß auch , daß die lautesten
Schreier gegen ihn nicht unter allen Umständen
entschlossen sind , ihm die politstche Hand zu verweigern . Das

hat ihn jüngst veranlaßt , die Dienste guter Freunde in An -

spruch zu nehmen , um bei gut gedecktem Tisch vertrau -

liche Besprechungen mit dem gegenwärtigen
Vorsitzenden der Radikalen Partei , dem Abge -
ordneten D a l a d i e r , zu führen , obwohl gerade Daladier
vor der großen Oeffentlichkeit als einer der Hauptfeinde der

Tardieuschen Tendenzen gilt . Auch der ehemalige Minister -
Präsident C a i l l a u x war dabei . Was die Verhandlungen
im einzelnen ergeben haben , wird bis auf weiteres authentisch
natürlich - nicht zu erfahren sein . Aber merkwürdig bleibt , daß
eine ganze Reihe radikaler Blätter , die vor wenigen Wochen
noch mit bösen Augen auf die Tardieu tiefergebene radikale

„ V o l o n t 6 " blickten , heute ihre Leser ebenfalls auf die Mög »
lichkeit kommender Konzentrationsministe -
rien vorzubereiten suchen . Der Augenblick dafür ist Zweifel -
los nicht schlecht gewählt . In den Reihen der radikalen Wähler

besteht eine tiefe Ver st immung gegen die Sozia -
l i st e n wegen gewisser Erscheinungen bei den in den letzten
Monaten stattgefundenen Kammernachwahlen . Die Re -

gierungspresse gibt sich alle nur erdenkliche Mühe , diese Ver -

stimmung möglichst aufzupeitschen und den Radikalen tlarzu -
machen , daß sie dazu bestimmt sind , von den Sozialisten ganz
aufgefressen zu werden , wenn sie sich nicht rechtzeitig in

das antisozialistische Wahllager der übrigen bürgerlichen
Parteien flüchten . Tardieu selbst wird wohl die reichen
Mittel , die der Dispositionsfonds einem Ministerpräsidenten
zur Verfügung stellt , so zu benutzen wissen , daß der anti -

sozialistische Fcldzug nicht aufhört .
Zwar ist sich der französische Ministerpräsident klar dar -

über , daß er innerhalb der Radikalen Partei vor allem mit

der Feindschaft Herriots rechnen muß . besten Ein -

fluß wieder gewachsen ist . Aber andererseits haben die kürz -
lich gehaltenen Reden des Abgeordneten M o n t i g n y , der

zu den Vertrauten C a i l l a u x
'

gehört , und des Abgeord -
neten Chautemps — der dem radikalen Eintagskabinett
vorstand , das von der gegenwärtigen Tardieu - Mehrheit ge -
stürzt wurde — gezeigt , daß der Gedanke , bis zu den Reu -

wählen im Jahre 1932 in der Opposition zu bleiben , in der

Radikalen Partei an Boden verloren hat . Tardieu , der viele

Späher hat , ist über die Entwicklung auch der nicht offen
zutage liegenden Dinge in den einzelnen Partelen gut unter -

richtet . Er hofft jetzt , daß der Parteitag der franzö -
fischen Sozialistischen Partei , der Pfingsten in

Bordeaux stattfindet , innerpolitische Linien festlegen wird ,
die den Konflikt mit der Radikalen Partei verschärfen und

die Mehrheit der Radikalen dann rasch seinen Konzentra -
tionslockungen gefügig machen würden .

Das würde sicherlich der Fall sein , wenn etwa der Kon -

?reß
von Bordeaux die Regel der sogenanten „ r e p u b l i -

anischen Disziplin " nicht streng aufrechterhalten
würde , jene Regel , nach der seit Iahren im zweiten Wahlgang
nur diejenige Linkskandidatur aufrechterhalten bleibt , die im
ersten Wahlgang die meisten Stimmen erhalten hat , und
alle andern Linkskandidaturen zugunsten der einen Kandi -

datur zurückgezogen werden . Auf Grund dieser Taktik sind
bei den Kammerwahlen von 1928 im zweiten Gang etwa

fünfzig bis sechzig Sozialisten und ungefähr ebensoviel Radi -
kale gewählt worden . Ließe der Kongreß von Bordeaux
wegen gewisser Vorkommnisse bei den jüngsten Nachwahlen
diese Regel fallen , so würden die Freunde Tardieus inner -

halb der Radikalen Partei leichtes Spiel haben . Nicht minder

zersetzend auf die bisherigen politischen Beziehungen zwischen
den Sozialisten und Radikalsozialisten würde es wirken , wenn
etwa der Kongreß von Bordec�lx , wie es einige Sektionen



politischer Mord ist billig .
Jahr Gefängnis für die nationalsozialistischen Totschläger .

In dem Prozeß gegen die sieben Naiionalsoziallfiea .
die bei dem lleberfall aus das kbmmunifiische Verkehrslokal am

Gärliher Vahnhos den Arbeiter Neu mann töteten und drei andere

Kommunisten verwundeten , fällte das Schwurgericht am Vienslag -
abeud folgendes Urteil : Die angeklagten Nationalsozialisten Born .
R i e L und S cnkbeil werden wegen schweren Landsriedens -

brach » in Tateinhell mit Sörperverlehung mit Todesersolg sowie

wegen unbefugten UZassenbesitzes za je Z Zahren b Monaten

und t lag Gefängnis verurteilt . Die Angeklagten K o b i e -

rowski , Löwe und D S h r i n g erhalten wegen einfachen Land .

frledensbruch » je vier Monate Gefängnis mit Bewährung » .
fr ist ( ?! ) Der Angeklagte weraicke wird wegen Mangel » an

Beweisen freigesprochen . Der Staatsanwalt hatte , wie be -

reit » gemeldet , gegen die drei yauptongeklagten Zuchlhan » be -

antragt .
Bei der Urteilsvertündung kam es zu lauten national -

sozialistischen Kundgebungen der im Zuhörerraum ver .

sammelten Gesimmgsgenoffen der Angeklagten . Bei der darauf

angeordneten Räumung des Saales wurde ein Hitlcr - Jüngling fest -

gestellt , der ein dolchartiges Messer offen in der Hand hafe .
•

War es ein Zufall oder Absicht , daß da « Gericht gegen die

Haupttätcr auf genau die gleiche Straf « erkannte , die vor

einer Woche im Prozeß gegen die wegen Totschlags angeklagten
Kommunisten der Haupttäter Gumprich erhielt , der gegen den

Postaushelfer Hesse den tödlichen Stich geführt hatte ? Auch in

diesem Prozeß hatte der Staatsanwalt gegen die Hauptangeklagten
Zuchthaus beantragt , das Gericht ließ es jedoch bei Gefängnisstrafen
bewenden . Jedenfalls können sich nach diesen beiden Urteilen

Nationalsozialisten und Kommunisten nicht beklagen , daß sie von der

Justiz mit verschiedenen Maßstäben gemessen würden , die

Maßstäbe stimmen vielmehr auffällig überein .

Ein anderes ist die Frag « : » b die übrig « Welt hier , n » ein

Menschenleben vernichtet und mehrere andere Personen schwer m

ihrer Gesundheit geschädigt wirr den . die erkannten Strafen , für be -

sriedigend hält . Es liegt' auf der Hand , was das Gericht dazu be -

wogen hat , mit der Straffestsetzung unter die Anträge der Staats -

anw altschaft herunterzugehen : die Äugend der Angeklogdcn , ihre

Verhetzung durch die Führer , die Verrohung des politischen Kamp -

fes . Die Richter mögen sich gesagt haben , daß die eigentlich Schul -

digen an diesen Mordtaten ganz wo anders zu suchen sind , daß

von Rechts wegen d i e Leute ins Zuchthaus gehören , die durch ihre

Brandreden und Hetzartikel in jugendlich unreifen Köpfen die Ver -

wirrung und Siedehitze entfachen , die sich dann in blutigen Taten

entlädt , wie jener General L i e tz m a n n , der jüngst in öffentlicher

Dorfammlung das Fehlen van Fememördern gegen die

Leiter der deutschen Außenpolitik bedauerte !

Aber die nationalsozialistischen Führer verbergen fich teils hinter

Immunität , tells hinter Anonymität , teils hinter doppeldeutigen
Parolen , die im Falle gerichtlicher Verfolgung nimmer einen ganz

harmlosen £>inn gehabt haben sollen , wobei wir auch auf der an -

deren Seite das kommunistische . Schlagt sie . wo ihr sie trefft ! * er »

wähnen wollen . ( ?ie lassen ihre Werkzeuge für sich ins Gefängnis

gehen und spekulieren nicht ohne Grund darauf daß der nieder¬

schmetternde Eindruck der H i r n l os i g kei t der von ihnen ver -

führten Gefolgschaft dieser vor Gericht schon mildernde Umstände

erwirken wird . Dom Standpunkt einer rein individuellen Urteils -

findung mag das zugegeben sein , obwohl die Bewilligung von Be -

Währung sfr ist für drei am Totschlag mittelbar Beteiligt « in

jedem Fall das noch erträgliche Maß von Mild « weit überschreitet .
Ob aber auf diese Weise eine Ausrottung der zur Seuche

gewordenen Stsaßcnkämpfe und Straßenmorde

möglich ist , da « ist ein « e�der « und unsere « Erachtens auch sehr

ernst zu erwägende Frag « .

vorschkogen , w de ? Frage de ? Landesverteidigung
die alten anarcho - bolschewistifchen Formeln gutheißen würde ,
die vor dem Krieg schon von Jaurös und Guesde bekämpft
wurden . Und endlich würde die parlamentarische Zusammen -
arbeit zwischen Sozialisten und Radikalen , ohne die es über -

Haupt keine unter dem entscheidenden Einfluß der Linken

stehende Mehrheit geben kann , äußerst erschwert , wenn der

Kongreß von Bordeaux denjenigen folgen sollte , die es fozia -
listischen Abgeordneten unterlagen wollen , im Parlament
irgendeinen Posten , fei es als Präsident der Kammer , sei es
als Vorsitzender oder Berichterstatter von Kommissionen , an -

zunehmen .
Tardieu hostt , daß durch derartige Beschlüsse die Durch -

führung seines Plans , sich von den Rechtsparteien loszulösen
und sich der Linken als „ Führer von morgen * aufzudrängen ,
begünstigt wird . Die innerpolitische Situation in Frankreich
kann deshalb erst wieder klarer beurteilt werden , wenn der
P f i n g st k o n g r c ß der Sozialistischen Partei gesprochen
haben wird .

paflamentseröffnung . — Otoir 6 Stimmen Mehrheit
für die Regierung .

Paris . 3. Iimi . ( Eigenbericht . )
Die französische Kammer ist am Dienstag nachmittag

zu der - lOtägigert ' Sommersession zusammengetreten .
Di « sozialistische Fraktion forderte sofort nach Eröffnung der

Sitzung die Berawng der von ihr eingebrachten Jnterpella -
tionen über den Postbeamtenstreik . Demgegenüber verlangte
die Regierung , daß die Kammer sich zunächst mit der Loge in Inda -
chino befassen solle . Nach kurzer Debatte wurde die von der Rc -

gicrung vorgeschlagene Tagesordnung mit der knappen Mehr -
h e i t von 298 gegen 292 Stimmen angenommen . Dann

vertagte sich die Kammer auf nächsten Donnerstag .

Bayern ahmt Frick nach .
Verbot eines sozialhygienischen Stückes .

Heut « sollt « In Würzburg die Aufführung Karl Eredäs

„ Frauen in Not * stattfinden . Die hiesige Polizeibehörde hat
diese Aufführung im vollen Umfange verboten . Sie hat
euch nicht gestaltet , daß dos Stück vor Mitgliedern von Arbeiter -
organisationen gespielt wird .

Die Einheitsfront Bayerns npd Thüringens zur Volks -

verdummung wiro durch diese - Verbot geschlossen . Gerade im

Augenblick , wo der Ctvafrechisausschuß den Abtreibungsparagraphen
in zweiter Lesung diskutieren wird , soll es dem Volk unmöglich ge-
nmcht werden , auf der Bühne seine Auswirtungen zu sehen , um
sich ein eigene » Urteil bilden zu können . Es ist unbedingt notwendig ,
daß das Reichsinnennnnisterium gegen diese Zensurmaßnahmen ein -
schreitet . Weder kann man sich darauf berufen , daß Ruhe und

Ordnung durch das Drama von Credö gestört werden , noch darauf ,
daß es zum Ungehorsam gegen die Gesetze aufreiz «. Das Stück ist
290 mal gespielt worden und nur einmal haben in Worms
die Nationalsozialisten versucht , die Aufführung zu stören .

Die Vorschüsse an Thüringen .
Ihre Rückzahlung muß durchgesetzt werden .

Der Vorschuß der thüringischen Regierung auf
die vom Reick ) unter normalen Verhältnissen zur Der -

fügung gestellten Polizeigelder bezisfert sich auf insgesamt
494 kW M. Der Betvag ist buchmäßig bereits verrechnet und vom
Reichsministerium des Innern schon Ansang Mai zurückgefordert
worden , ohne daß er bisher zurückgezahlt worden wäre .

Es ist deshalb die Frage angebracht , ob die thüringisch « Regie -
rung oen Vorschuß unter den obwaltenden Umständen überhaupt
ohne weiteres zurückzahlen wird und was der Reichsinnenminister
zu tun gedenkt , wenn diese l ä n g st fällige Rückzahlung nicht um -

gehend erfolgen sollt «. Wir sind der Auffassung , daß dem Reich
genügend Mittel zur Verfügung stehen , um schnellstens in den Besitz
des Betrages oon 494 009 M. zu gelangen . Wird der Reichsmmister
des Innern diese Mittel anwenden , sobald die Sperre der Polizei -
Zuschüsse offiziell geworden ist oder beabsichtigt er Thüringen den

Vorschuß zu belassen und sein » Maßnahmen damit selbst auf
mindestens sechs Wochen illusorisch zu machen ?
Uns scheint , daß die Frage , wie und wann das Reich den an
Thüringen geleisteten Vorschuß an Polizeigeldern sicherstellen «. ird ,
mindesiens ebenso im Interesse der Staatsautorität

liegt wie die Sperre selbst .
Die Sperre der Reichszujchüsse für Thüringen ist dazu angetan ,

die Areditwür &igteit der thüringischen Regie .

rung in besonderem Licht erscheinen zu lassen . Thüringen sitzt bei

zahlreichen Bankinstituten außerordentlich hoch in der Kreide . Es
schuldet z. B. der Girozentrale Magdeburg allein nicht weniger als
13 Millionen Mark . Wird den Banklirstitutionen angesichts der

ganzen Entwicklung in Thüringen um ihr Geld nicht langsam angst
und bang « ?

Ein hochwertiger Patriot .
Wa « eine Gerichtsverhandlung zutage fördert .

München . 3. Juni . ( Eigenbericht . )
Vor einem Münchcner Gericht fand am Dienstag ein sehr

liiteresjauter Belcidigungsprozcß statt . Kläger wir
der Verfasser des berüchtigten pseudo - wissenfckzaftlichen Machwerkes
ron der . Herrschaft der Minderwertigen * , cm gewisser Rechtsanwalt
Dr . Edgar Jung , der sich in ollerletzter Zeit als Münchener
Trommler de » Eriieucrungsbundes der Voltskonseroativen betätigt .
Beleidigt fühlte er sich durch einen in den bayerischen sozialdemo -
t ratischen Blättern «rschieneilen Bericht über «ine Ausschußverhond -
lung de » Landtage « , in der der - Patriotismus des Herrn Jung nach
seiner Ausweisung aus der Pfalz gehörig beleuchtet worden war .

Der Prozeß bot einen wertvollen Anschauungsunterricht dafür .
wi « gründlich bei gewissen Ueberpatrioten Theorie und Praxis ein »
ender widersprechen . Der gleich « Dr . Jung , der in seinem Buch
dem deutschen Volke fortgesetzte Opferwilligkeit predigt , med der

gegen die Erwerbslosen die ungeheuerliche Beleidigung schleudert .
daß „die Rentenerschleichung einer der Haupterwerbz . zweige des
peuffchen Volkes geworden * sei , der gleiche Mann hatte sich nicht
rescheut , nach seiner tm Jahr « 1923 erfolgten Ausweisung aus dem
dejetzten Gebiet zweieinhalb Jahre lang eine monatliche Ätreuungs »
l ilf « oon 4M Mark zu beziehen und sich dann noch von der viel
gelästerten Republik eine Darob sindung von Z 9099 Mark
zahlen zu lassen . Er selbst hatte sogar S9999 Mark gefordert .
Dieser Mann richtete seine Beleidigungsklage auch gegen den Redok -
t . - ur der „Pfälzischen Post *, Stessen , der wegen seines Wider -
slondes gegen di « pfälzische Separotistenbrwegung von den Fran -

zosen IS Monate lang eingesperrt war vnd dafür keinen

Pfennig weder erhielt , noch gefordert hat . Jung war nach seiner
Ausweisung Leiter jener gleichen Betreuungsstelle , die ihm monatlich
480 Mark Unterstützung gab . Dabei hotte er nicht den geringsten
Rechtsanspruch weder aus dies « Betreuungshilfe , noch auf die Bar -

abfindung des Reiches . Alles das wurde in der Verhandlung ein -
wandsrei festgestellt . Es wurde ferner durch Zeugen aus dem

Landtag und der bayerischen Regierung festgestellt , daß der

Sitzungsbericht in den sozialdemokratischen Blättern ein « durchaus
wahrheitsgetreue Wiedergab « der Verhand «
lungen des Ausschusses war . Unter diesen Umständen hatte sich
die Lag « des Privatklägers zum Schluß der Verhandlung so gründ «
lich geändert , daß der Richter sich eine Woche Zeit ausbat , um sein
Urteil zu fällen . Es wird am Dienstag der kommenden Woche
verkündet .

Dieser Dr . Jung hat übrigens kürzlich die Anwesenheit des
Reichsministers Treviranus in München zu einer rührigen
Propaganda für die Volkskonserootiosn benutzt . Man kann Herrn
Treviranus zu diesem Porteisreund gratulieren . Die Frage bleibt
nur osfey . ob ihn die - Bolkstonservatwe Partei mchr interessiert .
oder der Reichsrninistcr für die besetzten Gebiet « mit
seinen vielen Fonds .

Hakenkreuz machi Generalstreik .
De ? Westlauf im ScheinradikalismuS .

„ Kampf dem Hungerdiktat ! Wo bleibt di « Protesbparvle
der Gewerkschaften ? Wir fordern Generalstreik gegen den de «

absichtigten Lohnabbaul *
Wer , der diese Worte liest , könnte auf den Gedanken

kommen , daß sie irgendwo anders stünden als in einer kam -
munistifchen Zeitung ? Und doch stehen sie wo anders ,
nämlich in der Zeitung „ Der nationale Sozialist " .
die in Berlin oon den Brüdern Straßsr herausgegeben wird .
Dieses Blatt bringt unter der angegebenen Balkenüberschrist
« ine Betrachtung über die drohenden Lohnreduktionen , die
mit folgenden Sätzen schließt :

In diesem Stadium wundert man sich über di « völlige Gleich -
gültigkeit der Gewerkschaften gegenüber diesem dro -
henden Hungerdiktat , durch dos die Lebenshaltung der breiten
Massen noch weiter herabgedrückt werden soll .

Wir Nationalsozialisten rufen demgegenüber das deulsch « Volk ,
rufen olle Lohn , und Gehalisempfänger . Beamte und Arbei »
t e r , auf . sich mit allen Kräften der Durchführung dieses Hunger -
diktates zugunsten der internationalen Hochfinanz zu widersetzen ,
unter der Parole : Generalstreiks gegen Poung - ? lus -
beutung ! Durch Sozialismus zur Freiheit !

Würde man einen Preis aussetzen für den größten " Blöd -
sinn , der überhaupt erfunden werden kann , so hätten die Er -
finder der Parole „ Generalstreik gegen Lohnabbau * die beste
Aussicht , ihn zu erhalten . Denn ein Generalstreik würde sich
zunächst gerade gegen die noch bestehenden tariflichen Bin -

düngen richten , die einen Lohnabbau verhindern . Sollte
aber der von den Nationalsozialisten propagierte General -
streik nicht als eine wirtschaftlich - gemertschaftliche , sondern
als eine politische Maßnahme gedacht sein , so würde sich
sofort die Frage erheben , zu welchem politischen
Ziel er geführt werden soll . Sollten die Arbeiter
etwa solange aus Lohn verzichten » bis Herr Hitler
Diktator geworden ist , sollen sie Generalstreik mache » , um in
Deutschland den Faschismus einzuführen ? Wir haben Grund
zij der Annahme , daß die deutschen Arbeiter zu einer solchen
Politik des Irrenhauses nicht „reif * sind . Man fragt sich also ,
was sich die Brüder Siraßer eigentlich denken , wenn sie ihre
Generalstreikparole in die Welt hinausbrüllen , und da ist nur
zweierlei möglich . Entweder sie denken sich überhaupt nichts
oder sie denken sich, daß es genug Gedankenlose gibt , die einem
knolligen Schlagwort ohne Ueberlegung nachlaufen .

Auf alle Fälle hat die Berliner Richtung des National -
sozialismus auf dem Gebiet eines verlogenen Scheinradikalis -
mus den Wettbewerb mit den Kommunisten erfolgreich auf »
genommen . Man wird in Zukunft von zwei Richtun »
gen des deutschen Bolschewismus sprechen
können , von denen eine bei der Sowjetregierung in Moskau .
die andere bei der Hugenberg - Richtung der deutichnationalen
Arbeitgebcrjchaft ihren Stützpunkt hat . Beide ähneln in ihrer
Phraseologie einander so. daß man wirklich nicht mehr ver -
steht , warum ihre Jugend sich auf der Straße mit Dolchen
besticht und mit Revolvern beschießt .

Kommunisten unter fich .
Oer bürgerliche . Klassenrichter * als Bundesgenosse .

Die „ Arbeiter Politik * , das Orgaw der kommunfftisihen

Rcchtsopposition , nimmt den ' Uebertritt des kominunfftischen Bezirk -

sekretär Nischwitz - Zwickau zur Sozialdemokratie zum Anlaß ,

um trotz einer „objektiv günstigen Situation * «ine zunehmende

Schwächung der KPD . und ihres Einflusses auf die Massen

festzustellen . Der Uebertritt von Nischwitz wird als ein Beweis an -

gesehen , daß sich im Apparat der KPD . Leute de finden , die längst
mildem Kommunismus gebrochen haben .

Di « Führung der KPD . versuche natürlich mit alle » Mitteln .
die inner « Zerrissenheit der Partei vor den Mitgliedern zu verbergen .
Sie greife dabei zu den unmöglichsten Mitteln , um ihre Anhänger
von den Mißerfolgen ihrer Politik abzulenken . Da « Blatt zitiert

gleich zwei Fälle , in denen die hundeitprozentig rechtgläubigen
Kommunisten den „ bürgerlichen Klassenrichter ' atz Bundes¬

genossen gegen unbequeme Oppositionell « m Anspruch nehmen .
So hat der Führer der sächsischen Kommunisten . Renner , eine

Prwatbeleidigungdklaze gegen den verantwortkichen Redakteur der 7
. . Arbeiterpolitik * wegen eines Artikels angestrengt , in dem die Spren¬

gung der BraiMerversammlung in Dresden als JRcuvdyntechoden *
bezeiget wurden . Der Inhalt der Klageschrift zeugt allerdings von
einem Ehrgefühl , das in merkwürdigem Widerspruch zu der Tonart
der parteiossizlellen Kommunisten steht . So fühkt sich Herr Renne ?
mit zwei anderen Parteifreunden dadurch beleidigt , daß das Blatt
der Opposition von „ Rowdy , und Knüppelmechoden * spricht und

daß der ganz « Inhalt de » Artikel » dazu angetan fei . „ ihn in der

öffentlichen Meinung herabzuwürdigen * . Ganz

besonders fühlen sich aber die Prioatlläger durch den persönlichen

Vorwurf getroffen , » daß sie in angenehmer Damengeselk -

schaft bei einem Glase Wein in der „ Taberna * gesessen hätten ,
mährend ihre SprengkolanNen «ine Arbeiteroeifammlung
unmöglich gemacht hätten *.

Di - „Arbeiterpolitik * stellt mit Besriedigung fest , daß Herr
Renner im Gegensatz zu dem kommunistischen Reichstagsabgeord -
iwten Willi Leow so ängstlich auf seinen guten bürgerlichen Ruf
bedacht sei . Seit einem Jahr werde Leow in der Oefsentlichkeit
der Korruption beschuldigt und aufgefordert , sich vom Vorwurf der

Unterschlagung zu reinigen , ohne daß Herr Leow den Staatsanwalt

bemüht habe . Es sei aber anzunehmen , fügt da » Blatt ironisch
hinzu , daß er mmmehr schleunigst das Beispiel Renners nachahmen
werde .

In einem anderen Fall wird sich das kommunsstffche Orgach die

„ Sächsische Arbeiterzeitung * gleichfalls an das „ bürger -
liche ftlassengericht * weichen und ,chie Arbeiterpolitik * wegen angeb -
lich geschästsschädigender Veröffentlichungen — es handelt sich imi

Enthüllungen über Vorgänge bei der koinmunffttschen Peuvag -
Druckerei — vor den Kadi zerren .

Wer ist wer ?
und Rote Front sind nicht mehr zu trennen !

Vor einigen Tagen standen Kommunisten vor Gericht wegen
eines Straßenüberfalls , bei dem der unbeteiligt « Postschaffner Hesse
ermordet wurde . Ueber «inen der Haupttätcr namens Dähnel schrieb
damals die „ Rote Fahne * :

„ Dähnel , bekannt unter dem Namen „ Weißenseer Anton * , ist
ein von Gesinnungslumperei schmieriger Bursche , der al » Mitglied
der Noten üungsronl lang « Zeit seine schmutzigen Spitzel «! «» und
Provokationen im Interesse der Nationalsozialisten trieb und erst
im Ilntersuchungsgesängnis offiziell zur NSDAP , übertrat . *

Am Dienstag ständen di « Nationalsozialisten vor Gericht , die
am 30. Dezember das Kommunistenlokal in der Görlitzer Straße
überfiele » und den Arbeiter Neumann ermordeten . Hierzu schreibt
die kommunistische „ Welt am Abend " :

Um was für Clement « es sich bei de » Nazis handelt , die zu
Mordüberi ' ällen abkommandiert werden , das zeigt am besten die
Geschichte des Packers Senkbeil . 1920 wurde er wegen Unter -
schlagung aus d«r Roten Zuagsroal ausgeschlossen .

( fs ist geradezu klassisch , wie die Totschläger von Hakenkreuz
und Rotfront , obwohl sie sich gegenseltig abmurksen , in Wirklichkeit
eine einzig « , innig miteinander verfilzte Roh -
lingsgesellschaft bilden und bald bei der einen , bald bei
der anderen Organisation Unterschlupf suchen und sinden . Hitler -
Trupp und Note Front sind sozusagen zwei Organisationskörper .
deren jeder oon den Exkrementen des anderen lebt . „ Orient und
Okzident sind nicht mehr zu trennen * hat Goethe gedichtet . Für
unsere Zeit muß e» heißen : . /zitler . Hemd und Rote Front sind nicht
mehr zu trennen . *



Oaszynski gegen pilsudfti .
�<5in Wort an die Lakaien ! �

Warschau , Z. Juni . ( Ost�xpreß . )
Der soKialistische ,A o b o t n l k" veröffentlicht heut « unter der

Ueberfchrift „ Cm Wort an die Lakaien ! " ein « längere Antwort des
Sejmmarschalls D a s z y n s ki auf die letzten Angriffe des führenden
Pilsudjki - Diottes „ Tazeta Polska " . Das Pllsudski - Dlatt hatte erklärt ,
Doszynski hätte sich durch seine gegen den Willen des Marschalls
Ptlsudski erfolgt « Wahl zum Sejmmarschall desien Freundschaft ner -

scherzt , wodurch die Zusammenarbeit zwischen Regierung und Sejm
verhindert werde . Daszynski versuch nachzuweisen , daß die llnmög .
lichkeit einer solchen Zusammenarbeit nicht von ihm ver -

schuldet sei , sondern ausschießlich auf die . unwürdige ,
unbegründet « , boshaft « und unverantwortliche "
Bekämpfung des Parlaments und Doszynskis selbst durch
Marscholl Pilsudski und dessen Anhang zurückzuführen sei. Dabei

wird von Daszynski die bekannte Sprengung der Budgetsession des

Sejms im November 1923 durch Pilsudski - Offizier « zum Anlaß

genommen , um auf den ungeheuren Schoden für Polen hm »

zuweisen , der daraus entsteh «, daß die Arme « auf Pilsudskis Ver¬

anlassung in die Politik hineingezogen werde . Zum Schluß erklärt

Daszynski , er werde bis zu seinem Lebensend « gegen Betrüger ,

Schmarotzer und Karrieristen kämpfen , die durch den

Einfluß Pilsudskis in den Besitz van Staatsämtern und

Staatsgeldern gelangt seien . Der Artikel Doszynskis beweist ,

welch ungeheure Spannung zwischen dem Pilsildsti - Lager und den

polnischen Oppositionsparteien besteht , die mit der Verschärfung der

Wirtschaftskrise immer bedrohlicher « Formen annimmt .

Oberscharfmacher Sttadkowski zum Innenminister
ernannt .

Warschau , 3. Juni .
Am Dienstagoormittag nahm der polnische Staatspräsident den

Rücktritt des bisherigen Innenministers Iosephski an und
ernannte zu seinem Nachfolger den früheren und langjährigen
Innenminister General Skladkowski , der bekanntlich mit dem
Kabinett Switalski vom Sejm im November des vergangenen Jahres
gestürzt wurde .

Wie In politischen , insbesondere in Sejmkreisen , verlautet .
bedeutet diese Ernennung zweifellos ein « Verschärfung des
P o l i z « i r e g i m e s. Sie wird von verschiedenen Seiten mit den

angeblichen Vorbereitungen der Regierung zu N c u w a h l « n , die

möglicherweis « schon zu Beginn des nächsten Jahres erfolgen dürften ,
in Zusammenhang gebracht .

Oie ltmbildung des Labour - Kabineiis .
I . £>• Thomas wird Kolonialminister .

London , 3. Juni ( Eigenbericht ) .
Das Haupte reignis der gegenwärtigen politischen Hochsaison ist

der am Dienstag im Unterhaus von Macdoitald bekanntgegeben «
Rücktritt des Ministers für Arbeitsbeschaffung .
J - h . Thomas . Sein Nachfolger ist der Abg . Dernon hart » »

Horn . Dieser vertritt im Unterhaus seit 1318 « inen Bergwert » .
distrkkt von Südwales . Als Präsident der Südwaliser Bergarbeiter -

gewerffchast bringt hartshorn jene Kenntnisse mit , die Macdonald

bestimmt hoben , ihn zum Nachfolger von Thomas zu ernennen .

Bisher war hartshorn Mitglied der indischen Resormkommrssion .
deren Bericht über Indien sertiggestellt ist und am 14 . Juni ner .

öffentlicht werde « soll . Im ersten Kabinett Maedanolds , 1324 . war
er Postmmister .

I . h . Thomas wird , wie mir bereits meldet « , . Staats »

setretär für die Kronländer . ein Amt , das er mit . dem

gegenwärtigen Kolonial - Stoatsfekretär Sidney Webb ( Lord

Paßfteld ) teilen wird . Bisher hotte Sidney Webb beide Posten
inn «. Es ist aber nicht ausgeschlossen , daß Sidney Webb in Kürz «

zurücktreten wird und Thomas dann die beiden Aemter allein ver .

walten wird .
Mit der Umbefetzung der vorgenannten Ministerien Hot Mae .

donald einen wichtigen Schritt für die Rekonstruktion und inner «

Befestigung feines Kabinetts getan , da » vor allem in der

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit vor schweren Zlufgaben steht . M' t

Thomas war nicht nur der linke Flügel der Arbeiterpartei unzu .
frieden . Weit über d! « Maxton - Gruppe hinaus herrscht « seit

Wochen leb haste Mißstimmung über die Tätigkeit des Mi »

nisters für Arbeitsbeschaffung . Die Aktion Masleys und fein Rück »

tritt war ein weithin sichtbares Signal dafür , und wenn jetzt Thomas

weichen mußt « , so bedeutet dies unzweifelhaft einen nachträglichen

Sieg Masleys und ein Zugeständnis Macdonalds an

fein « Kritiker innerhalb der Labaur - Fraktian .
Di « bedeutende Arbeitskraft von Thomas bleibt dem Kabinett

erhalten . Indem er die Verwaltung der Dominien übernimm�

wird er automatisch Präsident der im herbst zusammentretenden

britischen Reichskon fercnz , der in diesem Jahre ganz

besondere Bedeutung zukommt .

Stalins Abwehrkampf um die Macht .
Anschlicht von der Krlegsleitvag entfernt .

'
Mostan . 2. Juni .

Der stellvcrirctendc Krieg »- und Alarinckommlssar Joseph Un »

schlicht ist feines Amte , enthoben und zum stell vertretenden

vorfihendcu des Obersten volkswirlfchaftsrals der Sowjetunion er »

nannt worden .

Die Alitglieder de » Revolullouärea Kriegsrats , Hieronymus

llborcwilfch und 3aa Garn araik sind zu stcllvertrctcndeu

Kriegs - und Tilarivekommifsaren ernauul worden .
«

Darüber meldet auch die TU . au » Moskau :

Der Rücktritt UnjitZlichts , der früher Leiter der Tfcheka
und später erster Gehilfe des Krjegskommissorg war , hat in Moskau

großes Aufsehen err «gt . Man erklärt , daß der Rücktritt Un »

schlickts im Zusammenhang mit den letzten Meinungsver .

fchiedenheiten zwischen Worolchilom und Stalin

steht , bei denen Unfchlicht aus die Seit « Woroschilows trat .

Kürassiere und Klieger ab !

Aas der Chronik der Rheinlandräumung .

Tri » , 3. Juni .

Der Abtransport de ? k. Küroffierregimeiits , das in der

ebsmaligen deutschen Jägcrkaserne untergebracht war . hat heut « vor '

mittag begannen . Der ? lblran ' port wird mehrere Tage dauern .

Di « Flugzeug « de » 33. am Rhein stehenden sranzösilche «

Fl ' eg�rregimeirts haben da , Rheinland am 1. Juni verlasscn . SH

jirtb auf die Sarnffonen Tom » , Thoteaueovr , Nancy und Chol ans

verteilt wordvl ,

Doppelte Arbeit .

Severins : „ Schade - ich hatte ihn schon einmal fest ! "

Zollkampf in den LlGA .
Henry Kords Kampfruf . - Falsche Front der Gewerkschastsführer .

Wafhinglou . 2. Juni . ( Eigenbericht . )
Der monatelang « erbitterte Kampf um den Hawley - Sinoot »

Tarif , die neu « amerikanische Zollvorlage , ist in sein
letztes Stadium getreten . Zills Vorstellungen und Warnungen , der

heftig « Widerstand im Bundessenate , die scharfe öffentliche Kritik an
den neuen Zollsätzen haben den Bundeskongreß nicht in feinem
Entschluß wankend machen können , die Vorlage noch vor der Be¬

endigung der diesjährigen Tagung im Juni unter Dach und Fach zu
bringen . Man braucht chinesische Zollmauern und ver »

spricht sich von ihnen — ehrlicher - oder geheucheUcrwcise — «in «

Belebung der ainenkanischeu Wirtschaft . Auch in den gegnerischen
Lagern ist zum letzten verzweifelten Ansturm zum Sammeln ge »
blasen und nach schwerster Artillerie Ausschau gehatten worden . Sie

ist ihnen ebenso unerwartet als gewichtig in Henry Ford , dem

allmächtigen Herrn des laufenden Bandes , erstanden .
Die Zollgegner haben wirklich kein « besser « Hilfe finden können

als diesen Mann , dessen Autorität auf dem weiten Felde
industrieller und wirtschaftlicher Probleme wohl unbestritten ist . In
einem überaus stark beachteten Poesseinterview bezeichnete der Auto .

mobilkönig
dt « neuen Tarif « als «rnnöklg yvd schädlich

und bracht « die Uederzeugung zum Ausbruck , daß Präsident
Hoooer fein Beto gegen die Vorlage «inlegen «erde . Ford
ging in seiner Kennzeichnung der Vorlag « mit Worten keineswegs
sparsam um . Cr bezeichnete sie als das sicherste Mittel zur
Schädigung der Landesindustrien und Förderung
der Arbeitslosigkeit : w« nn dem Publikum der Wann » .
crwcrb durch Preiserhöhungen unmöglich gemacht sei , müßt « die
Arbeiterschaft die Zeche bezahlen . Bei einer Unter »

dindung des internationalen Handel » müßten die nationalen In .
dustrien notwendigerweise stagnieren . Di « Zollgesetzgebung sei der
letzte Versuch einer kleinen Gruppe , sich au » der Tasche der
Massen so viele Vorteile ols nur möglich zu verschaffen . Der
Durchsetzung der Tarif « müsse durch den Bundeskongreß od » durch
den Präsidenten Einhalt geboten werden .

Henry Ford ist sicherlich kein Kronzeuge gegen Kapitalismus
und geldhungrge Großindustrien , ober was er hier sagt , trifft den
Nagel auf den Kopf .

33 Ilakionen haben ihr « Proteste gegen die neuen Zölle
angemeldel

und zum Teil bereits zu überaus schmerzhoften Abwehrmaß »
nahmen gegriffen , die wie im Falle Kanadas dem amerita .
Nischen Außenhandel mindestens 225 000 000 Dollar pro Jahr kosten
werden . Australien folgt in denselben Fußtapsen . Es Hot für
Automobil ? , Zubehörteile und andere Artikel Zollerhöhungen bis

zu 50 Proz . festgesetzt , die auch zu schweren Einbußen der amerika -

nischen Ausfuhr führen müssen . Die amerikanische Ausftchr nach
Australien betrug z. B. im letzten Jahr « über 150 000 000 Dollar .
denen eine Einfuhr australischer Artikel im Wert « von nur
31 000 000 Dollar gegenüberstand . Di « neu « Zollgesetzgebung wird
der amerikanischen Nation olles in allem jährlich mindestens « in «
Milliarde Dollar kosten , die mit verringerten Arbeitsmöglich .
ketten und einem entsprechenden Rückgang « der Warenproduktion
wettgemacht werden müssen . Unter diesen Umständen ist die Protest »
welle nur zu begreiflich . Sie hat alle Bevölkerungsschichten ersaßt
und wird in den kommenden Kongreßwohlen auch politisch ihren

Niederschlag finden . Di « Warnungssignal « mehren sich. So hat
der Staat Pennsylvania , sonst eine Hochburg schutzzöllnerischer
Interessen , dem Senator Joe Grundy , einem der Hauptmacher des
Tarifs , bereits in den Primärwohlen für den Sitz im Bundessenote

zu einer schweren Niederlag « verholfen .
Präsident Hoooer ist sich bewußt , daß der neue Zoll »

tarif «in K u ck u ck s e i ist . an dem er weher politisch nach wirt .
schoftlich Freud « erleben wird . Wenn Ford aber glaubt , daß der
Präsident von seinem Detorechte Gebrauch machen und gegen die

Vorlage Einspruch erheben wird , so beweist er damit mir , daß er
ein guter Wirtschaftler , ober ein sehr schlecht » Politiker ist .

Die Hoover . vermaltung ist an die Zollvorlag « gebunden .

sie muß sie schlucken , gleichgültig wie sie aussieht und was sie ihr
für Magenschmerzen verursachen wird . Di « Frag « neuer Zölle

Gtaatscheater .
Strindberg : » Gustav Adolf " .

Dramatische Historie vom schwedischen Glaubensstreiter . der den
Mantel Alexander de » Großen anlegen wollt « und ihn zu weit

und schwer befinden mußte . Ießner , Regt « hat einen neuen

Sinn btfemum . M, K»

spielte in der letzten Wahlkampagne eine gewichtige Rolle und

gipfelte damals in dem Versprechen des republikanischen Präsident .
schaftskandidaten Hoover , aktive Maßnahmen zum Schutze der not .
leidenden Farmer zu ergreifen . Die Absicht war nicht so sehr ein

allgemeiner Zolltarif als eine Sicherung der l a n d w t r t j cha j t »
l i ch e n Erzeugnisse gegen die zunehmende ausländisch « Konkurrenz .
Den Farmern , auf deren Stimmen es ankam , sollte gezeigt
werden , daß die Wahl Hoovers auch ein « neue Zollmesse wert ist .
theute will es die Ironie , daß die eigentlichen Nutznießer des Zoll -
tarifs nicht die stark enttäuschten Farmer sind , sondern eine Gruppe
führender Industrien den Schaum ablchöpst ver Debenture »

Plan , «ine Art landwirtschaftlicher Ausfuhrprämie , die von dem

Bundessenat gegen den Willen der Regierung und de « Hauses in
die Vorlag « aufgenommen worden war , ist im letzten Wossengange
mit nizr einer Stimm « Mehrheit aus dem Gesetzentwurf entsernt
worden . Damit ist der Weg für die ungehemmten Schutzzällner
freigemacht . Der Präsident wird seinen Namen gehorsam unter dos

Gesetz setzen und es wird ihm dabei auch nicht viel Helsen , die

Schuld für dieses Monstrum später auf den Bundeskongreß abzu -
wälzen . Die Nation wird den Tarif nach seinen Früchten
und nicht nach den mit ihm verfolgten Hilfreichens - Absichten
beurteilen . . .. . -

Wie üblich wird es zuerst die Arbeiterklasse sein , die für
die wirtschaftlichen Folgen der amerikanischen Selbstobschließung ri
büßen haben wird . Leider hat die Vorlage mit ihrer völligen Ver .

kenmung internationaler «irtschastlicher Zusannnenhäng « in den

Führern der American Federation of Lobour

( Gewerkschaftsbund ) warme Befürworter gefynden . di «
sich von ihr eine Sicherung des hohen Lohnstondards und die Fern .
Haltung ausländischer Konkurrenz versprechen . Man vergißt jedoch ,
daß

hohe Löha « ein « Mythe sind , wenn die allgemcive Warennach¬
frage nochlähi und die Zndustrieprodvcklion eine absteigende

Kurve zeig «.

Di « amerika mfche Autoindustrie , die in der Hauptsache auf
Export « angewiesen ist , Hot errechnet , daß mindestens 180000
Autoarbeiter ihre Stellen verlieren werden , falls die
frenchen Mächt « zu Vergeltungszöllen greifen und dem amerikanischen
Autoabsag unübersteigbar « Mau » n entgegensetzen . Aber auch obge »
sehen von diesem besonderen Falle ist die Haltung der amerikanischen
Gewerks cha ftssührer wie Green und W o l l unberechtigt . Von
den Zollerhvhungen mag « in « Handvoll hochqualifizierter Ar »
beiter in einzelnen technischen Gruppen profitieren , aber die über »

wältigende Mehrheit der ameriianischen Arbeiterschaft muß da .
runter leiden . Diese Haltung beweist , wie sehr die amerikanische
Gewerkschaftsbewegung in hochbezahlten Arbeitsgruppen wurzelt
und in ihr » Denkweise ganz bürgerlich eingestellt ist. Bon
der Ideologie und dem Klassenbewußtsein des europäischen orgavi .
sierten Arbeiter » kam , kein « Rede sein . Man ist zufrieden , im Fahr »
wasser der angeblichen P r o s p e r i t ä t zu schwimmen und die Ber »

trettng ; der politischen Interessen den olteingescssei «» bürgerlichen
Parteien zu überlassen .

„ Aiedrzynstt " .
Wenn man sich über Tlamen mokiert .

Di « . Deutsch « Zeitung " gehört zu jenen Organen , die sich ni «

verkneisen konnten , hämische Bemerkungen über polnisch klingend «
Namen bei ihren Gegnern zu machen . Ueber Genossen Grzesinski
schrieb sie während seiner Minssterzeit nie anders als . der Mann
mit dem urdeutschen " oder . der Mann mit dem unaussprechlichen
Namen " .

Nun ist der „ Deutschen Zettung " ober ein besonderes Malheur

passiert . In ihrer Montogabendousgob « entrüstet st « sich aus der

ganzen ersten Seite über den Polen Biedrzynsti , «inen der
beiden polnischen Ossizier «, die an dem Zwischenfall von Neu »

Höfen hauptbeteiligt sind . In größter Aufmachung erzählt sie, daß
der verhaftet « Biedrzynsti eine hervorragende Roll « im polnischen
Spionagedienst gehabt Hobe , daß er ein vor nichts zurückschreckender
Feind Deutschlands sei . Wendet man nun das Blatt , so findet sich
auf der Rückseite «in dreispaltige » Feuilleton , versaßt vom Theater .
reserenten der . Deutschen Zeitung " — Dr . Richard Biedr »

z y n s k i. — Pech !

v » Uvtersnchunqsausschitß de ? Preußischen Landtage « zur
Prüfung der Mißwirtsihast in der Bcrliner Stadtverwaftung nahm
am Dienetag in nichtöffentlicher Sitzung «inen Bericht
Dr . Deißenbergs entgegen . Der in Aussicht genommene Be «
richt de » Oberregierungsrates Tapokski siel weg , da nach dem Tod «
de » Stadtrat ? Busch eine Weiterführung des Difziplinverfahren »
ßch erübrigt .



Körner rüffelt den Magistrat .
Unerträgliche Anmaßung eines Ignoranten .

Die Mitglieder des Gesamtoerbandes in der Berliner Verkehrs -
A. - G. nahmen gestern abend Stellung zu dem Schiedespruch des

Schlichtungsausschusses , der bereits vom Aufsichtsrat der BVG . a n -

genommen worden ist und die Löhne der Verkehrsarbeitsr von

der ersten Lohnwoche des Monats April . in der Spitze um 2 Pf . ,
von der ersten Lohnwoche des Monats Oktober nochmals um 1 Pf .

erhöht . Nach einem Bericht Hillers und einer lebhaften Dis -

kufsion wurde der Schiedsspruch gegen eine erhebliche Minderheit

angenommen .

Scharfe Kritik wurde an die von dem Vorsitzenden des

Berliner Schlichtungsausschusses , Gewerberat Körner , dem

Schiedsspruch angefügten Begründung geübt . Die Begründung

hat folgenden Wortlaut :

„ W e d e r die bisherige Entwickluirg der Preise auf dem

Warenmärkte noch die allgemeine Wirtschaftskrise , die dazu geführt

hat , daß mehr als 3 Millionen Arbeitnehmer aus der deutschen
Preoduktion ausgeschaltet sind , rechtfertigen die vom Antragsteller

geforderte Erhöhung der Löhne . Diese Forderung kann nur
damit begründet werden ,

daß der Magistrat der Stadt Berlin seinen Arbeitern eine

Lohnzulage zugebilligt hat

und daß sich die übrigen städtischen Gesellschaften dem angeschlossen

haben .
Selbst in weiten Kreisen der arbeitenden Bevölkerung ist es

nicht verstauden worden , daß einer kleinen Gruppe von Arbeit -

nehmern unter den augenblicklichen katastrophalen wirtschaftlichen
Verhältnissen eine Erhöhung ihrer Bezüge gewährt worden ist ,
denen es sicher nicht außergewöhnlich gut geht , die aber doch , von
den schlechter biyahlten Industriearbeitern ganz abgesehen , bisher
bereits günstigere Lohn - und Arbeitsbedingungen hatten als die

preußischen Staatsarbeiter , die Arbeiter des Reichs und der Reichs -
bahn und die insbesondere in ihrer überwiegenden Mehrheit nicht
den furchtbare »» Druck der ständig drohenden Entlassung und die Ent -

behrungen einer mehr oder weniger langen Arbeitslosigkeit kennen ,
unter der große Teil « der Arbeiter und Angestellten der privaten
Wirtschaft heute leiden .

Hinzu kommt , daß die erhöhten Bezüge aus dem Ertrag der

städtischen Gesellschaften gezahlt werden müssen , deren Tarif « schon
jetzt in ihrer

nicht durch die Betriebskosten , sondern durch den Finanzbcdarf
der Stadt Berlin

bedingten Höh « als eine kaum noch erträglich unsoziale , indirekte
Steuer empfunden werden .

Wenn die Kammer trotzdem eine Lohnzulage in Dorschlag
bringt , so lediglich aus der Erwägung , daß es unbillig wäre , die

Belegschaft der Antragsgegnerin ungünstiger zu stellen als �ie Ar¬
beiter der Stadt Verlin und der übrigen städtischen Werke . *

Wir müssen schon sagen , daß die unglaubliche Anmaßung de «

Vorsitzenden des Schlichtungsausschusses , mit der er den Magistrat
der Stadt Berlin rüffelt , nur übsrtroffen wird durch seine
Ignoranz der einfachsten wirtschaftlichen Grundbegrisse . ( Don dem

miserablen Deutsch wollen wir gar nicht reden . )
So behauptete Herr Körner schlankweg , die . Wirtschaftskrise *

habe „ mehr als 3 Millionen Arbeiternehmer aus der deutschen

Produttion ausgeschaltet *.
Dieser Satz ist ein Unikum an Unsinn . Wir wollen mit Herrn

Körner über den Begriff der Wirtschaftskrise nicht rechten . Wir

wollen auch mit ihm nicht darüber rechten , daß pessimistische

Schätzungen die durchschnittliche Zahl der vorausflchllichen Arbeits¬

losen in diesem Jahre auf 2� Millionen taxieren , also nicht ganz

zwei ( und nicht drei ) Millionen m e h r als zu den g ü n st i g st e n

Zellen der Nachkriegsperiode .
Eine normale Wirtschaftskrise entsteht , wenn auf dem Waren -

markt das Angebot die Nachfrage übersteigt , d. h. , wenn die Kauf -

kraft mit der gesteigerten Produktionskapazität nicht gleichen Schritt

häll . Das Gleichgewicht wird wieder hergestellt , wenn —

entweder durch Preissenkungen oder durch Lohnsteigerungen ,
oder durch beide Faktoren —

die Kauftraft wieder mit der Produktionskapazität in U e b e r -

einstimmung gebracht wird . Die gegenwärtige Wirtschaftskrise

hat als verschärfende Nebensaktoren . besonöers in Berlin

die Unterbindung des Wohnungsbaus wie der sonstigen dringenden

ösfentlichen Arbeiten durch die finanzielle Erdrosselung
der Städte . Diese Erdrosselung und die Auflage des Oberpräsiden -
ten haben die Stadt Berlin gezwungen , die Tarife zu erhöhen und

die öffentlichen Arbeiten einzustellen .

Die Löhne der Verkehrsorbeiter hoben damit nicht das geringste

zu tun .

Nicht die „Wirtschaftskrise *, sondern die Rationalisierung
und die finanzielle Erdrosselung der Städte haben

zu der Entlassung von nahezu zwei Millionen Arbeitern und An -

gestellten geführt und die dadurch erzeugte Aborosselimg der Kauf -

kraft erst hat die Wirtschaftskrise hervorgerufen . Darunter

leiden nicht zuletzt auch die Verkehrsarbeiter . Feierschichten
und Entlassungen sind ihnen leider nicht erspart geblieben .
Es ist eine bodenlose Leichtfertigkeit , diese Tatsache in

der Begründung eines Schiedsspruches einfach abzuleugnen . Es ist
aber geradezu

ein Appell an die niedrigsten Instinkte der Arbeiter .

wenn Herr Körner schlankweg und ohne jeden Beweis behauptet ,
„ in wellen Kreisen der arbeitenden Bevölkerung * sei es nicht ver -

standen worden , daß man die Löhne der städtischen Arbeiter in der

S p i tz e um 3 Pf . erhöht , was im Durchschnitt noch nicht eine Mark

die Woche ausmacht Und wie kommt Herr Körner dazu , die

Tariferhöhung in diesem Zusammenhang „ als eine kaum noch

erträglich unsoziale , indirekte Steuer " zu bezeichnen , da er doch selbst

zugeben muß , daß diese Tarife „ nicht durch die Betriebskosten ,

sondern durch den Finanzbedarf der Stadt Berlin * bedingt sind !

Herr Körner führt die Spr <«che eines wildgewordenen Spießers ,
dem das ABE der Wirtschaft unbekannt ist und der seinem Geifer
die Zügel schießen läßt , nicht gegen die Verantwortlichen

unserer Wirtschafts - und Finanzmifere , sondern gegen deren

Opfer : die Stadt Berlin und deren arbeitende Bevölkerung .
Herr Körner scheint überarbeitet zu sein und dringend der Ruhe zu
bedürfen . Man gewähre ihm diese — für immer .

Konflikt in der Holzinduflrie .
Llm die Verkürzung der Arbeitzeit .

Seit Februar bemüht sich die Berliner Ortsverwallung des

Holzarbeiteroerbandes mit den Berliner Holzinldustriellen den

Manteltarifoertrag in verbesserter Form neir abzuschließen .
Der Manteltaris , der im Jahre 1923 abgeschlossen worden ist , war
auf Beschluß einer Generalversammlung zum 15. Februar gekündigt
worden . Di « Holzarbeiter verlangen neben einer zeitgemäßeren
Berufsgruppencinteilung , einer besseren Gestaltung des Urlaub « ,

der tariflichen Festlegung der Lehrlingsbezahlung , vor
allem dis Verkürzung der wöchenttichen Arbeitszeit von 46 auf
45 Stunden . Einer der Hauptgründe , der die Generalversammlung
zur Kündigung oeranlaßte , war der , daß der Tarifvertrag früher
in vielen Punkten besser war als die übrigen für das Reich
geltenden Tarif «, während es jetzt teilweise umgekehrt ist

Die Verhandlungen über den Neuabschluß haben sich aus zweier -
lei Gründen vom Februar bis jetzt hingezogen : Einmal wegen der

schlechten Beschästigungslage in der Holzindustrie , die bis zu einem

gewissen Grade auch die Schlagkraft der gutorganisierten Holzarbeiter
hemmt , zum anderen aber , weil die 1925 noch geschlossen zusammen -
stshenden Unteinehmer jetzt in zwei sich heftig befehdende Lager ge -
spalten sind . Während die „ Vereinigten Verbände >der Berliner

Holzindustrie " , die unter der Führung des bekannten Obermeisters
Paeth standen , behaupten , die stärkste Unternehmergruppe in
Berlin zu sein , beansprucht die „ Vereinigung der Arbeitgeberverbände
der Berliner Holzindustrie " ( Vabeho ) diesen Ruhm für sich. Mit den

„ Bereinigten Verbänden " ist eine Verständigung erfolgt , daß der

bisherige vertrag unverändert weitertäuft und jederzeit mit

14tägiger Frist gekündigt werden kann . Die „ Babeho " Halle den

Schlichtungsausschuh angerufen . Herr Körner machte den Vorschlag ,
den Tarifvertrag bis zum 15. Februar 1931 unverändert zu
verläirgern .

Die Unterhändler der Berliner Holzarbeiter hoben ihre Er¬

klärung zu dem Schiedsspruch von der Stellungnahme der General -

Versammlung abhängig gemacht , die zu gestern abend einberusen
war . Die zentrale Vertrauensmännerkonferenz vom 26. Mai hatte
auf Empfehlung des Bevollmächtigten , Genossen B o e s e , den

Schiedsspruch einmütig abgelehnt und der Ortsverwallimg
das Mandat gegeben , den Kampf um die Arbeitszeit -
Verkürzung aufzunehmen .

Nach einem eingehenden Bericht des Genossen Boes « über den

bisherigen Verlaus der Tarisverhandlungen trat die Generalversamm -
lung dein Beschluß der Vertrauensmänner gegen sieben Stimmen
bei , so daß der Vorschlag des G: werberats Körner somit endgültig
a b g e l e h n t ist .

>. *

Vor der Beratung der Tarissrageir erstattet « der Vevollmächtigte
Genosse F r e i g a n g den Geschäftsbericht für das erst «
Quartal 1936 . Die Arbestsrnarttkrise hat sich gegenüber dem letzten
Quartal des Vorjahres noch weiter verschärft . Zum Jahresbeginn
waren auf dem Arbeitsnachweis der Holzarbeiter 13 494 Arbeitslose
eingetragen , am Quartalsschluß waren es bereits 15 816 . Ganz
rapid schnellt « diese Zahl in der zweiten M a i h S l f t « ( ! ) in
die Höhe und zwar um rund 566 auf 16 496 . Im Reichsdurchschnitt
betrug die Arbeitslosigkeit der Verbandsmitglieder im Januar
27,8 Proz . , im Februar 29 Proz . und im März 29,1 Proz . Für
Berlin waren es in den gleichen Monaten ZZ. g proz „ 35,4 proz .
und 36L proz . t

Infolge der katastrophal gestiegenen Arbeitslosigkeit haben sich
die Kassenverhältnisse sowohl in der Hauptkasse als in der

Lokaltasse sehr ungünstig entwickelt . Die Hauptkasse hatte für Berlin

eine Mindereinnahme gegenüber dem vierten Quartal 1929
von rund 67 666 Mark , aber «ine Mehrausgab « von etwa
72 666 Mark . Allein die Arbeitslosenunter st ützung stieg
gegenüber dem vierten Quartal des Vorjahres von 85 189 Mark

auf 153 443 Mark . Die Lokalkasse hatte eine Mindereinnahme
von 36 116 Mark und schloß das erste Quartal mit einem Defizit
von 22 566 Mark ab .

Erfreulich ist , daß der Mitgliederbestand trotz der ver -

heerenden Arbeitslosigkeit außerordentlich stabil geblieben ist . Di «
Berliner Ortsvenvalwng des Holzarbeiterverbandes hate äm
31 . März 28 013 Mitglieder .

Zum Schluß nahm die Generalversammlung ein « Entschließung
an , die sich mit aller Schärfe gegen die vom Landesarbeitsamt ge -
planten Maßnahmen wendet , die auf ein « Zerschlagung der
Berliner Facharbeitznachweise hinzielt .

pleiie der KPO . bei der Mansseld AG .
Kein Feld für Gewerlschafisfeinde .

Eisleben , 3. Mai . ( Eigenbericht . )
Die Kommunistische Partei hat schon jetzt mit ihren Parolen

kläglich Schifsbruch erlitten . Ihr « Presse hat bereits vor einer
Woche erklärt , daß es die Aufgabe der »revolutionären Opposttton "
sei, die Dinge in Mansfeld bis zum offenen Ausstand
zu treiben . Dieses Bestreben ist bis jetzt ohne jeden Erfolg
geblieben . Es war zwar ein « sogenannte kommunistisch « Zentral -
streikleitung gebildet worden , die jedoch bis auf ihre Hetze gegen
die Gewerkschaften nichts zu leiten hat . Die Ausstellung der Streik -
karten , die Kontrolle der Streikenden , die Bewilligung van Not -
standsarbeiten erfolgt ausschließlich durch die Gewert -
s ch a f t e n.

In Eisleben , wo am Sonntag Gcwerkschaftsangestellte und
Funktionäre verprügelt wurden , konnte am Dienstagnachrnittag eine
überfüllte Bersammlung der Gewerkschaften in vollster Ruhe zu Ende
geführt werden . Eine mit großem Tamtam angekündigte kommu -
nistische Demonstration , die von Eisleben und Heisstedt ausging ,
zählte kaum 566 Männer und Frauen

kam auf der Tagung Vi« Neberzeugung zum Au�ruck , daß We

Beamten in unteren und mittleren Gruppen ihre sozialen Rechte

nur in einer K a m psg e mei n s ch a st mit ihren Arbeits -

tollegen im Lohnverhältnis erfolgreich verteidigen

könnten . Der Wert und die Bedeutung der Geschlossenheit auch der

Reichsbahnbeamten und Anwärter in der sreigewcrkschastlichen Ein -

heitsorganisation der Eisenbahner müsse gerade jetzt den noch abseits

stehenden Eisenbahnbeamten endlich zu Bewußtsein kommen .

Als besten Weg zur Beseitigung des leidigen Wettbewerbs

zwischen Kraftwagen und Eisenbahn , der auf dem

Rücken des Personals ausgefochten wird , empfahl die Reichskonferenz

den Vorschlag der Internationalen Transportarbeiterföderation , die

Transportmittel einheitlich in Staatsbesitz und Staats¬

verwaltung zusammenzufassen .

Verdientes Lob .
Das Oraan der Schwerindustrielien und Herr Schmitz .

Zu dem von uns besprochenen Artikel des zweiten Vorsitzenden

des ChrisNichen Metallarbeiteroerbandes Schmitz zu dem uiiglaub -

lichen Schiedsspruch für die nordwestliche Eisenindustr : e , schreibt

das Organ der Zechenbesitzer und Schwerindustriellen , die „ Deutsche

Bergwerkszeitung " :
„ Wir freuen uns über diese sachliche und vor »

nehme Aeußerunq aus dem christlichen Gewerkschaftslacer .
Wenn ' Schmitz hervorhebt , daß die Senkung der Eisenpresse nicht

isoliert bleiben dürfe , sondern daß es auf eine Senkung des

gesamten Preisniveaus , vor allen Dingen auch der Bau -

kosten ankommt , dann pstichten wir ihm durchaus bei . Nichts
anderes ist es , was die westdeutsche Eisenindustrie mit ihrem

Vorschlag des gleichzeitigen Abbaues der über -

tariflichen Leistungsspitzen und des Eisenpreiies an¬

strebt . Der Aufsatz von Schmitz ist ein durchaus würdiges

Echo auf die Rede von D r. V ö g l e r auf dem Eisenhüttentage

Möge Schmitz recht behalten , wenn er schreibt , daß unsere außer -

ordentlich ernste und große Zeit kein kleines Geschlecht vorfinde .
Wir sind mit ihm der Ansicht , daß das Problem der Preis -

senkung bzw . des Preisausgleichs ohne Verzug angepackt werden

muß . "

Diesem überschwenglichen Lob durch das hundertprozentige

Unternehmerblatt haben wir selbst nichts weiter hinzuzufügen , als

daß es in jeder Hinsicht verdient ist .

Tarifkonfliki im Ilohrlegergewerbe .
Scharfer Vorfloß derDeriiner Zentralheizungsindustrieilen .

Der im Frühjahr dieses Jahres erfolgt� Ablauf des Mantel , und

Lohnabkommens sllr das Berltner Rohrlegergewerbe

wurde von den Unternehmern zu einem scharfen D o r st o ß

gegen die bisherigen Arbeitsbedingungen der Rohrleger und Helfer

ausgenutzt . Nach langwierigen , zugespitzten Verhandlungen , die in

diesen Tagen zur Fällung eines Schiedsspruches durch de »

Schlichtungsausfchuß führten , konnten ledoch die Verschlechterungs -

anträge der Unternehmer durch den Deutschen Metallarbeiteroerband

abgewehrt werden . In der Urlaubsfrage wurde sogar eine

Verbesserung erzielt . Im einzelnen handelt es sich bei diesen Toris -

konflitten um folgende Differenzen :
Statt der bisherigen Lohnzuschläge für U eberarbeit , die

zwischen 25 und 166 Proz . schwanken , wollten die Unternehmer nur

noch 15 bis 56 Proz . zahlen . Statt einer Fahrgeld - bzw . Laus -

zeitentfchädigung , die bisher vom ersten Kilometer außerhalb der

Vollringgrenze ab gezahlt wurde , wollten die Industriellen erst eine

Entschädigung zahlen , wenn die Arbeitsstelle mehr als 25 Kilometer

vom Geschäftslokal der Firma entfernt ist . Dieser Antrag der

Unternehmer erregte naturgemäß den besonderen Unwillen der

Kollegenschaft . Dazu kamen Forderungen , verschiedene Bestim¬

mungen des Mantelabkommens kautschukartiger abzufassen , um die

Rohrleger und Helfer bei gerichttichen Austragungen von Arbeits -

streitigteiten zu benachteiligen .
Zu dieser Sachlage nahm gestern abend eine In den Sophien -

säien tagende überfüllte Branchenversammlung der im DMV . or -

ganisierten Rohrleger und Helfer Stellung . Den Bericht erstattete
der Bevollmächtigte Genosse Eckert . In der nachfolgende » aus -

giebigen Diskussion wurde der Antrag gestellt , da sowohl jede Lohn -

erhöhung wie jede Arbeitszeitverkürzung abgelehnt sei , den Schieds -

spruch abzulehnen und die Organisation zu beauftragen , vor

dem Schlichter von Groß - Derlin nochmalige Verhandlungen anzu -
bahnen . Dieser Antrag sand einstimmige Annahme .

Die Beamten gegen Brüning .
Solidarisch mit der Arbeiterschaft .

Eine Reichskonferenz der im Einheitsoerband
organisierten Ladebeamten und Anwärter der Reichs -
b a h n , die dieser Tage in H a l l e stattfand , wandte sich mit schärfstem
Protest gegen die Pläne auf Abdrosselung der Lausbahn der
Beamtenanwärter im Arbeiteroerhälitnis . In
einer besonderen Entschließung begrüßt « die Konferenz die Haltung
des Allgemeinen Deutschen Veamtenbundes und der übrigen frei -
gewerkschaftlichen Spitzenorganisationen in der R o t o p f e r f r a g e.
Ein besonderes Notopfer der Festbesokdeten müsse gerade die Reichs -
bahnbeamten schwer und ungerecht treffen , weil sie m ihrer über¬
wältigenden Mehrheit zu den gering besoldeten Beamtengruppen
zählten . Die vom Kabinett Brüning im Ausgabensenkungs -
gssetz vorgesehenen beamtenfeindlichen Maßnahmen
wurden von der Konferenz mit Scharf « zurückgewiesen . Einmütig

Große öffentliche Musikerversammlung .
Attlte , Mittwoch , »4 Uhr, in den Schlaraffia - iseMäle », Enckcxloh 4. Taq « .

Ordnung : „ Wie kann die Arbrürlostqleit im Mnsllrrbernt abgestellt werden ? "
Zirserent : Celretär Ealla » vom Borstand de» Deutschen Musilerocrbaudc ». Arci «
Aussprache . Nein arbeitsloser Berussurusiler dars schient

Bd» Freie Gewerkschafts » Jugend Verlin

Unser : Ingendberalungssielle ist im Gowerlschaftshaus , Engelufer 24— 20,
kZimmcr 26, oon ISVi bis 20 Uhr gräfsnet . — Heute , Mittwoch , lO' i Uhr,
tagen folgendr Gruppen : Baumschuleuwrg : Iugendhnnr Ernstste , 16.

Hrimbesprechung , — Ziorbriuq : Jugendheim Schule Eonnendurgcr Str . 20.
Seimbesprechung . — Schiinhauirr Tor : siugendhenn stehdenickei Str . 24—25.
Scimbcsprechnng , — Weistrusee : Gruppenheiin Wcistenscr , Paristr , Z6. Heim -
bcspreÄung , — stieutolln : tbruppenheim Bergstr , 2S, Sos . Hcimbesvreckiung —
Arbeiterdichtung auf Echallplatten , — Lüden . Tüdwesten : Etädt , Iug ' ndheim
??or(£str , u sisabritgebiiude ) . Heimbcsprcchung — Lieberabend , Bringt Heim »
ausweise und Berbandsdüchcr mit . — glugbaseu : Jugendheim Neutölln , sslug -
hascnstr , 6b. Heimbesprechung — Mus: labend . — LchZneberg : Jugendheim
Hai' ptstr . 15. Hcimbesprechung — Spietabenh — Bcrbandsbuchnontrollc . — E»
spiele » die Gruppen : Lichtenberg , S!eu. Lichtenberg und Lüdostcu in Treptow
au ! der Wiese 1: Landsberger Bloh »ad Fraulfurter Aller im Friedrichshain ,
Platz 4: Humboldt im Humdoldthain .

�uoendoruppe desZcntralrerbandes ter Anqesiellten
8 ™ Äeute , Mittwoch , sind folgende Peranstalwng�n : Gesuvdbrvnuen :

Jugendheim Orthstr . 10, pari . Bunter Abend . — Nordost : Jugendheim
Danjflger Ctr . «2 sBaracke I). Vortrag : „Vn- o. der tschechische Echuhkonig " .
Neferenl Kurt Liraufe . — Osten : Jugendheim der Schule Litauer Str . 18. Bor -
tragsabend im Zugendheim Frankfurter Allee 307, Friedrich - Ebert - �lMmer:
Herta Polemaun spricht Uber „ Warum Za/u - Musik ?" — SchZuhauser Vorstadt :
Jugendheim der Schule . �astanienallce 81. Liederabend . — Stralau : Vor¬
tragsabend im Jugendheim Frankfurter Allee 307, Friedrich - Ebcrt - . �immcr:
Herta Polemann spricht Uber „ Warum Zazz - Musik ?" — Neukölln : Jugendheim
Böhmische Str . 1—4, Ecke Kanner Straße . Wir besuchen die Bersammlung des
Werbebezirks . — Südost : Jugendheim Wrangelstr . 128. Gruppenbesprcchung . —
Spandau : Jugendheim Lindenuffer 1. Cpielabend im Freien Treffpunkt am
DiU. — Potsdam - Nowawes : Jugendherberge in Nowawes . Pricsierstrasie . Bor -
trag : „ Was ich im Gefängnis sah". Referent Wilhelm Lcwinski .

Verantwortlich (Üt Politik : Tr . €nrt Gener . Wirtschaft : G KUngeldöfer :
Gewerkschaftsbewegung : I . Steiner ; Feuilleion : K. H. Döscher : Lokales

und Sonttiaes : Fei * Karstadt : An. »eiaen : Tb. Glocke: sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Verlag G. m b. H. . Berlin Druck: Vorwärts . Buchdruckerel
und Berlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin EW. 68. Lindenstrasie 8

Hierzu 2 Beilagen .

Direkte Kurswagen
Berlin - Bad Ems
ab Berlin - Potsdam . Bhf . 8,45
an Bad Ems 19,43
ab Borlln - Bhf . Friedrichstr . 20,J3
an Bad Ems 7,43



Fr . 266 » 47 . Jahrgang Mittwoch , 4 , Juni 1930

Berlin hat schwer zu kämpfen .
ßroliendes Dettzlf der Verkehrs�eselisdiaU . - Bilr�ermeisfer SdioHz sprtdii von neuen lariferMunden .

3a der gefkrigen Sitzung des Haashaltsaasschufses
machie Bürgermeister S ch o l h die aufsehenerregende Mitteilung .
die letzte Aufsichlsrakssihung der Berliner Vcrkchr - gesellschafl hadc
gezeigt , datz der starke Verkehrsrückganz eine AI i n d e r e I n -
nähme von aaaShcrad zwölf Millionen Mark
ergeben dürfte . Er lieh in diesem Zusammenhang durchblicken , datz
feiner persönlichen Ansicht nach eine nochmalige Revision des
jetzigen Zö- Bfenalg - Eiaheltstorifes nicht zu umgehen fein dürfte .
Man werde besonders die Rolwcndlgieit ins Auge fassen müssen ,
den Autobnstarif zu erhöhen . Die Zlussührungen des Bürger -
Meisters , die auch gröhtcs Befremden bei den Vertretern
der Sozialdemokratie erregten , führten in der gestrigen
Stadloerordnetensihuog zu einer ausführlichen Debatte . Der

Vorsitzende der sozialdemokratischen Fraktion
Erich Flatau gab eine Erklärung ob . die wir in unserem
Berichs im Wortlaut wiedergeben .

«

Zu Beginn der Sitzung überweist das Haus ohne Debatte eine
Dringlichkeitsvorlage des Magistrats , für die Gaswerke eine Anleihe
ln Höbe von 23 Millionen auszunehmen , an den Haushaltsousschuh .
Gleichfalls ohne Beratung wird der sozialdemokratische
Antrag angenommen , der die sofortige Inangriffnahme des
Baues einer neuen Brücke in der Landsberger Allee fordert . Die
Kommunisten hatten einen Dringlichkeitsantrag eingebrachst in dem
behauptet wird , der Bürgermeister habe in der letzten Haushalts -
ausfchutzsitzun� «ine Erhöhung der Derkehrstarife und
ein « Verpfandung der städtischen Werte angekündigt .
Nach der Verlesung des Antrages bemerkt Stadlverordnstenvorsteher
Haß , daß bereits im Aeltestenausfchuß die Vertreter aller
Parteien , außer den Kommunisten , der Ansicht waren , daß die
Ausführungen des Bürgermeisters in dem Antrag « falsch wicder -
gegeben worden sind . Bürgermeister S ch o l tz meldete sich sofort
zum Wort , muß aber warten , bis der Antrag durch einen kommu -
nistifchen Redner begründet worden isst

Bürgermeister Schvlh

erklärt , er habe seine Ausführungen im Haushaltsausjchuß mit
voller Absicht gemacht . Noch einmal habe « r unterstreichen wollen ,
daß die abfolute Etatsossenheit gewahrt werden
müsse . Bereits bei der Beratung des Wohlfahrtsetats Hobe sich
erwiesen , daß durch die Schwierigkeit der wirtschaftlichen Lage «ine

claksmätzige Verschlechterung eingetreten ist . die ans rund
20 Millionen Mark beziffert « erden müsse .

Davon kommen IS Millionen aus die Wohlfalirtserwerbslosen .
während S Millionen als erhöhl « Abgaben für die Krisenfürsorge
beansprucht werden dürften . Gestern habe nun eine A u s s i ch t S -

ratssitzung der BVG . stattgefunden , in der die finanzielle
Lage der Geiellschäst nicht gerade günstig geschildert worden sei.
Durch den starken Verkehrsruckgana <d « r sich in anderen
deutschen Städten noch stärker alz in Berlin gezeigt hat . Red .
d. „ Vorwärts " ) müsse mit einer Mindereinnahme von ! 2 Mit -
tisnen Mark gerechnet werden . Diese Tatsache sei ihm , dem Bürger «
meister , bis gestern früh unbekannt gewesen . Er habe veranlaßt ,
daß die gesamte Finanzlage der Verkehrsgesellschast in der nächsten
Magistratssiizung ausführlich behandelt wird . Von einer geplanten
Tariferhöhung habe er als Vertreter des Magistrats gar
nicht sprechen können , weil der Magistrat sich mit der neuen

Finanzsituation noch nicht habe beschästigen können . Seine per -
sönlrch « Meinung sei allerdings ,

datz man wahrscheinlich den fetzigen ZZ- Psennig - EinheitsIarls
noch einer Revision werde nnlerzlehen müssen .

Der Tarif für den Autobus fei heute zu niedrig .
Der Vürgermeister fährt dann fort : Ich Hobe nicht davon ge -

sprachen , dotz Geldschwierigkeiten bestehen , ich Hove
vielmehr erklart , daß wir die letzten Monate ordnungsgemäß durch -
gekommen sind . Was die von den Kommunisten behauptete an -

geblich geplant « Veräußerung städtischer Werke betrifft , so erkläre
ich mit Bestimmtheit ,

daß kein Mitglied des Magiskrais auch nur daran denkt , eine
einzige Aktie städtischer werke abzustoßen .

Nach der Rede des Bürgermeisters , die von der Mitte mit
Veifall aufgenommen wurde , sprechen die Redner der bürgerlichen
Parteien gegen den kommunistischen Antrag , Stadtverordneter
Pieck ( Komm . ) begründet noch «iiimal den Standpunkt - seiner
Fraktion . Dann gibt der Vorsitzende der s o z i a l d e m o -
k r a t i s ch e n Stadtverordnetenfraklion , Erich F l a t a u ,
folgende Erklärung ab .

( krklörung der sozialdemokratischen Fraktion .

„ Wir hallen uns vorgenommen , zn den Ausführnngen de »

Herrn Bürgermeister Scholtz im Haushaltausschuß Stellung zn
nehmen , wir behalten uns auch jetzt noch eine ganz
genaue Stellungnahme dort vor . Loyal weisen wir

daraus hin . datz ein Teil des Inhalts des kommunistischen Antrag »
auf einer falschen Wiedergabe beruhen mutz .

wir müssen aber jetzt diese Gelegenheit benutzen , als Fraktion
zu erklären , datz die Art und weise , in der heute früh der

Herr vürgermeister seine Ausführnngen gemacht hat . unsere stärk -
sten Bedenken erregt haben . Unser Befremden ist um so
gröher , als es leider nicht das erstemal ist . datz der Herr
Bürgermeister direkt oder indirekt in ungewöhnlicher Form
eine rein private Meinuugsäntzcrung hat zu einer Kritik werden

lassen von Matznahmcn . für die der Magistrat als Gesamtheit
die Voraussetzungen geschassc « lzal . Die plötzlich notwendig ge -
wordene , an sich sehr zu bedauernden , nachträglichen Veränderungen
lv den Grundlagen des wirlschafts . und Finanzstandes der BVG .
hätten beim gegenwärtigen Stand der Beratungen Darlegungen des
Herrn Bürgermeisters nicht ausgeschlossen , aber eine andere Art
dieser Darlegungen verlangt , vor allem soweit sie sich deutlich gegen
einzelne Magistratsmitglieder richteten . Der Herr Bürgermeister
hätte wohl bester die schon eingeleiteten Verhandlungen Im Magistril
abwarten und dann dessen offizielle Ansicht vertreten

sollen .
wir werden bei unseren sehr ernst und sehr gewissenhast

vorzunehmenden Rachprüfungen auch die Berechtigung
der Darlegnagen des Herrn Bürgermeister » zn untersuchen haben .
Ueber persönliche , sachliche und — wir sagen noch : politische
Geschicklichkeit soll hier nicht diskutiert werden . Sie wird aber

vielleicht bei den Wirkungen dieser Ausführungen des Herrn Bürger -

meisters sehr deutlich werden . "

Rych der Erklärung des sozialdemokratischen F r a k �
tionsführ ers erhebt sich no « einmal der Vürgermeister

lediglich die Sorge um den Haus�Er versucht eisen , daß
haltsplan ihn veranlaßt hat , seine Anzführungen in so ungewühn -
licher Art im Ausschuß zu machen . Nach einige « Worten de « Volks -

parteilers E a I p a r i beantragt der Zentrumsstadtosrordnste Fried -
rich Lange Schluß der Debatte , die auch Mit großer Mehrheit ge-
billigt wird . Gegenüber der Aeußerung eines kommunistischen
Vertreters erklärt der Stadtv . v. I e ck l i n, daß seine Fraktion in

diesem Jahre keine Streichungen an dem Wohlfahrtsetat vornehmen
werde .

Damit ist die Debatte erledigt und das Haus schreitet nunmehr

zur Vornahme der

Reuwahl der Mitglieder des vezirksansschnstcs .

seinen Vorsitz an . Bürger -
W _ ernennt und die vorgeschla -

genen Mitglieder »erliest . Die Wähl geht iehr rasch voirstatten ,
da keinerlei Abänderungen erfolgen . Von sozialdomokrati «
s ch er Seite werden dem Bezirksausschuß nunmehr angehören für

Stadtverordnetenvorsteher Haß gibt
meister Scholtz ab , der die Beisitzer
qenen Mitglieder verliest . Die Wahl

Disziplinarsachen : Bürgermeister Dr� Karl Herz und als Stell¬
vertreter Paul L i t s i n und Bruno T h c e k. Der Abteilung 2, die
die Gewährung für Konzessionen ' zu erledigen Hai , gehören an : der�
Angestellte N e u mann und als Stellvertreter Stadtrat Friß M a-
t e r n und Karl Timm .

Nun erst kann das Haus in die Beratung der eigentlichen
Tagesordnung eintreten . Eine längere Debatte entspinnt sich
über die Neusassung der Friedhossgebübrenordnung .
Den Standpunkt der Sozialdemokraiie in dieser Frage vertritt der
Stadtv . käming . Seine Fraktion stimme der Magistratsvorlage zu ,
weil die Friedhofsverwalwng bei den jetzigen Gebühren beim besten
Willen nicht auskommen könne . — Die Abstimmungen über
die Vorlage werden aus die nächste Sitzung verschoben . Bei der
Beratung der Erhöhung der Gebühren für die S t a d t e n t w ä s s e-

rung nimmt auch der sozialdemokralische Stadtv . Flatau zu kurzen
Ausfuhrungen das Wort . Er polemisiert gegen den deutschnatio -
nalen Sprecher , der wohl die Notwendigkeit eines Ausbaues der

Kanalisation anerkenne , die notwendigen Mittel aber verweigern
wolle . Die geringfügige Erhöhung der Gebühren , die übrigens nicht
auf die Miete abgewälzt werden dürfen , wird dann mit großer
Mehrheit beschlossen . Zur Beratung in eine », Sonderausschuß
wird überwiesen die Dorlag « , die die Umwandlung der Berliner

Anschassungsgesellschaft in ein städtisches Beschaffungs -
a m t vorsieht . Ebenso wird die Gründung der Bausparkasse
der Siadt Berlin und der von der Sozialdemokratie ffefor -
derte Erlaß von RichUmieii für die Ehe - und Sexualbera -
tungs stellen einem Sonderausschuß überwiesen . Nachdem die
Stadtverordneten dann noch ohne Debatte von einigen Vorlagen
Kenntnis genommen haben , schließt der Vorsteher die Sitzung gegen
21 . 30 Uhr .

-»

Bezugnehmend aus unseren Bericht über die Stadtverordneten «

Versammlung vom 22. Mai teilt un » die Firma Stall werck mit ,
daß sie der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei keinerlei Zu -

Wendung « n gemacht habe .

Auch die Warschauer Brücke ist altersschwach .
Es muß schnell gehandelt werden ?

Der in unserer heutigen Morgenausgabe veröffentlichte Dringe

lichkeitsantrag der sozialdemokratischen Rathausfraktion , der den so »

fortigen Neubau der Brücke in der Landsberger Allee for »

dert , lenkt das öffentliche Interesse vielleicht gerade noch zur rechte »

Zeit auf den überaus schlechten , Menschenleben gefährdenden Zn -

stand der Brücken im Bezirk Friedrichshain . Die Verkehrs »

reichste Brücke des Ostens ist die im Zuge der Warschauer Straße

siegende Warschauer Brücke . An der Brücke , die in de »

70er Iahren erbaut wurde , sind im Laufe der Jahr « nur bescheidene
Air « besierung «arbeiten geleistet worden . Neuerdings haben Fest »

stellungen von fachmännischer Sette ergeben , daß die Brückenträger

nicht nur für den stark angewachsenen Verkehr viel zu schwach

sind , sondern daß der Rost die Eisenkonstruttion so angegrisfen . hat,
datz dt « Tragfähigkeit der Brücke ernsthaft ln Frage gestellt ist . Der

Magistrat hat in einem Gutachten die Reichsbahndirrttion auf

diesen gefahrdrohenden Zustand hingewiesen . Wir

wollen hoffen , daß der Streit der Instanzen über die Kostendeckung
eines Neubaue « der Brück « sich nicht monatelang hinzieht . Noch ist

es Zeit , «ine drohende Katastrophe zu verhindern .

E « geht wieder los ln Chikago ! Die Ehikagoer Banden »

krieg « scheinen wieder aufzuleben . Als sich in einem klein «»

Hotel in Fox Hills , 75 Kilometer von der Stadt entfernt , die Mit »

glieder einer bestimmten Bande zu einem Trinkgelage oer »

sammelt hatten , wurde sie von den Mitgliedern einer anderen Bande

mit Maschtnengewehrfeuer attackiert . Drei Tot « mid

zwei Schwerverletzte bsieben aus der Strecke .

Ich untersagte ihr auch , ihre Nasenflügel dünn zu schaben
und die Stirn mit der erhabenen Bazandentölowierung zu
verunstalten . Dafür gelang es ihr aber dann , mir beizu -
bringen , datz sie wenigstens die drei Striche unter jedem
Äuge — die eine verheiratete Frau kennzeichnen — anbringen
mutzte . Ohne die würden wir beide das Gelächter aller

lebenskräftigen Männer und Frauen heraufbeschworen
haben . Uich deshalb einigten wir uns dahin , datz sie die

sechs Striche ziehen durfte , aber ganz fein nur — und dann

aber weiter nichts !
Ich hatte vielerlei Schwierigkeiten in dieser Zeit . Denn

die Arbeft macht einem in diesem Lande , wo die Natur den

Merrschen von Ewigkeit her schon zu süßem Nichtstun be -

stimmt zu haben scheint , oft Zrotze Beschwerden . Schwer wie

schwelendes Gift legen sich Sumpfdämpfe und Sonnenhitze
zu Zeiten über das Gemüt des Weißen . Aber Vera war

mir in den bösen Stunden stets ein Trost und eine Freude .
Das ist mir jetzt vielleicht erst so recht klar geworden , aber

schon damals fühlte ich volles Verständnis dafür , datz Beretio

Amala nicht vergessen konnte , wenn Vera die echte Tochter
ihrer Mutter war . Einer gewöhnlichen Negerin Liebe ist

wie eine lange Nacht , in der� man nichts weiter vernimmt ,

als « in schwaches , eintöniges Brausen . Ja . ihre Liebe ist

ohne Feuer , und doch besitzt sie einen Körper , der für den

Sinnenrausch wie geschaffen ist . Man kann sie höchstens als

gutgeölte Maschine loben , sie ist ein Liebesinstrument , aus

dem kein Bogen volle Töne locken kann .

Doch Vera bot mir selbst noch im schmerzlichen Jammern

ein leises , " demütiges Willkommen , gleich einem in die Knie

gesunkenen Krieger jubelte sie den roten Fahnen der Begierde
noch zu . bts alles verzehrende Flammen ihre Seele erfaßten
und mft einem Negcn von Funken Übergossen .

Ich hatte vor Vera schon zwei schwarze Frnuen gehabt
und war ein recht geübter Ehemann . In diesem Lande mutz
mm . beinahe verheiratet sein , und daher nehmen sich die

meisten Weißen eine feste Frau . Das bringt viele Vorteile
mit sich.

Ein schwarzer Diener ist meist einer der geringsten
Männer seines Stammes . Seine Ausbildung hat er bei den

Weißen erHaften , bei denen er von Hand zu Hand zu gehen
pflegt . Und dabei fetzt er feine Zuverlässigkeit meist zu . Auf
« ine schwarze Frau kann man sich dagegen meist verlassen ,
wenn man sie nicht gar zu sehr mißhandelt . Und in faezug
auf ihre Treuansprüche dem Manne gegenüber wird sie jeden
europäischen Ehemann angenehm überraschen . Sie häft es

sogar für ihre Pflicht , den Mann mit schönen Mitschwestern
zu erfrischen . Nur muß er ihr dies wirklich voll und ganz
überlassen , sonst kommt ez zn Eifersuchtsszenen .

Natürlich kann man sich auf die Dauer nicht darein

finden , datz eine Frau allen Umgang vorschreibt und heran -

zieht . Deshalb ging ich, wie schon immer , nach kurzer Zeit
meine eigenen Wege, wenn die Lust dazu mich überkam .

Das Sonderbare war , daß Vera mir nie Vorhaltungen
machte , wenn sie davon erfuhr .

Sie steigerte nur den Zugang von Weibern zu meinem

Hause . Und bald kam die Zeit , wo alle Frauen außer Vera
mich nur ermüdeten und langweilten . Ich sagte ihr gerade

heraus , daß ich diese dauernde Einquartierung nicht mehr

haben wollte . — Aber trotzdem geschah es eines Nachts , als

ich mich zur Ruhe begeben wollte , datz ich im Schlafzimmer
auf der Matte eine fremde Frau fand .

Ich plauderte ein wenig mit ihr und schickte sie dann

ohne weitere Zeremonien heim . Dies war das erstemal in

meiner neuen Ehe , daß so etwas geschah .
Als dayn Vera kam , schmiegte sie sich unter dem Moskito -

netz hindurch , nahm meinen Kopf in ihre Hände , die wie
eben entknospete Palmenblätter dufteten , und senkte ihr Ant -

litz langsam auf das meine herab .
Ihre Augen wurden zu Wassern voll leuchtenden Irr -

lichtern , die mich in Bann schlugen . Ihr Mund brach auf
und ihre Lippen legten sich über die meinen . Ich fühlte ihr
Blut pulsen , und es war , als wollte sie mir ihr Leben

schenken und das meine dafür nehmen , als fesselte sie uns

durch diese Liebkosung , die sie erst seit wenigen Monaten

kannte , unlösbar zusammen . —

Fast « in ganzes Ialzr hatte diese Nesse durch zwei
Distrikte gedauert . Durch den Wald bis zu den großen
Steppen und wieder durch den Wald zurück . Zu Pferde , zu

fuß. im Tragsiuhl , im Piroa . über weiße Stationen , . durch

Srfer der Eingeborenen . Vielerlei hatte sich zugetragen .

Aber vor allem lebt diese Reise in meiner Erinnerung « l *

Veras und meine Reise fort .
Von den zwölf Weißen , die bei meiner Adresse von den

Hauptstation Batu dort angestellt gewesen waren , waren drei

gestorben , vier versetzt und zwei nach Europa abgereist . An

ihrer Stelle arbefteten acht neue Leute . Der Leiter , der Amt�

mann , war der gleiche . Er gehörte zu den wenigen Euro »

päern , die gesundheitlich für die Kolonisation der Trope »
vorausbestimmt zu fein scheinen . Groß , breitschultrig , voll »

blutig von Statur . Die acht Jahre Kongo haften ihm wenig
anhaben können , trotzdem er von unten heraufkam . Er war
ein prächtiger Unteroffizier — mit dem Range eines Kam »

manoeurs — verfügte über « ine große Arbeitskrast und führte
jeden Auftrag , den die Regierung ihm oertraulich oder

offiziell zuerteilte , mit dem Eifer eines Subalternen aus . Ganz
instinktmäßig schien er zu wissen , daß die Disziplin alle

Probleme des Lebens in ungeheurer Weife vereinfacht . Er

xübefte keine nutzlosen Gedanken . Bei jeder Gelegenheit
rückte er seine Meinung durch leicht verständliche Redens -

arten aus , wie zum Beispiel : Zwei und zwei ist vier und

Befehl ist Befehl . Er selbst übte keine Kritik� an den Befehle »
seiner Vorgesetzten und verlangte andererfefts auch von seine »

Untergebenen Gehorsam und vollkommene Unterwerfung .
Winzig klein und goldfarben waren die Pupillen in seinen
Augen , und das mag der Grund dazu gewesen sein , daß die

Eingeborenen ihn „ R' Zabai " , den Leoparden , nannten .

Als ich schon ein paar Wochen in Batu weifte , kam der

Mllitärinspektor des Diftrekts von einer Dienstreis « hierher
zurück . Er war ein ganz anderer Mann als fein Vorgesetzter�
der Amtmann . Wie so viele andere unter uns war er ei »

in feiner Heimat gebrandmarkter Mann . Alle Brücken zu
einem standesgemäßen Leben in Europa waren für ihn ab »

gebrochen , und hier machte er sich jetzt durch sein Verhältnis

zu Lari lächerlich , dieses Weib aus einem stark arabifierteu

Stamm , der an den großen Seen im Osten lebt . Er war ei »

sonderbarer Kongoneger und Abenteurer , weder trank , noch

fluchte er , noch führte er unziemliche Reden . Er hatte zuerst
Offiziersausbildung genossen , nahm aber schon in jungen
Iahren den Abschied , um sich der Wissenschaft , der er sich
mft ganzer Leidenschaft hingab , völlig widmen zu können .

Und kundige Männer , die nach seinen Randbemerkungen zu
den Werken anderer Größen urteilten , und seine kleinen Eni -

würfe gelesen haften , glaubten , von ihm das Ungewöhnliche
erwarten zu dürfen .

( Fortsetzung folgt . ) !



Oer Fensterputzer bringt es an den Tag .
»Sonnei - wetter , das sollte ich ja machen . . .

Wegen Verleitung zur Brandstiftung war der am
3. Februar 1874 in Oftpreußen geborene Kaufmann Ernst Brau »
d i s früher in Werder a. d. f) . , vor dem erweiterten Potsdamer
Schöffengericht angeklagt . Brandis ist mehrmals wegen Betrugs
und Urkundenfälschung vorbestraft . Im März 1929 brannte die
Villa des Angelagten , welche am Zecrnfee in Werder stand , bis

auf die Umfassungsmauern nieder . Versichert war diese init 50 030
Mark .

. lieber die Einäscherung dieser Villa wurde seinerzeit viel ge-
schrieben . Die Laborantin eines Berliner Instituts las eine Zei -
tnngsnotiz laut vor , während ein F e n st e r p u tz e r mit Namen
Nowicki aus Berlin die Fenster des Instituts putzte und dabei
aufmerksam zuhörte , was die Laborantin vorlas .

Plötzlich rief der Fensterputzer : . . Donnerwetter , das sollte
ich ja machen ! "

Auf Befragen gab der Fensterputzer im Laboratorium an , daß der

Angeklagte , den er von Werder und Berlin her kannte , ihm den

Borschlag gemacht habe , die Villa am Zeernsee in Brand zu steck . n.
Brandis habe ihm genaue Direktiven dazu gegeben . Der Fenster -
putzcr sollte sich so einrichten , daß er um 8 Uhr abends in der Villa
ist . Er sollte Glut aus dem Ofen ziehen ein bißchen . nach -
helfen " , dann würden Teppich und Weihnachtsbaum ( diesen ließ
der Angeklagte angeblich immer bis zum 22. März , Geburtstag von

Kaiser Wilhelm I. , stehen ) anbrennen . Wenn der Weihnachtsbaum
aufflackert , dann sollte der Fensterputzer türmen , und zwar in Rich -
tung Berlin . . Zch gebe Ihnen dafür 10 000 7\ l . , dann ist Ihnen
und mir geHolsen, " soll der Angeklagte gesagt haben , der den Brand -

leger dann in einem Cafe in Berlin erwarten wollt «. ' Als Nowicki
Bedenken äußerte , versuchte der Angeklagte diese mit den Worten

zu verscheuchen : „ Die Polizei in Werder habe ich in der Hand . "
Aon diesem Gespräch im Laboratorium macht « ein Herr Sauerbrci
der Polizei in Werder tclephonische Mitteilung . Gegen Brandis
war seinerzeit Verdacht aufgetaucht , daß er selbst das Feuer in der
Villa angelegt hatte , da er stark in G e l d n ö t e n sich befand . Das

Verfahren wurde damals eingestellt . Der Fensterputzter war da -
mnls nicht auf das Anerbieten von Brandis eingegangen . Der An -

geklagte stritt gestern energisch jede Verleitung zur Brandlegung ab .
Der Vertreter der Anklage Assessor G r e s s i n beantrag . «
ein Jahr sechs Monate Gefängnis und drei Jahre Ehrverlust .
Urteil : Der Angeklagt « wurde zu 1 Jahr Gefängnis und drei

Jahren Ehrverlust verurteilt . Bewährungsfrist wurde « abgelehnt .

Verbrennungsiod einer jungen Frau .
Trag sches Ende eines Ausfluges .

Ani vergangenen Sonntag unternahm ein Zahnarzt Dr . K. aus

Neinickendorf - West mit seiner 28 Jahre alten Ehefrau einen

Motorradausflug nach Michendorf . Im Walde ent -

ledigte sich die junge Frau der Kleider und zog einen Badeanzug an .

Während das Ehepaar abkochte , explodierte plötzlich der

Spirituskocher und traf die Frau an der Brust . Der leichte
Badeanzug geriet sofort in Flammen . Außer sich vor

Schmerzen lief die Verletzte hilflos hin und her . Vergeblich ver -

suchte ihr Mann , sie zu fassen , um die Flammen zu ersticken . Endlich
stürzte die bedauernswerte junge Frau mit schweren Brandwunde »
bedeckt besinnungslos zu Boden und wurde von ihrem oerzweiselten

Manji unter Mithilfe einiger Touvisten in ein Krankenhaus gebracht ,
wo sie am Dienstag an den Folgen der Brandwunden verstorben ist .

Oampferkaiasirophe in Columbia .
Bisher 40 Leichen geborgen .

Bogota . Z. Zum .

Aus dem Magdalencnstrom in Columbia ( Süd - Amerika ) ist der

Flußdampsec Gocuaga infolge einer kejsclerplofion gesunken . Bis -

her sind 4 0 Leichen der Passagiere und Mannschast geborgen

worden , darunter die Leiche des Kapitäns . 35 Angehörige
der Mannschaft wurden gereliet , von denen 11 schwere Brand »

wunden erlitten haben . Der Dampscr sank sast unmittelbar nach
der Explosion .

Mit dem Mikrophon durch den Betrieb .

Oben in Zllt - Mvabit , in den Räumen der Bolle - Bctricbe

stehen Mikrophone . Eine Reportage für den Berliner Sender über

den Produktionsvorgang soll stattfinden . Wie gehen nun aber dies «

Ikbertragungen aus den Betrieben vor sich ? In der ersten und

zweiten Etage ist je ein Mikrophon aufgestellt , das an einer etwa

80 Meter langen Schnur befestigt ist . Die Schwur enthält die

Leitung und ist mit den Kabeln der Post verbunden . Bon hier
aus geht der Ton über den Verstärker zum Sender . Jed « lieber -

tragung dieser Art braucht also Zeit zur Vorbereitung . Rur in

dringenden Fälle » aktueller Reportagen darf das Telephon benutzt
werden . Außerdem gerät jede telephonifche Ucbertragung bisher
in die Gefahr , durch störende Nebengeräusche ihre Genauigkest zu
verlieren . Der augenblickliche Zustand bedeutet kein Ideal . Die

Mikrophone sind trotz der Länge der Kabelschnur an bestimmte

Plätze gebunden , und um diesen Mangel auszugleichen , müssen in
einein großen Betrieb mehrere Apparate aufgestellt werden . Inner -

halb des Bereichs des Mikrophons arbeitet der R e p o r t e r. Er

verschiebt ständig den Apparat , um charakteristische Ge -

rausche e i n z u f a n g e n , er eilt hin und her , sucht jedes ihm
merkbare Wahrzeichen , jede Nuance dem Hörer initzuteilen . Das

ist bei der Unhandlichkeit der Apparate mit Schwierigkeiten ver -
blinden lind deshalb weisen die Uebertragungen auch in technischer

Beziehung Mängel auf , die vielleicht erst dann völlig beseitigt werden

können , wenn eine neue Erfindung die drahtlos « lieber -

tragung bis zum Sender ermöglicht .

FünsundzBOnOiiiiihrlge , Di«nsti »biläum . Der bei der ! ?irma Ferdinand
Stange Akt. - Ecs. . Papicrvcrarbcitnngawcrk , deschäftigtc Werkmeister Kräng
I b m feiert fein Söiitijeigfs Dienstjubiläum . Der Jubilar wurd « mit
Geschenken und Ehrungen reich bedacht .

GerlrudFrenzel aus dempfatthaus entfernt
Pfarrer Schenk reist unter falschem Aamen .

Bor dem Bormundschasksrichler in Potsdam sollte am

gestrigen Oienslag die Frage der endgültigen Unter -

bringung Gertrud F r e n z e l s geregelt werden , die

sich bis zur Beendigung des Prozesses bei dem Psarrer

Schenk in Bornsledl aufgehalten hatte . Für Zustizrat Zoseph -

sohn - Polsdam hat Rechtsanwall Dr . Arkur Brandl -

Berlin die Berleidigung sür de » in einigen Wochen bcginnrn -
den zweilen Prozeß gegen Frenze ! übernommen .

Der Dormundsäzostsrichter vertagte die Verhandlung bis zum
Nachmittag , da Pfarrer Schenk trotz seiner Ladung nicht erschienen
war . Der Dorsitzende der Kammer , Assessor Söhring teilte mit , daß
er von der vorgesetzten Kirchenbehörde die Mitteilung erhalten habe ,

daß der Pfarrer sich gegenwärtig unter dem Namen „ Kaufmann
Stürmer " in Rathen an der Elbe aufhalte . Aus Antrag
der Verteidigung Frenzels wurde dann Pfarrer Schenk nochmals
vom Vorinundschaftsrichter zu Donnerstag , den 5. Juni , zu einer

Vcrhandlung geladen , mit der Maßgabe , daß er zu diesem Termin

zu erscheinen habe . Von dem Verteidiger Frenzels wurde dann der

Antrag gestellt , dem Pfarrer Schenk die Vormund -

schaft über Gertrud Frenze ! zu entziehen . Die

Verteidigung Halle den Geistlichen objektiv zwar für einen tüchtigen
und brauchbaren Bormund , dach sei festgestellt worden , daß die

Schwärmerei der jungen Gertrud für ihren Vor -

ni u n d ein Ausmaß angenommen �habe , daß es besser sei , wenn
das junge Mädchen mindestens für längere Zeit keine Gelegenheit
erhalte , sich im Pfarrhaus auszuhallen Der Vornmndschastsrichter
teilte hierzu mit , daß Pfarrer Schenk von sich aus - am letzten
Sonntag Gertrud Frenzel aus seinein Haus entfernt und bei zuver -

lässigen Pflegern in Berlin untergebracht habe , wo das junge
Mädchen bleiben solle , bis das Bormundschaftsgericht eine endgültige

Eistscheidunz gctrosscn habe . Durch Dr . Blumenhain wurde dann
der Antrag gestellt , die Vormundschaft über Gertrud

Frenzel dem Jugendamt Nauen zu übertragen , das
dann von sich aus das Mädchen betreuen werde .

Nachdem Frenzels Berufung durch seine Anwälte offiziell ein -

gelegt worden ist , wird sich die Potsdamer Strafkammer bereits in
den nächsten Tagen mit dem neuen Haftentlassungsantrag zu be -

schäftigen haben .

Scheidungsfieber in Potsdam .
Gerichte überlastet . - 422 Scheidunqsttagen laufen .

Auf dem Potsdamer Landgericht herrscht ein Hoch -
betrieb wie nie zuvor . Die Staatsanwaltschaften sind derart über -

lastet , daß Hilfskräfte angefordert werden mußten . Die

Strafkammern find bis in die Gerichtsserien vollkommen besetzt .
so daß ein « Bevorzugung im Falle Frenzel gor nicht in Frage
kommt . Dieser Prozeß wird nicht vor August - September statt -

finden können . Wie stark das Landgericht mit Terminen besetzt ist ,

geht daraus hervor , daß am Pfingstsonnobend noch «in « große

Säzäfsengerichtsverhandlung angesetzt werden mußte , die bereits um

7 Uhr früh beginnt , trotzdem die Prozeßbeteiligten aus Branden -

bürg a. H. kommen . Auf der E h e s ch e i d u n g s k a m m e r laufen
etwa 422 Scheidungen .

Man muß schon sagen , daß der G e i st Potsdams , von dem

olle scharzweißroten Spießer quasseln , sich in merkwürdigen Formen

äußert : Skandale über Skandale und Massenscheidungen .

Mit Hunden gegen Krauen .
Gemeinheiten eines Sittlichkeitsverbrechers .

Vor dem Schör - zngericht Lichtenberg halte

sich der aus Koburg stammende 27 Jahr « alte Alfred Pusf

wegen Notzucht und vollendeter Nötigung zu
veranlworken .

Der Angeklagte , der bei seinem Schwager in Heiners .
d o r f wohnt , der dort eine hundezüchterei besitzt , hatte sich .
was wohl in der Kriminalgeschichte einzig dasteht , zweier

scharfer Hunde zu Angrissen aus Frauen
bedient .

In der Nacht zum 10. April war Pufi mit den beiden Doggen ,
die er selbst dressiert hatte , unterwegs . In der Laubenkolonie

„ Alt - Weißenfee " traf er auf einem einsamen Weg eine

52 Jahre alte Frau R. , die von ihrer Arbeitsstelle kam . Er vertrat
der Frau den Weg und hetzte sofort die Hund « ans sie ,
die die Frau zu Boden warfen . Jetzt fiel P . über die Frau her ,

oersetzte ihr einen Schlag ins Gesicht und würgte sie , da sie sich
wehrte , a- >n Hals . Die Hunde drangen ebenfalls auf Geheiß des

Burschen auf die Ileberfallene ein und verletzten sV durch mehrere
Bisse . Endlich gelang es der Bedauernswerten , zu entfliehen . —

Wenige Zeit später traf P . «in junges 20 Jahre altes Mädchen , dem

er . zuerst unsittlich « Anträge machte . Als das Mädchen

entfliehen wollte , schickte P . wieder die Hunde hinter ihr her . Di «

Tiere sprangen ihr Opfer an und rissen es zu Boden . Das Mädchen ,
das auch durch H u n d e b i s s e verletzt morden war , zeigte sich trotz -
dem geistesgegenwärtig und sagte , ein Wächter der nahen Fabrik
könne jeden Moment kommen und sie beobachten . Das hatte auch
den gewünschten Erfolg . Der Bursche ließ von ihr ab .

Die Ilcberfallenen hatten ein « genaue Beschreibung des gefähr -
lichen Burschen gegeben , der besonders durch seinen süddeut -

s ch e n Dialekt aufgefallen war . Schon noch einigen Tagen konnte
als Täter der aus Koburg gebürtige Alfred Puff ermittelt werden .

Der Bursche hatte vor kurzem schon einmal wegen eines ähnlichen

Falls vor Gericht gestanden , war aber sreigesprochen worden , da
das Beweismoterial zu einer Verurteilung damals nicht ausreichte .
Diesinal diktiert « ihm wegen der Ueberfälle auf die Frauen das

Schöffengericht Lichtenberg die berechtigte ernste Strafe
von 1 Jahr und 7 Monaten Gefängnis .

Zur Einsturzkatastrophe in Genua .

Äei - gebltche Warnungen eines Hausangestellten .

Genua , 3. Juni .

Zu der Einsturzkatostrophe werden noch folgende Einzelheiten
bekannt :

Das fünfstöckige Auswandererheim , dos sich in

der Nähe des Hauptbahnhofes befindet , wurde fast vollkommen

zerstört . Mit ungeheurem Getöse stürzte oas Gebäude zu »

sammen . Obwohl nach dem Einsturz 40 Auswanderer ver »

mißt werden , ist noch nicht festgestellt , wie viele noch unter den
Trümmern liegen und wie viele sich nach dem ersten Einsturz in

Sicherheit� bringen konnten und anderswo Unterkunft gefunden

haben . Die ganze Rächt hindurch hörte man aus dem Trüm -

merhaujen Hilferufe in verschiedenen Sprachen . Di « Ber -

gungsarbeiten mußten nach einer Stunde abgebrochen weroen , um

neue Opfer zu vermeiden , weil eine stehengebliebene Umfassungs -
mauer nachzustürzen drohte . Während die Feuerwehr die

gefährdeten Teil « des Gebäudes abzustützen versuchte , stürzte eine

halbe Stunde später fast das ganze Gebäude vom fünften bis

zum zweiten Stock ein und begrub auch die Rettungsmann -
schaften , die jedoch alle wieder geborgen werden konnten und

nur leichte Verletzungen davongetragen haben sollen . Die Be -

Hörden haben die Räumung einiger Nachbarhäuser und der an -

grenzenoen Polizeikaserne angeordnet . Das eingestürzte Heim war

sehr alt und befand sich in Reparatur . Die Schiffahrtsgesell -
schaften brachten in diesem Gebäude die Passagiere der
dritten Klasse vor ihrer Einschiffung unter . Bei den Ver -

letzten lzandelt es sich meist um Polen , Syrier und Araber .
Wie jetzt bekannt wird , hat bereits am Tag « vorher eine Haus -
angestellte , die in dem Auswandererheim beschäftigt war , im
dritten Stockwert Risse bemerkt . Das Mädchen hat den Leiter des

Hauses darauf aufmerksam gemacht , der dieser Mitteilung jedoch
keine Beachtung schenkte . _

Verdorbenes pferdesteisch .
Mehrere Personen erkrankt , ein Arbeiter gestorben .

Jeßnitz ( Anhalt ) , 3. Juni .

Am Dienstag früh wurde das Geschäft eines hiesigen Pferde -
schlächters geschlossen . Der Grund oazu liegt in der plötzlichen Er -

krankung einiger Jeßnitzer Einwohner nach dem Genuß von Pferde -
fleisch aus dieser Schlächterei . Ein 16 jähriger Arbeiter

ist bereits gestorben .
Wenn nian bedenkt , daß sich in der letzten Zeit die Fälle

von Fleischvergiftungen bedenklich gehäuft haben ,

dann könnte man beinahe zu der Ansicht kommen , daß saaitäts .
polizeiliche Zustände in Deutschland manches zu wünschen übrig

lassen . Die Fleischkontrolle kann im Sommer gor nicht scharf genug

gehandhabt werden .
_

Explosion in Motorenfabnk .
24 Arbeiter verletzt , darunter neun schwer .

Paris , 3. Juni . ( Eigenbericht . ) '

In einer fra nzö fischen Motorenfabrik explodierte
am Dienstag ein Behälter , der verflüssigte Luft enthielt .
21 Arbeiter wurden verletzt . Der Zustand von neun Verletzten
wird als lebensgefährlich bezeichnet .

Die Ursache der Katastrophe begründet man damit ,
daß die autogene Schweißung der Wände des Reservoirs dem un -

geheuren inneren Druck der flüssigen Luft nicht standhielt . Ein durch
die Explosion entstandener Brand konnte von der Feuerwehr schnell
gelöscht werden .

_

Gute Fahrt des „ Graf Zeppelin " .
Hamburg . S. Juni . 1

Nach einem bei der Hamburg - Amerika - Linie eingegangenen
Funkspruch befand sich das Lusifchfif „ Graf Zeppelin " um IS Uhr
( MEZ. ) auf 40 . 18 Grad Nord und 57 . 30 Grad West , nahezu
1250 Kilometer östlich von N e w P o r t. Um 12 Uhr mittags
( MEZ . ) befand sich „ Graf Zeppelin " 800 Kilometer , nicht 1200 Kilo -
meter nordöstlich New Dort und deutete ein « Kursänderung von
Nordost zu Südost an . Es legte in den letzten vier Stunden etwa

570 Kilometer zurück .

_ _

Wieder Selbstmord ln der Reichswehr .
Zerbsl . 3. Mai .

Der Gefreite Willi Uhlendorf vom 12. Infanterieregiment
tötete sich in der Kasernenstube durch einen Schuß mit einer

Platzpatrone in den Mund . Er war über den Urlaub hinaus
von seinem Truppenteil fortgeblieben und sollte disziplinarisch be -

straft werden .

Sprechchor sür Proletarische Feierstunden . Heute , Mittwoch ,
abends 7K Uhr , im Gesangssaal der Sophienschui «, Weimneister -
straße 16/17 , Uebungsstunde . Probe zur Sonnwendfeier am
Rundfunk .

Das Meer frißt an Helgoland . Auf der Insel Helgoland sind
300 Kubikmeter Fels an der Ostseite in die Ties « gestürzt .
Schäden sind nicht zu verzeichnen .

Wer Tag für Tag ODOL gebraucht ,
hai reinen Hauch , selbst wenn er raucht
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AUSWAHL ! !

Unsere Statistiker waren an der

Arbeit . Sie haben dabei ein Ma¬

terial zutage gefördert das auch

Sie sicherlich interessieren

wird . Jllustriert es doch recht klar

unsere Behauptung , daß man bei

uns eine wohl einzigartige Aus¬

wahl an Damen - und Herren -

Kleidung findet

Es handelt sich in diesem Falle

um unsere Schaufenster . Um die¬

se selbst und um das , was drin

ist Die Zahlen verstehen sich für

alle unsere deutschen Geschäfte

insgesamt , die Zählung stammt

vom 17 . Mai 1930 .

*

Könnte man alle unsere

358 Schaufen » ter

in einer geraden Linie nebenein¬

ander aufbauen , so würde das

eine Strecke von

1299,93 Metern in An¬

spruch nehmen , d . h .

also Uber V« Kilometer

und jeder wird sich ja selbst , an

der Hauptstraße seines Wohnortes

gemessen , einen Begriff machen

können , was diese Länge bedeutet

Allein in unseren Schaufenstern

( nicht etwa am Lager ) befanden

sich an jenem Stichtage

12383 Kleidungsstücke ,

u . a . 3356 Damen - Kleider

1668 Herren - Anzüge
2453 Damen - Hüte

2106 Konfektions - Figuren fanden

Verwendung , auf denen Kleidungs¬
stücke gezeigt wurden .

Danach werden Sie sich wohl

vorstellen können , unter welch '

ganz überwältigender Auswahl

Sie erst im Innern unserer Ge¬

schälte wählen können .

Aberauchdaswerden Siedaraus

sehen ; daß es sich immer lohnt ,

erst einmal vor unsere Fenster zu

gehen , wenn Sie daran denken ,

sich neue Kleidung zu besorgen .
Es gibt wohl keinen besseren Weg ,
um sich darüber zu informieren ,
was getragen wird und wie die

Preise dafür sind .

Jetzt — wo Sie sich doch

sicherlich zum Pfingstfest
neue Kleidung beschaffen

wollen , ist das ganz be¬

sonders ratsam .

Nicht zuletzt auch deshalb ,
weil Sie dann sehen werden ,
daB bei unseren Preisen

beinahe jeder Ihrer WOnsche

ins greifbare gerückt ist .

KAEaDUNOl

ein ttijtnbt « Cofte .
SUib in hübschen mo¬
dernen Mustern , mit
feschem Echulierlragen
mit Jabot . Die Taille
ziert eine Rüsche , der
Rocksaum ist mit dus -
tigen Volants »ersehen .
Der Preis ist
bei uns nur » I

Hier Ist z. B. ein ganz
entzückende » Jäckchen »
Kleid au » gemustertem ,
kunstseidenem Voile .
Da » ärmellose Kleid ,
mit breiten Volant »
garniert , ist sehr dnstig
und für wärmere Tage
besonder » g«. t % mO0
eignet, - nur £ 9

5 Minuten

vor

Pfingsten

Das Ist ja wohl der Zeitpunkt , an dem uns
Männern einfällt , daß wir ja eigentlich noch
einen neuen Anzug zum Fest brauchten .

Aber es macht nichts . Bei uns jedenfalls
ist die Auswahl so groß , daß Sie auch in der

letzten Minute noch das finden , was Sie suchen .

Und überdies zu einem Preis , der höchst -

wahrscheinlich weit unter dem liegt , wa » Sie

sich gedacht haben , und der Ihnen noch «in

erkleckliche » Sümmchen übrig läßt , um die Freu¬
den de » Pfingstfeste » voll auszukosten .

Nebenstehende 2 Beispiele mögen Ihne , da »

beweisenl

Beruf oder Ehe ?
Das ist eine Frage , über die die Frauen

oller Zeiten debattiert hoben , und auch die heu -
tige Zeit hat daran nichts zu ändern vermocht .
Aber «ine Wandlung in dieser Frage ist doch
eingetreten :

D i « Iunggesellin von früher , die unter dem
Spottnamen „ Blaustrumpfs durch die Straßen '
und durch die Witzblätter wandelte , und die
schon in ihrer Kleidung die Antwort auf obige
Frage geben wollte , ist verschwunden .

Heute macht e» sich jede Frau zur Pflicht .
stets adrett und modern gekleidet zu gehen .
Und wenn ihr der Beruf nicht genügend Zeit
läßt , alle Modehäuser zu durchstreifen und sich
über olle Neuheiten zu informieren — ein
Besuch bei » u » gibt ihr über alle » Aufschluß .
wa » st « zu wissen wünscht . Auch darüber , wie
sich «tu nur bescheidene » Gehalt mit großen An »
svrüche « in Einklang bringen läßt .

Der hochmodern « zwei -
reihig » Anzng au » dem
beliebten glatten Stoff .
2n dezenten , neuen
Etreise » gut verarbei -
tel und in sehr «legan -
ter Paßform . Jeder
wird seinen Prel » sehr
viel höher schätzen , er
kostet aber MtzeG�O
nur

Der fesche hochmoderne
Tweed - Sport - Anzng .
au » sehr tragsähigem
Stöfs , ist sehr flott ner .
arbeitet . Die allgemein
bevorzugteKnickerbocker .
Hose betont noch die
sportliche Rote de »
Anzng ». Sie bekommen
l6n

™ AO50
un » für ■ VaP

Aparte « Kleid
au » neuarti -

gem Faconnö -
Vaumwollstosf
reizend verzieri .
in Gr . 511— 85-

für nur

Praktischer
Kinder - Mantel
au » hübschem
Phantasieftoss
in Gr. 4ö —SS.
Gut verarbeite «.
In Gr. 4 * 30
45 nur O

Reizend , «leid
au » gemustet -
tew Musselin
mit kunstfeid .
Nipstragen in
Gr . 55 bi » S5.
In Gr. mlS
55 nur O

Mittwoch ist Kmöertag !

Aber diesmal ein ganz
besonders wichtiger , weil es
der Mittwoch vor Pfingsten
ist , und weil wir durch
einen besonders günstigen
Einkauf die Möglichkeit ha -
den , Ihnen ganz besonders
entzückende Kinderkleidung
zu ganz ausnahmsweise
niedrigen Preisen anzubie -
ten .

Lassen Sie sich diesen
Mittwoch keinesfalls ent -
gehen . Immer , wenn Sie
Ihre Kinder In den Pfingst -
feiertagen ansehen , werden
Sie sich freuen , wie gut und
wie billig Sie bei ua » ge-
kaust haben .

Kieler »Wasch »
Anzng au » sehr
festem und

gut waschbarem
Kadett - Stoff .
Sie bekommen
ihn in
Gr. 0 für 9

ein sugendlicher Man¬
tel au » modernem , ge-
mustertem Stöfs mit
dem beliebten Tape .
Ein weißer Unterkra -

gen und aparte Knüpfe
betonen noch die ele »

ganz de » Mantel ».
Ganz aus M
Futter nur fl < 9

ein vornehmer Mantel
au » gutem Herrenstoss ,
in bester Verarbeitung
und natürlich ganz auf
Kunstseiden - Serge ge-
füttert . Auch in großen
Weiten bekommen Sie
ihn bei un » ' für den
ungewöhnlichen
Prei » von nur 28 -

lkin guter Rat
sörr noch Lozu billig ist )

Kauf Deinen Hut in unserm Laden ,

Du freust Dich sehr , ist er erst Dein .

Es wird bestimmt niemals Dein Schaden ,
Rein — immer nur Dein Vorteil sein !

z. B. diese fesche mit -
telgroße Glocke au »
Florina - Geflecht , mit
Atlasband garniert .
Der Rand ist durch
dreimaligen Krlnol -
einsatz sehr apart ge¬
ziert . Der fabelhast «
Prei » ist bei
un » nur �

Kennen Sie Jen ?
Die . Ä. Z. am Mitlog '

solg «nöe luftige lAeschichtr:

Ein Ehepaar stand wegen Milchponscherei
vor Gericht .

Die Leute erklärtey : Nein , sie hätten nicht

gepanscht , das ganze ssi ein komisches Mißoer -

ständnis . Ihre beiden Kinder , Junge und Mädel ,

hätten sich beim harmlosen Spiel damit ergötzt ,

Wasser in die Milch zu gießen .

Der Richter glaubte das einfach nicht und

ließ die Kinder holen , die treuherzig die An -

gaben ihrer Eltern bestätigten .

„ Ja , mein Gott ' , rief der Richter , „ was ist

denn das für ein merkwürdiges Spiel , bei dem

Wasser In die Milch gegossen wird ? '

„ Wir haben Papa und Mama gespielt - , ant¬

worteten die Kinder schlicht .

o
Alle in dieser Seite enthaltenen

Angebote stehe » Ihne » ab Witt -

wach früh bei un » zur Verfü -

guug . Schriftliche Bestellungen
können nicht berücksichtigt werde » !

Oranienftr . 40
Am Oranlanplati

Chauneestr . ll 3 Könlgitraße 33
• « Mi Stattlncr Bahnhot An Dahnhot Aleunderolaa

Herren - bzw . Knaben - KlcidimD in den beiden Oesdi &tten : Kdnltfrtr . / Chauuccur .



� Thcaiet , Lidtispiele usw . )

20 Uhr
Sdien , I nitre , irciile

nnd tiefere Bedenlinul
Ende nach 2Z>/ , Uhr

I TSgl . 5 u. 8' /i Uhr. B 3 Bart . 9258
Pr. 1- 6 M. Wochentg . 5 U. 50 Pf. - 3 M.
11 Aitrakllonen bfiduter Klaue 1 1

PtAZA Tägl. S u. e »
sonnt . 2 , 3 ■. 8 »
Alex . E 4. 8066

mihelm Mar Mein
der beliebte HamorUl

lud 8 eraikleesi�e Aliraktionm

vuvhr CASINO- TBEÄTER
tothüntfer Strebe 37.

_
Nur ncrch wenige AuffChrehgenl
Rentler Mudlck ©

Voiksbttline
Tbutn mi BOIavplatz.

si ; » Uhr

Julius Caesar
kzli : 1)0 Btiu IMrtin

Staat! . Sdiiller -Tii.
8 Uhr

Slüsi ? . Satire ,
Ironie n. tielere

Beflentnna

Staatsoper
Am PI. d, Republik

8 Uhr

OleTerkautte

Braut

Wttdtt Idealer
D2 ViidüidaDin 520t

8 Uhr

Ph
von Fritz v. Unruh
Re�MaxRctohardl
lasil ; FiWridiMlifcdfr.

Kummerspieie
0 2 WeUenilainin5201

8' /» Uhr :

jphlganla
auf Taorla

vonWolfg v. Goethe
fiaridrting »d Higii:
RiOiTdBest- Bofon

Die Komödie
I Bismelc . 2414/751 «

8V« Uhr
Soll man

heiraten !

RomöilievonBmaid Shaw
Sminii riohditggi !

Karl Heinz Martin .

Direktion
Dr. Robert Klein

Ceutsebes
Künstler - Theat .
Barbarotsa 3937

7i/i Uhr
Zum l . Mal

„ Ith tanze nm
dleVeUmltiiir "

nelhrctüinSiliifftr

Wa4
Vir verschönen Ihre Festtage

urch vorteilhafte Angebote

Verreisen

Treiben�l� SportJ

FqhrenSl� Auto�

Coupe - Koffer
braune Hartplatte , „ Wetterfest " mit 2

Zugschlössern , Packgurten , 8 Vulkanecken

75 70 65 60 55 cm

5 . 90 5 . 50 5 . 00 4 . 75 4 . 50

Handkoffer
Echt Vollrindled . , krokodilnarbig , abgerun¬
dete hohe Form , m. eingezog . Deckeltasche

60 55 50 48 45 42 cm

26 . 75 24 . 50 22 . 50 19 . 25 1675 14 . 75

Rucksäcke

in allen Größen , gute Qualität AnT J
M. 1 . 50 , 1 . 20 , 90 Pr . . . . . . . . .Pf . \ J \ J

Hängemaffe
mit zusammenklappbaren Sprei - �50 .
zen , sehr haltbar

. . . . . . . . . . .

M.

Badeanzug
reine Wolle , um Beinkleid , ge -
streiftes Oberteil und Gürtel / - 40

Stgr . 50 Pf . . . . . . . . . .Gr , 42 M. /

Badeanzug
Trikot und Beinkleid , farbig ge -
streiftes Oberteil und Gürtel yZO
Stgr . 25 Pf . . . . . . . . . .Gr . 42 M. iL

Coupe - Koffer
schw . Auto - Duck , helle Vulkanfibre - Einfass . ,
Metallrahmen , Ledergriff und Packgurten

75 70 65 60 55 cm

16 . 75 15 . 75 14 . 75 13 . 75 12 . 75

Badekoffer
farbig Auto - Duck mit Einfassung , 2 Zug¬
schlösser und Ledergriff , große Auswahl

50 46 42 38 34 cm

8 . 90 8 . 75 7 . 90 775 675

Trainingsanzüge
in allen Farben , starke Qualität
Gr . 3

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M. \ J

Bootskissen

S a tin b e zu g , große Auswahl

1 . 00 M

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M. ~ \ J \ J

Badeanzug
für Kinder , reine Wolle , �
in reichhaltiger Farbenauswahl 70U

Länge 50

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

M.

Bademantel
guter Kr ä u s e 1 s toff , moderne *

Dessins , uni Revers und Armauf - �

schläge

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M. V /

IheaterLd . Bebrenstr . 53 - 54
3Vl U. A4 Zantrum 926- 927 SVj U-

Olreldloo Ralph Arihor Roberts

Mein Vetter Eduard
Schwank in 3 Akten von frei Rcbs

Reichshalien - Theater

Allabendlich ( T| Uhr

Sfeftiner sanier
Das lustig! Prngrauin

WflU LUfe
Im Kreise von Meracl ,

Brlllon . Braucr . Glrardl .
Nebe . Robta . SdirAtcr ,
Schräder , Weener and

Wolde . An beiden Pllngitfeirrtagen
Hadunittags-Yiircltllaiig m hafttu Pnistu .

Ddnboff - Breill ( Saal und Gaiten )
Varleft — Konzert — Tanz

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich B>/ . Uhr
Maz Adalbert in

Das PartQm
meiner Fran

Lustspiel
von Leo Lenz

Tkuai. d. Koilti . Tnr
Koitbuser Str 6

Sr . gBTO

mit
Herta Loewe

krinbia Rithtisifl

Metropol - Th.
Täglich 8»/» Uhr

mit Dir alism aul

Biner einsanien
Insel

«iiiasl Bohnen, »Ifwi
Braun. Rita Cwra.

Chariotte Ander.

Residenz -Thaale!
r*«i . 8-;, uht

madonna im

Sshiafcoupö
V. Maurice Dekobra
Für JagendU verb .

Trlanon Tdeslei
Täglich 8' / » Uhr

Gläubiger
von Strindberg

icfonders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIOES in
derGetamt
aufläge des
. . Vorwurfs -
und irotzdemi

UDUiign

Skandinavien - , Ostsee -
und RuBlandfahrt
vom 18. Auuuat bla T . September ,
Fahrpreis RM. 876 . —und aufwirta

Atlantische Inaelfahrt
vom 10. September bla 9. Oktober ,
Fahrpreis einschl . Landausliage RM. 896, -
und aufwärts

Banimkj - eahoeii
Ttnaiir in

der Strctenannstr .
Ilriktr Utoljgrltir Str.)
Täglich 8> . Uhr
Napoleon
greift ein

tun Walte Bnüiidtve '

Komödienhaus
Täglich 8V» Uhr

Meine Sdiwester

Musikv. SalpäBtnalrkj

I - sie sparen viel Geld ! letzt die neuen Preise !

Ballonrenner

UND DEREN VERTRETUNGEN AN ALLEN GRÖSSEREN PLÄTZEN
Berlin , W, 8, Unter den Linden 8,

Fernsprecher : Zentrum 9155/6 , 9197/9
W, 50, om Zoo, Hardenbergstraße 29a — e,

Fernsprecher Barbarossa Nr. 0814 und 30 ) 4

Spril-.iiLiiBpej
in �Ikualitrlko .

tanpkWU
IratSli-.f friidndBlT. II ?
?«iin HMJtWfäfMiti

prima Helzfelgen mit Billonlchliuch -
roilan , 25 x 2' , Doppslfrcllanltaha -
krsnz . 2 Falgeiibreiasan od«r Toroado -
freilaaf mit Bücktrittbremf «. OQ
Vorbaulenker

. . . . . . . . . . . . . . .

Mk. öll . "
Tour . urad fBellon ) mit Torpedo -

tieilanf . Coatlncntel - Ballon *
beretrnDS . prima Ans- an
«tattnag , Glocke , Pumpe M' ; . Oll ,

Orlcln . - AreOM - Ballonmaeelilnen '
die PräzUlonamarke In höchster Voll -
enduui

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mk. 129 . —
Mater - u. FahrradzubehSrtelle zu
noch nie dageweeenen Prelaen .

IS . 20. - 25 . - 30 . 35 . - ml
Ständiges Lager von 3—4003 Fahrrädern . — Jehreaumaatz 30 ooo Fahrräder
Pracht - Xetalog 365 Sölten atark mit 8300 Abhildg . nach auew . gratis n trank ».
Sprechmaechlnen . kombinierte Starktonapparate (oigoner Fabrikation ) ,

Radio , Musikinatrumente , Wirtachaftsartikal usw .

ifpsst

Jugendräder von m. 35 .

PraclitvolleBanienräder 55 . -

Oamen- Sailoninasciiine 85 . -

RäcferGrosser Posten
gebraunh ter

i Grösetea ratirrxulliauj Deutselllaads . ,
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Weltreich aus Kugellagern .
Oie Macht ist unter wenig Gruppen verteilt . — Monopol noch nicht effektiv .

Die ununterbrochene Ausdehnung des schwedischen Kugel -
lagerkonzerns CK F. hat dazu geführt , daß er in melen

europäischen Ländern der soft ausschliebliche Lieferant von Kugel -
und Rollenlagern geworden ist . Im Verlauf von zwei Iahren ist
es ihn , gelungen , die hauptsächlichsten Kugellagerproduzenten

Deutschlands und Frankreichs unter seine Kontrolle zu bringen und

rundet eben in diesen Tagen seinen französischen Jnlcressen -

bereich so ab , daß er jetzt eine monopolartige Stellung

erlangt , zweifellos nicht zur Freud « derer , die Kugellager brauchen .

Der Wellverbrauch an Kugel - und Rollenlagern

kann heut « auf 120 bis 150 Millionen Stück jährlich

«eschätzt werden , ihr Wert — nur um Anhaltsziffern zu geben — auf

rtelleicht 800 oder 900 Millionen Mark . Seit dem Ende

,des vorigen Jahrhunderts wurde das Prinzip des Kugellagers in

größerem Umfang angewandt : der Fahrrodbau , dann der Bau

von Maschinen , Lokomotiven , Eisenbahnwagen ,
Automobilen , Motorrädern usw . vevanlahte die Ent -

stehung zahlreicher Kugellagerfabriken in allen Industrieländern .
Das Kugellagerprinzip hat viclsache Vorteile : dadurch ,

daß die unmittelbare Reibung der Achsen , Wellen usw . fortfällt , daß
statt dessen Kugeln oder Rollen eingeschaltet werden , erhöht sich die

Leistting erheblich , wird unnötig « Erhitzung vermieden , und auch
an Schmiermaterial kann stark gespart werden . Di « vielseitigen
Zwecke , zu denen . Kugel - und Rollenlager benutzt werden , führten
dazu , daß zahllose Typen erforderlich sind : Voraussetzung ist guter
Spezialstahl und vor allem bei der Kugelherstellung eine sehr prS -

zise Arbeit .
Von monopolistischen Tendenzen war vor dem Kriege

keine Rede , wenn auch die Konzernbildung damals begann . Di «

schwedische Gesellschaft ( Soenska Kugellagerfabriken — SKF ) trat

mit Fabrikationssilialen in Deutschland , Frankreich , Rußland und

England schon damals hervor .

Die Sk ? . - Herrschaft in Deutschland .

Roch 1 925 waren neben der SKF . - Nomw , der Untcrgesell -
schaft des SKF . - Konzerns , in Deutschland 10 selbständige
Kugellagerfirmcn tätig , die zusammen etwa 80 Proz . des

deutschen Bedarfs deckten ! 1927 begann der Schweden -

Konzern seine großangelegte Expansion , wobei er sich hauptsächlich

auf zweierlei stützt «:
1. auf die eigene Verfügung überdie Rohstoff « :

Beteiligung an Erzbergwerken , Besitz an Hochöfen und Stahl -
werken — hierdurch billigeren Rohstofsbezug :

2. rationeller « Gliederung der Produktion :
Herstellung der marktgängigsten Rollen - und Kugellagertypen in
den ausländischen Fabrikationssilialen , während all « übrigen Spe -
zialtypen nur in den schwedischen Anlagen hergestellt werden —

hierdurch starke Verringerung der sonst sehr hohen Lagerhaltungs .
kosten :

Z. weitmaschige Absatzorganisation : Schaffung
eines die Erde umspannenden Netzes von Abiatzgesellschasten , die
heute insgesamt etwa 200 Niederlassungen yaben , teilweise zu -
sammen mit anderen schwedischen Konzernen ( insbesondere Asa ,
der größten starkstromtechnischen Gesellschaft Schwedens ) — hier¬
durch gute Anpassung an den individuellen Bedarf in allen Län -
dern und erleichterte Marktbearbeitung .

Diese Ueberlegenheit wirkte sich in innncr größerem
Umfang aus . Von den 10 Firmen , die 1925 außer der SKF . - Gesell -
schost Mitglieder der deutschen Kugel , und Rollenlager -
Konvention waren :

Berliner Kugellagerfabrik ,
Berlin - Karlsruher Industricwerke A. G. , Berlin ,
Fries u. Höpflinger A. - G. , Schweinfurt ,
Fichtel u. Sachs A. - G. , Schweinfurt ,

Friedr . Hollmann A. - G. , Wetzlar ,
Maschinenbaufabrik Rheinland , Düsseldorf ,
Riebewerke ?l . - G. , Berlin ,
G. und I . Jäger A. - G. , Elberfeld ,
Erste Automatische Gußstahlkugelfabrik Fried . Fischer ,
Deutsche Kugellagerfabrik , Leipzig ,

sind heute nur noch die drei letzten als selbständige Mrmen

zu nennen ; nur noch ein Fünftel des deutschen Bc -
d a r f s wird von ihnen gedeckt , während den Rest hauptsächlich die

deutsch « SKF . - Gruppe , heute unter dem Namen „ Vereinigte Kugel -
lagerfabriken A. - G. " ( 40 Millionen Mark Aktienkapital ) organisiert ,
liefert . Die Hauptcrpansion fällt in die Jahre 1928 und 1929 .

Aehnlich ist die SKF. - Machtstellung in anderen Ländern ,
so in Skandinavien , Rußland , Osteuropa , Frank »
reich , teils durch Produkttonsfilialen , teils durch Export . Auch in

England und den Vereinigten Staaten unterhält SKF . Fabrikotions -
filialen , ohne jedoch in diesen Ländern an erster Stelle zu stehen .

Wie SKF . in Europa , so ist in den Vereinigten Staa »
ten die Timken - Gesellschaft als großer Konzern zu
nennen ; ste stellt lediglich Rollenlager her , verfügt ebenfalls über
eigene Hochöfen und Stahlwerk « und auch einige ausländische Pro .
dukttonsstützpunkte ( so in England ) . Di « Rollenlagerproduttion von
Timken ist schätzungsweise ebenso groß wie die gesamte Kugel , und

Rollenlagerproduttion des SKF . - Konzerns .

Weitere Fabrikationsgruppen .
Reben diesen verttkal aufgebauten Großfabrikanten gibt es

«ine zweite Gruppe von Kugellagerproduzenten : solche , die sich in
Händen der Rohstoffgruppe ( Lieferung von Edelstahl ) befinden .
Hierzu gehört die größte englisch « Firma ( Hofsmann Manu -
socturing Co. ) , die der Sheffielder Stahlfirma Brown - Bayley ge -
hört . Auch die oben erwähnte Maschinenbaufabrik Rheinland ( koi >
trolliert von Klöckner und Thyssen ) gehörte hierher .

Eine dritte , sehr umfangreiche Gruppe stellen die
großen Automobilkonzerne dar , die den Bau von Kugel -
lagern in eigener Regie betreiben : in den Bereinigten Staaten die
General Motors Corp . und die A u b u r n Automobile Co. ,
in Italien die Fiat , in Oesterreich die Steyr - Werke .

Außenseiter . — verpaßte Gelegenheiten .
Gegenüber diesen großen Konzerngruppen scheinen heute die

kleinen selbständigen Firinen keine , sehr große Rolle mehr zu spielen ,
doch verhindert ihre Existenz in erster Linie eine Monopolbildung ,
die bei dem ausgedehnten Anwendungsgebiet d « � Kugel - und Rollen -

lagersystems allgemein - wirtschaftlich von recht unangenehmer Folge
sein müßte . Nachdem diese Firmen de « Zeitpunkt , sich ihrerseits zu -
sammenzuschließen , um die günstigen Konzernvorteile zu genießen ,
offenbar verpaßt haben , arbeiten st « oft unter erschwerten Wett -

bcwerbsbedingungen . Doch scheinen angesichts der Tatsache , daß sich
immer noch neue Anwendungsgebiete für Kugel - und Rollenlager
finden , die weiteren Cntwicklungsmöglichkeiten auch für diese Firmen
noch keineswegs verbaut . Auch kann der Weg zu einer Zusammen -
arbeit dieser Firmen untereinander oder zu einem engeren An -

schluß an wichtige Verbrauchergruppen beschritten werden .
Wie stark die Konzentrationsentwicklung in den letzten Iahren

vor sich gegangen ist . geht daraus hervor , daß von der Weltpro -
duktion an Kugel - und Rollenlagern heute mehr als ein
Viertel auf den SKF . - Konzern , ebenfalls «in reichliches
Viertel auf Timken , ein weiterer bettächtlicher Teil auf die
General Electric - Gruppe ( Hyatt und New Departure )
entfällt . Alle übrigen Firmen der Erde ( insgesamt etwa 15 Firmen
in Deutschland , England , der Schweiz , Italien , den Vereinigten
Staaten , Oesterreich und Japan ) decken kaum noch etwa ein Drittel
des Weltbedarfs .

Starker Geldbedarf Cnde Mai
Neichsbankbericht zum Monatsfchluß .

Zum Ende Mai haben sich bei der Reichsbank die Wechsel -
bestände um 354,1 auf 1873,8 Mill . und die Lombarddarlehen
mn 134,4 auf 187,7 Mill . erhöht . Bei Reichsschatzwechseln ergab

sich ein Zugang von 84,5 Mill . Di « unverzinslichen fremden Gelder

verringerten sich — hauptsächlich durch Abzug öfseMlicher Gelder —

mn 279,1 aus 401,1 Mill . M. Dies « Entwicklung verrät einen ziem -

lich akuten und starken Geldbedarf der Wirtschaft und

der Banken zum Monatsschwß . Das stimmt mit der Beobachtung
überein , daß der Zinssatz für tägliches Geld auch nach dem 31. Mai

reilweise 6 Proz . noch überschritt . Immerhin kann vermutet werden ,

taß bei den Banken , wenn auch noch nicht bei der Reichsbank , die

Inanspruchnahme neuer Kredite etwas wächst .
Der Notenumlauf stieg naturgemäß sehr beträchtlich und

zwar um 766,7 aus 4812,5 Mill . M. Die Deckungsoerhält -
n ts s e haben sich aber relativ noch gebessert : die Goldbestände
sind um 5. 3 aus 2591,1 , die Bestände an deckungsfähigen Devisen
um 8,1 auf 350,8 Mill . gestiegen . Absolut ergab sich natürlich
ein Rückgang im Deckungsverhältnis und zwar gegen die Vorwoche

von 72,4 aus 61,4 Proz . bei Gold - und Deckungsdevisen zusammen .
Die Beschäftigung der Reichsbank bleibt trotz der relatto

starken Inanspruchnahme zum Maiende retard mäßig

niedrig . Das Wechselpvrtefeuille liegt noch um rund 60 bzw .

180 Mill . unter dem Bestand von Ende Aprit bzw . End « März

dieses Jahres . Die Deckung ist jür den Monatsultimo rekord -

mäßig hoch . _

Mannesmann - �ohren ist optimistisch .
ZweckoptimismuS zur Verteidigung der Kartettpreise ?

Auf der Generalversammlung der Mannesmann - Röhrenwerke

A. - G sprach sich Generaldirektor Bierwes optimtstisch

über die kommende Wirtschaftsentwicklung aus . Im zweiten

Halbjahr 1930 sei eine Besserung der Konjunktur

zu erwarten und zwar deshalb , weil die Befriedigung des

Eisenbcdarss sich nicht mehr hinausschieben lasse und weil der Erlös

der Aoung - Anleche die Kapitaloersorgung Deutschlands befruchten

weito . Trotz der ungenügenden Beschäftigung der Hüttenwerke in

den vier Monaten dieses Jahres fei gegenüber der gleichen Zeit des

Vorjahres die allerding » durch die Kälte ein « gedrostett « Prcfcuttian

aufwies , noch kein Rückgang eingetreten . Die Generalver -

sammlung stimmte der 7prozentigen Dividende auf dos 165 - Mill . -
Kapital zu .

Wie weit man den Opttmismus des Herrn Bierwes ernst
nehmen darf , steht dahin . Auch Mannesmann - Rähren hat ein
Interesse sowohl an der Verteidigung der überhöhten Eisen »
preise als auch an den übermäßig hochgehaltenen Röhren -
preisen . Von guten Konjunkttirhosfnungen reden , kann hier auch
Zweckoptimismus sein , um die öffentlich « Meinung über die Un -
abweisbarkeit der Kartellpreisssnkungen zu täuschen .

Orenstein seht 83 Millionen um .

In der Generalversammlung der Orenstein u. Koppel
A. - G. , Berlin , bezifsert « Direktor Orenstein in Beantwortung einer

Anfrag « den letztjährigen Umsatz auf rund 83 Mill . M. Der Wert
dett 1930 bis Ende Apnil erledigten und noch abzuwickelnden Auf -
träge fei um etwa 5 Proz . niedriger als im April 1929 . Die Zahl
der Ange st eilten und Arbeiter sei gegen das Vorjahr um
rund 500 auf 800 Mann zurückgegangen . Die Aussichten für
das Lokomottogeschäft werden weiter als ungünstig erklärt .

Zuversicht in der neuen Terrafilm .
Bei Verlusten von fast einer Million Mark .

Di « in der Generalversammlung der Terrafilm A. - G.

endlich bekanntgegebene Bilanz für das am 30. Juni 1929 abge -
schlössen « Geschäftsjahr zeigt offiziell einen Verlust ' von

590 000 M. Da ein Reseroefonos von 346000 M. vorweg aufgelöst
wurde , ergibt sich m i n d e st e n s ein G e s a in t v e r l u si von

942 000 M. Der Verlust ist aber offenbar noch höher , da der

bisherig « Großaktionär ( I . C. Farben ) noch Zuschüsse geleistet hat .
Wie das Jahr 1929/30 ausfallen wird , steht sicher schon fest ; höchst -

wahrscheinlich alles weniger als gut , denn sonst hätte I . G. Farben
die Terrafilm nicht aufgegeben . In der Generalversammlung waren

die neuen Großaktionäre folge dermaßen vertreten : C u r t i s

M « l n i tz mit 1,75 Millionen , Deutsche Länderbank ( für

I . G. Farben ) mit 0,30 Millionen und R. von Hoffmanns -

thal mit 0,15 Millionen , zusammen rund 2,20 von 3,00 Millionen

Gesamtkapital .
Im Geschäft » de rtcht wird gesagt , daß im neu « , Geschäft ».

jähr 1929/30 nach Durchführung verschiedener Rattonalisterungs .
maßnahmen die Umsätze gegenüber cem Vorjahr mehr als oer -

doppelt und auch laufende Belriebsüberschüss « erzielt wurden .
Eine tragfähige Grundlage siir eme gesunde Weiterentwicklung in

größerem Rahmen sei geschafseiu Der Bericht verspricht sich viel

von den günstigen Rentobilitätsaussichtcn des Tonfllms . Das wir »

abzuwarten sein .

profitable Rüstungsindustrie .
Schneider - Creusot und Skoda - Werke - Frankreich in der

Tschechoslowakei .

Nach dem durch den verlorenen Krieg erzwungenen Aus »

scheiden Krupps als Weltrüstungsfabrikant haben zwei euro -

päische Unternehmen in der Rüstungsindustrie Europas eine fast
monopolartige Stellung erlangt : die französische Finna Schnei .
der - Creusot und die tschechoslowakischen Skoda - Werke .

Schneider - Creusots Machtstellung ist um so größer , als die Hälfte
des Skoda - Aktienkapitals sich in Händen der Union

Europeenne befindet , einer von Scheider - Ereusot kontrollierten Doch »
gesellschaft .

Der Geschäftsabschluß der Skoda - Werke für da »

Jahr 1929 zeigt eine Fortsetzung des Aufschwungs , der bereits einig «
Jahre anhält . Bei einem Akttenkapital von unverändert 200 Mil -
lionen Kronen ( 100 Tschechokronen — 12,42 M. ) stieg der Rein -

gewinn von 40 Millionen Kronen 1926 auf 54 Millionen Kronen
1928 und 67 Millionen Kronen 1929 . Der Umsatz des Konzerns ,
der 1927 rund 800 Millionen Kronen betrug , belief sich 1929 mit

1,5 Milliarden Kronen auf etwa das Doppelte . Allerdings
scheint sich in den lchten Monaten die Lage etwas verschlechtert zu
haben , denn von den rund 37 000 Arbeitern und Angestellten ,
die die Gesellschaft Ende 1929 beschäftigte , wurden etwa 2000 ent -

lassen . Teilweise dürsten diese Entlassungen mit Rattonalisterungs »
maßnahmen zu erklären sein , die die in der letzten Zeit v e r »

schärfte Konkurrenz notwendig macht «.
Diese Konkurrenzverschärsung ist auf international de -

deutsam « Vorgänge zurückzuführen . Im vergangenen Jahre
wurden einige Monate lang zwischen den Skoda - Werken und einer

anderen tschechischen Gesellschaft , der Kolben - Danek - A . - G.

Verhandlungen gepflogen , die eine Zusammenarbsit beider Gesellschaf -
ten ins Auge faßten . Di « Skoda - Werke stellen nämlich außer Rüstung ? .
Material auch zahlreiche andere Fertigprodukte her , so u. a. Maschinen
aller Art , Automobile , Lokomotiven , Eisenbahnmaterial , elektrische
Moschinen usw . Eine Verständigung kam deswegen nicht zustande , weil

tschechischerseits ein noch größerer Einfluß der französischen Kapital -
gruppe befürchtet wurde . Hinter der Kolben - Danek - Gesellschast steht
nämlich die Zivnostenska - Bank , eine schon vor dem Kriege
stark nationalistische Bank , die zwar kurz nach Kriegsousgang und

Errichtung der tschechoslowakischen Republik die Mitarbeit des

Schneider - Ereusot - Konzerns begrüßte , ober heute die dabei erfolgte
Ileberfremdung wieder vermindert sehen möchte . Sie hat scheinbar

sogar den Versuch gemacht , die Union Europeenne ( Schneider - Creusotf
zu einer Verkleinerung ihres Besitzes an Skoda - Aktien zu bewegen .

Nachdem alle Verständigungsversuche scheiterten , ist nunmehr
ein sehr heftiger Wettbewerb zwischen beiden Gruppen ein »

getreten . Er wird teilweise auf Kosten der Aktionäre geführt , wie
denn der Generaldirektor der Kolben - Danek - Gesellschast eine „ vor -
sichtige Dimdendeupolitik " aus Grund dieses Konkurrenzkampfes an -

kündigte . Teilwerse geht dieser Kampf natürlich wie meist aus Kosten
der Belegschaften : es ist nicht ausgeschlossen , daß Skoda noch weitere

Arbeiterentlassungen vornehmen wird .

Wachsendes Gefchäst für Linoleum .
Aber Kon' umdrosselung . vurch höhere preise .

Im europäischen Linoleumtrust , der unter der Führung de ?

Deutschen Linoleumwerke A. - G. steht und in dem neben den deut »

schon die französischen , holländischen , schweizerischen und nordischen
Fabriken zusatzWnenarbeiten , haben sich im Jahre 1929 gegen -
über dem Vorjahr die Umsätze noch gehoben . Für das im

Konzern vereinigte Gesamfkapital konnte ein « Dividende von
15 Proz . verteilt werden . Die Konzcrngewinne st i e g e n auf
8,62 Mill . M. Im Jahre 1930 war der Geschäftsgang bisher

grtt , und die bisherigen Umsatzziffern haben die der entsprechenden
Zeit des Vorjahres noch übertrofjen .

So die Meldungen aus dem Linoleumtrust , der früher einmal

di « europäische Oeffenttichkeit damit irreführen wollte , die Bildung
des Trust erfolge ausdrücklich , um die Preise senken zu können . Die

Umsätze des Konzerns steigen noch mährend der s ch w e r st e n

Krise , die Europa seit Jahrzehnten zu verzeichnen hatte .

Dennoch hat der Trust es fertig gebracht , die Linaleumpreis « zweim - ' l
während der stark absinkenden Konjunktur zu erhöhen .

Ufa - Anschluß in England . Die Ufa hat mit der Londoner

Filmverleih - Gesellschaft Wardour einen Vertrag ob »

geschlossen , nach dem die Usa - Sprech - und Tonfilme in Großbritan -
nien von der Wardour Films Ltd . vertrieben werdeü sollen .

15 Proz . Dividende meldet die Deuische Sleinzeugwarensabrik
in Friedrichsfeld - Baden für ihr Aktienkapital von 4. 45 Mill onen
Mark . Di « Gesellschaft beschäftigt über 1000 Arbeiter und Ange .
stellte und beliefert hauptsächlich Kommunen für K a n a l i »

sationszwccke . Oefsentliche Auftröge scheinen immer noch die

beste Grundlage für h- ohe Dividenden zu sein .

Gebrüder Bing bildet Reserven . Die Bingwerke vorm . G: -

b rüder Ving A. - G. Nürnberg , die in der Haup fach « Hau - halt, -
artikel sabriziert , meldet nach einem Gewinn von 215 000 M. im

Jahre 1928 für dos vergangene Jahr 1929 wiedcr einen V e r l u st

von 279 000 M. Falls die Umsätze nicht sehr stark zurückg - gangen

sind , beweist die Bilanz , daß der Ringkonzern stark an der Bildung

stiller Reserven arbeitet , so daß der B e r l u st nicht viel zu b e -

weisen braucht . Der Wert der Borräte ist gegen das Vorjahr
nämlich nur mit 4 99 statt mit 7,19 Millionen auegewiesen , d- e

laufenden Schulden sind von 3 auf 2,30 , die Bankschulden von 5,16

auf 4,0l , die Akzeptschulden von 0,95 aus 0. 75 Millionen gesenkt
und die Bewertung der Maschinen ist von 0,89 aus 0,74 Wlioncn

herabgesetzt . Die Bilanz ist also ganz erheblich verbessert .

Die Maschinenbau A. - G. Balcke In Bochum , die Qualitäts -
Wärme - und Kältemaschinen erzeugt und die in ihren vier Werken
rund 1000 Arbeiter und Angestellte beschäftigt , kann auf das Kapital
von 3,2 Millionen Mark wielftr die sehr respektable Dividende von
10 Proz . verteilen .

3m Deutschen verein der Gas - und wafser - Fachmönner wurde

Direktor M üller - Hamburg zum 1. Borsitzenden
gewählt , außer ihm traten Dr . N ü b l i n o - Stuttgart und Direktor

Kirchner in den Vorstand ein . Der nächstjährig « Tagungsort ist
Breslau .



2' /z Monats unschuldig in Hast .
Bon einer Neunjährigen zu Unrecht beschuldigt .

Vi ? Zweifel o u dem Verl va « Sladerou » .

sagen wurde « wieder einmal durch eine Verhandlung vor

dem Schösfengerichi Oranienburg bestöligl .

Am 4. März dieses Jahres wurde nachmittags um zmei Uhr
bat Bosdorf ein S i ttl i ch k « i ts o t te n to t auf ein neun -

jähriges Mädchen , dos Kind von polnischen Schnittern , ver -
übt . Das Kind beschrieb den Täter als einen lungeren Mann , der
ein Rod bei sich führte und mit langen duntlen chosen und einer

Windjack « bekleidet gewesen war . Der Oberlandjäyer ermittalte ,

daß der Elektrotechniker W. aus Berlin zu jener Zeit auf
seinem Rade in der Gegend gewesen war . Er hatte seine Braut
in Losdorf besucht , weil er eine Vorladung zum Standesamt in

Wandlitz erholten hatte , um einige Formalität « n zu erfüllen .
W. war auch um «in Uhr auf dem Standesamt . Der Verdacht gegen
ihn wurde daidurch verstärkt , daß eine Nachbarin der Braut von
ibrem Fenster aus gesehen hoben wollte , daß er auf seinem Rade
mit einer langen Hofe bei der Rückkehr angefahren kam . W. wurde

darauf in Berlin verhaftet . Er beteuerte seine Unschuld und stellte
unter Beweis , dotz er kurze Hofen und Gamaschen und keine Wind -

jacke getragen habe . Er behauptete auch , datz er bereits um

Uhr nach Basdorf zurückgekommen fei , während die Tot erst
um 2 Uhr , und zwar an «iner Stelle , zu der er gar nicht hinge -
kommen war , verübt worden mar . Das Kind wurde ihm gegen -
übergestellt . Das Rad wollt « d! « Kleine an einem grünen Stern
wiedererkennen . W. befand stch in «inen , Kreis von sechs bis acht
Leuten und die Zeugin erklärte : . Rein , hier ist er nicht . " Auf -
gefordert , doch genau hinzusehen , ging sie auf den Angeschchdigten
zu und erklärte nunmehr : „ Ja , das ist er . " Sie wollte ihn nun

auch an der Stimme wiedererkennen . Daraufhin wurde gegen W.

Haftbefehl erlaffen . In der Hauptverhandlung wurde das Kind
vernommen und sagte mit aller Bestimmtheit : „ Jawohl , das ist der
Täter ! " Rechtsanwalt Dr . Georg Meyer hatte unterdeffen ermittelt ,
daß «in gewisser Radboldt oerhastet worden sei , der bereis mehrfach
vorbestraft ist und der verdächtigt wird , um die fragliche Zeit in
derselben Gegend mehrere Sittlichkeitsoerbrechen verübt zu haben .
Dieser Mann wurde auf Antrag des Verteidigers dem Gericht vor -
geführt und neben dem Angeklagten dem Kind gegenübergestellt .
Di « Z « ugin fing plötzlich an zu weinen . Auf die Frage
vom Rechtsanwalt Dr . Georg Meyer nach dem Grund Ihres
Weinens erwiderte sie : „ Ja . weil ich den anderen unschuldig belastet
habe . Der andere ist der Täler . " R. bestritt zwar , schuldig zu sein .
Es ergab sich aber , daß alle Angaben des Kindes über feine Kleidung
und das Rad , auch über eine Schirmmütze , die der Täter getragen
hatte , auf R. paßten . Auf die Frage von Rechtsanwalt Dr . Msyer ,
wo er am 4. April war , verweigerte R. die Antwort . Auf Grund
dieser Feststellung wurde der Angeklagte W. auf Kosten der Staats -
kasi « freigesprochen . Er befand sich 2 s4 Monate un -
schuldig in Untersuchungshaft .

Weltparlament und Welipolizei .
Wünsche eines französischen Friedensfreundes .

Bor der Internationalen Studenten - Bereini -

gunz sprach am Montag nachmittag Henri Demant , der
Präsident der sranzösischen „ Bereinigung zur Bekämpfung des Ver .
brechen « Krieg " über die „ Bereinigten Staaten der
Welt . "

Vor 22 Jqhren bereits hat Demant einen Plan entworfen , der

zur Kriegsvechinderun� praktische Wege aufweist . Kurz vor Be -
endigung des Weltkrieges , im September 1918 , übergab er feinen
Plan Wilson und den Alliierten , und 1921 gründete er seine Der -
«migiing , die heute über zwei Millionen Mitglieder
umfaßt , unter denen sich viel « bekannte Politiker wie Briand ,
fikiisfon usw . befinden . Demant ist der Meinung , daß man Streitig -
ketten unter den Völkern genau so schlichten könne wie zwischen
Einzelperfonen . Anknüpfend an bereits bestehend « überstaalliche
Einrichtungen , fordert er die Einrichtung eines Welt -
Parlaments , eines Senats der Rationen , dessen Mitglieder
jedes Volk durch direkte Wohl wählen soll . Ein Gesetzbuch der
Nationen soll geschaffen werden , dessen Bestimmungen für die
Dölker ebenso bindend fein sollen , wie die Gesetze der Staaten für
die Individuen . Die Durchfiihrung der Gesetze soll durch ein «
Welt polizei garantiert werden . An geographchh und wirt -
schafllich wichtigen Punkten sollen Kontrollkommissionen die Bor -
bereituug von Kriegen verhindern . Demant fordert «, damit der
gegenwärtige Friedenszustand für immer gesichert werde , sofort mit
der Verwirklichung überstaatlicher Organisationen zu beginnen .

Krauensorgen auf dem Markt .
Auf vielen Gebieten des Lebensmittelhandels Preissteigerungen .

Auch in diesem Frühjahr läßt sich für die Preisgestalkung

am Groß - Verllaer Lcbeusmillelmarkl dasselbe feststelle » wie

in den Vorjahren : mehr oder weniger sinkende Großhandels¬

preise bei unverrückbar hohen Kleinhandels -

preise « .

Am augenfälligsten ist diese Erscheinung wie immer beim

Roggenbrot . Trotz der Schieleschen Licbesgabenpalitik bröckeln
die Preise sowohl für urwcrmohlcncn Roggen wie für Roggenmehl
von Tag zu Tag ab , es besteht jedoch für die Berliner kaufende

Bevölkerung keine Aussicht , diese rückläufige Entwicklung der

Getreide - und Mehlpreise in einer Berminderung des Brotpreises
oder einer Vergrößerung des Brotgewichts sich auswirken zu sehen .
Als aber der Großhandelspreis für Weizenmehl einige Tage leicht

anzog , war dies «in willkommener Anlaß für die Berliner Bäcker -

mcister , endgültig mit der Lieferung von vier Schrippen für

zehn Pfennige Schluß zu machen , um in Zukunft die einzelne

Schrippe mit drei Pfennigen zu berechnen . Inzwischen sind die

Weizenmehlpreise wieder gesunken , von einer dementsprechenden

Herabsetzung des Preises für weiße Backware hat man jedoch nichts

gehört . Beim Fleisch liegen die Dinge ähnlich Die Groß -

Handelspreise aller Fleischsorten gehen , wenn auch nur leicht , zurück .
Man sollte annehmen , daß bei einer derartigen Entwicklung die

Kleinhandelspreise für Fleisch zum mindesten ihr altes Niveau be -

halten . Aber weit gefehlt , einige , in der jetzigen Zeit des Früh -

gemüses besonders gefragte Fleischsorten sind erheblich gestiegen ,
«in Beispiel liefert dos Schweinekotelett , dessen Preis sich
in kürzester Zeit von 1,4Z M. auf 1,65 M. pro Pfund erhöht hat .

Ebenso hat sich der Preis für Schweineschuft von 1. 30 auf 1,45 M.

pro Pfund erhöht . Am empfindlichsten dürft « die Berliner Be -

völkerung wohl die sprunghafte Erhöhung der Eierpreks « g«-
troffen haben . Hier hat sich im Handumdrehen die enorme Herauf -

setzung des Zollsatzes für Eier von 6 M. auf 30 M. pro Doppel -
Zentner ausgewirkt : die billigen Sieben « . Acht - und Neunpfennig -
Eier , die massenhaft konsumiert wurden , sind vollkommen vom
Markt verschwunden . Der Eierpreis schwankt gegenwärtig je nach
Qualität zwischen zehn und dreizehn Pfennigen pro Stück .

Auch die Preisgestaltung am Frühgemüsemarkt verdient

Erwähnung . Wir haben gewiß jedes Verständnis für die Förderung
des deutschen Frühgemüfeanbaues , aber die Preise des zur Zeit an -

gebotenen Frühgemüses sind dermaßen hoch , daß für die werktättge

Bevölkerung Frühgemüfe nur eine Delikatesse , wenn nicht über -

Haupt unerschwinglich ist . Es ist für die Arbeiterschaft unmöglich ,
für ein Bund Kohlrabi 50 Pf . und für «In Bund Mohr -
r ü b e n 45 Pf . zu zahlen , wo für die Mohlzett «iner mehrköpfigen
Familie doch immerhin mehrere dieser recht kleinen Bunde gehören ,
vom Fleisch ganz abgesehen . Eine erfreuliche Ausnahme macht

lediglich der Spinat , der für 5 Pf . pro Pfund zu haben sst .
Aber hier ist wieder die Zugab « von Eiern durch die Erhöhung des

Eierprcises sehr erschwert .
Noch ein Beispiel vom Genußnnttelmarkt für die unerquick -

lichen Preisvcrhältnisse in Berlin . Bor einigen Wochen wurde der

Kleinhandelspreis für Kaffee um 20 Pf . pro Pfund erhöht . In -

zwischen hat der Großhandelspreis für Kaffee infolge überaus

reichlicher Zufuhren nachgegeben , es sst überhaupt ftoglich , ob die

großen , unverkauften Bestände an Kaffee verkauft werden können .

Trotzdem ist nirgends ein Anzeichen für eine notwendige Redu -

zicrung des Kleinhandelspreises für Kaffee zu sehen . Hier haben
wir das Schulbesspiel für jene Pveismanöver , durch die die Lebens -

Haltung der Bevölkerung fortgesetzt verteuert wird .

Neue Marken der Angestelltenversicherung .
Mit Wirkung vom 1. Juli 1930 ob werden neue zweifar -

big « Beitragsmarken der Angestelltcnoersichecung ausgegeben . Dte

Gültigkeitsbauor der bisherigen Beitragsmarken läuft mit dem
30 . Juni 1930 ab . Sie dürfen also zur Beitragsentrichtung für die
Zeit noch dem 30 . Juni 1930 nicht mehr verwendet werden . Die
bisherigen Beitrogsmarken werden von der Post nur bis einschließ -
lich 30. Juni 1930 abgegeben . Wer nach diesem Zeitpunkte noch
Beiträge für die Zeit vor dein 1. Juni 1930 zu entrichten hat . erhält
nur noch die neuen Marten . Es ist ratsam , etwaige Beitrags -
rückst ände noch vor dem 1. Juli 1930 zu beseitigen . Unbeschä -
digte Stücke der bisherigen Beitragsmarken können , soweit zur
Beitragsentrichtung für die Zeit vor dem 1. Juli eine Berwen -

dungemöglichkeit nicht mehr vorhaitden ist , bei der Post bis zum
30 . Sep . ember 1930 gegen neue Beitragsmarken der Angcstclltcnoer -
sicherung umgetauscht werden .

Man läßt sich mit Löwenbabys photographiereu .
An schönen Sonntagen sind die Löwenbabys des Zoo

die „Anreißer " der dortigen Photographen : der Ehrgeiz und die

höchste Wonne der photngraphiewütigen Werblichkeit gipfelt vom -
lich in dem Wunsche , mit einem Löwenbaby im Arm , möglichst
sogar in jedem Arm eins und das Dritte zu den Füßen liegend .
geknipst zu werden . Ein stattlicher Trupp Staunender umringt und
belagert das Freiluftatelier des Photographen , während sein
Sldiatus , der Wärter und Beschützer der Löwengejcllschoft , alle

Augenblick « in die vierbeinige Kinderschar greift , einen jungen
Wüstensohn hochpockt und ihn der Photographiertant « auf den
Schoß placiert . Die beginnt fürs erste , mit vorsichtig . retiricreuder
Handbewegung zaghast das Fellchen zu streicheln : als sie dann
merkt , daß die tolpatschig « Semmelblonde von einem wilden Raub -
tier noch sehr weit «nsernt ist , freundet sie sich mit ihrem lebenden

Requisit richtig an , klemmt es neckisch an die Brust , setzt ihre
humorigste Miene auf , der Kurbclmann ergreift den Gummiboll ,
der Wärter holt fix ein eben entfleuchend «? Modell an seinen Platz
zu Füßen der Tante zurück , versetzt ihm einen zärtlichen Klaps und

schon ist auch der unvergeßliche Augenblick wieder vorüber . Die

mutige Tante aber bestellt « w halbes oder auch ein ganzes Dutzend
Bilder , die demnächst Alben und Vertikos der liehen Verwandt -

fchaft zieren werden !

Kürten gesteht immer mehr !
Di « weitere Untersuchumg der Untaten des Massenmörders

Peter Kürten hat ergeben , daß verschiedene Pläne des Mörders

aus irgendwelchen Zufällen nicht zur Ausführung gelangten . So

hat Kürten am 18. April dieses Jahres den Plan gehabt , eine

Witwe mit mehreren Kindern , die er schon seit längerem kannte ,

zu ermorden . Andere Mordabsichten belegt Kürten dadurch , daß
er an dem betreffenden Tage eine Mordwaffe bei sich getragen haben
will . Selbst ein am 19 . März vorgekommenes Verbrechen ist
Kürten bereit , auf sich zu nehmen . Damals wurde die Tochter
eines Gastwirtes an einem Sonntage , als sie schlief , von Kürten
in ihrem Zimmer überfallen und gewürgt . Kürten nahm an , daß

sie tot sei . Diese Tat hatte damals großes Aufsehen erregt , sie ist
aber niemals aufgeklärt worden .

Im übrigen sst 45 nicht ausgeschlossen , daß Kürten

auch „ Mvrdgeschichten " erfindet , da er unzweifÄhaft
über einen sehr starken Geltungsdrang verfügt und den eitlen Wunsch
hat . das allgemeine Interesse im höchsten Maße und möglichst lange

nach auf sich Kr lenken . Slus diesem Grund darf man sich daraus

gesaßt machen , daß er noch wettere Untoten „gesteht " .

yefl 10 der „ Arbeilerwohlfahrt " bringt in seinem Leitartikel
„ Die Wohlfahrtserwerbslosen " von Dr . Michel , Frankfurt , reiches
statistisches Material über dieses im Augenblick so wichtige Thema .
Michel schlägt auch einige Lösungen der am meisten betroffenen
Städte vor . " Es folgt ein kurzer Auszug „ Wohlfahrtserwerbslose in

Zahlen " aus den statistischen Bierteijahresberichten des deutschen
Städtetoges , eine gute Ergänzung des Michesschen Arttkels . Genosse
Stadtrat Martin , Fürstenwalde a. d. Spree , gibt in einem Aufsatz
„ Arbeitsfürsorge in Fürstenwalde " praktische Hinweise für die

Arbeitsbefchassung zur Linderung der Rot langfristiger Erwerbsloser .
Louise Schröder weist in „ Gefährdung der Familienwochenhilf « durch
den Etat der Reichsregierung Brümng " auf den sozialreakttonären
Kurs der Bürgerblockparteien hin . Im Artikel „ Rechtsprechung in
der Fürsorgeerziehung " werden zwei neue Urteile des Kammer »

gerichts behandelt . Genosse Magnus gibt einen Bericht über die

„ Wohlfahrtsschulkonferenz im preußischen Ministerium für Volks -

wohlfahrt " . Es wird noch einmal auf die Psingsttaguno der sozial ! -

stischen Fürsorger und Fürsorgerinnen hingewiesen . Berichte aus
der Arbeitcrwohlfahrtsarbeit m Frankfurt a. M. und Gleinktz
schließen sich an .

Di « organisatorische Zusammenfassung der Tkenbanmiek�r . Der

Reichsbund Deutscher Mieter , Verband Berk » , E. 9~,
veranstaltet am Mittwoch , dem 4. Juni 1930 , 19 . 30 Uhr , im Hatek
„ Atlas " , Berlin N. Friedrichstraß « 105 , eine Versammlung der Ne »
baumieter . insbesondere der Haus - und Blockobleute . Vundesvor -
sitzender Fritz Dxieyk spricht über die organljatortfch «
Zusammenfassung der Neubaumieter .

MlMlZÜMei - Hnil !
Achtung 1

See SünsflfcicTiage » eecn . bleiben
anfecc BfirocAume om Montag , bets
9. nnb Dienetag , beut lO . znnl 1930 ,
geichlasjen .

Wir bitten unfen italicginnen und
Kollegen , da , zu beachten .

St « OiUeei walhmg .

Dentsdier Ustallarbeiter - VeM
VervaUungsstelte Berlin

Todesanxeigen
Den Mitgliedern zur Nachricht , doch

am ZO. Mai unser Kollege , der EUder -
ardeiter

Fritz Schmidt
geboten am 28. September 1859, ge¬
storben ift

Die Beerdigung findet Mittwoch .
den «. Juni , l « Uhr. von der Leichen -
halle de» Gemeinde - Kirchhose » in
Neutölln , Mariendorfer Weg. au , ftati .

Am 2. Juni starb unser Kollege .
der Schweißer

Emil firimvald
geboren am 21. Oltoder 1887.

Die Einäscherung findet Freitag ,
den «. Juni , IS>/ , Uhr . im Krema -
lerium «aumschulenweg , Kiefholj .
straße , statt .

Am ZI. Mai starb unsere Kollegin ,
die Ardeilerin

lacie Lehmann
geboren am 10. Oltoder 1890.

Die Einäscherung findet Freiiag .
den 8. Juni . 15 Uhr, im Krematorium
Berlin , Gertchtstraße , statt ,

Nachruf
Am 2a Mai starb unser Kollege ,

der Schleis «

Brnno Boffmeister
geboren am 13. April 1361.

Die Einäscherung hat dereit » statt -
gesunden . _

Am 26. Mai starb unser Kollege,
bet Dreher

Fritz Dietrich
geboren am 24. Januar I86Z

Die Einäscherung hat bereit » siatt -
gesunden .

Am 28. Mai starb unser Kollege ,
der Klempner

Franz Lndley
geboren ont 7. sluli 1882.

D. e Beeidigung hat dereil » stall -
gesunden .

Ehre ihre » Aubenlen !
vi « Oriararwltan g

Eerüsnd der BodiDlnfler and

Papierverarhclfer Deutsdilands
OrtSTenraltung Berlin

Todesanzeige
Den Mitaliebern zur Nachricht , baß

uns « e Kollegin , die Buchbinderei -
arbeilerin

Hetmi Hübeler
Landsberger Allee 127, verstorben ist.

Ehre ihre » Andenke » l
Die Beerdigung findet om Don-

nerztag . dem 5. Juni , 14' / , Uhr, ans
dem Georgensriedhol , Landsderger
Allee, statt .

Rege Beteiligung erwartet
vi « OrtSTenealtanx

Nach langent , _Leiden eniichiies am Montag, ' dem
2. Juni , 14 Uyr, meine liebe , herzens¬
gute Frau

Antonie Glifirnann
geb . Pahsbnrg

im Alter von 42 Jahren .
Die trauernden Hu>t «blie denen

Bant Gllhmann ,
öamburg . Berlin ,
Berlin . Rüdersdorf « Str . 87.

Die Einäscherung findet am Freitag ,
dem 6 Juni . 181» Uhr. im Krema -
torium G«ichtstraße statt .

Danksagung ,
Fiir die vielen Beweise h«! lich «

Teilnahme und die zahlreichen Kranz »
spenden bei der Einäscherung meines
herzensguten Manne « -

Lmil �VsKner
sage ich allen Teilnehmern meinen
herzlichsten Danl .

Berlin . Pillauer Str . Z
Berta Wagner und
Luise Lüdet als Schwägerin .

Verkäufe

Teppichhau « «mit Leslore . Berlin .
seit 1882 nur Oranienstraße 158. Sali -
lungserleichrerung ohne Ausschlag Reuer
Kataloa kostenlrei »

Kochherde . Sa ». Kohle . Osenillren .
Osenrohr . Waschkessel , Waschmaschinen ,
Abwoschtische , Wäscherollen , Teilzahlung ,
Eisschränke , Zadernannen .

Veseu . eiserne , jeder Art und Griiße
von 1TS0 Mark , Amerikaner , irische
Dauerbrand iauch für Säle bis 5000
Kubikinrter ) , iranspariable Kacheläfen .
Die alte Spezialfadrik Semmler u. Biet, -
berg A. - G. . Dresdenerstraße »R- J ». •

Liorlei ! », Ezillal , Koloniestraße 9.
ffebeebeiten . Wegen Ge' dtnarnhei »

hochfeine 10, —. 15. —, Wonne - Daunon .
betten 23, —, 28, - - . 31. —. nagel¬
neu. Keine Lomdardwore . So fpoit .
billig nur Leihhaus Brunnenstr . 178,
Eck« Znvalidonstvaßt .

veßleiltllngzztüclle , Vfüscbe uziee .

Damenwöutel . FrWjahrsuläntel 4, —,
8, —, Trencheooimantel 10, —, Betten -
rtoff 12, —, Seidenmäntel . Modellmäntel
19, —, 29, —, S9, —, Kleider , Kostüme .
»indermäntel spottbillig . Schmechel .
Gipsstraße IS fBohnhos Bstrs «) , _

•

Leihhau » Morihplatt 58a verkauft dil -
liast Kavalier - Garderobe , teil » auf
Seide . Sabardinemäntel . Paletot », An-
züae von 25. —, Bauchanzllge . Gelegen -
heitskäufe i » Pelzmänteln . Jacken ,
Füchse von 20, —. Keine Lombardware .
B erleid von Frack - und Smoking '
anzügen . >

Möbel

Potentutatraßen . Primisstma " , Me.
tallbetten . AuNegematraßen .
gut ».
zehn .

Äalter . ' Etargardcrstrai
Kein Lgden .

aiselon -
< acht-

äHöbeJläasef
merke Kredit

« üb dar
SRoix Ibasar .

große Au, wähl .
kleine Preise !

Beispieleweise :
Schlafzimmer 455, —. Speisezimmer
517, —, Serrenzimmer 889, —, Spiegel -
schränke 118, —, Dirlenaarnltur 38, —,
Anrichteküche 99 . —, Messtnabettslelle
66. —. Kleiderschränke 48. —. Chaise .
lonaues 28, —, Meiallbettstelle 18, —,
Aufleaematraße 13, —. Sonstige Mähel
angemessene Preise . Teiltahlung aus-
schlagfrei . Wochenraten . Monatsraten .
Kassaradait bis zehn Prozent , auch auf
Anzahlungen . Kleine auch ohne Anzah .
lungen . Kredite bis zwei Iabre . Maß
ains . Katalog franko , löouplqefdjäit :
Steglid . Schloßstraße 107; 2. Geschäft :
Neukölln . Sermannplad 7: 3. Geschäft :
Belle - Allianee - Straße 93, —, Unterarund -
bahn : 4. Geschäft : Echänebera . Haupt¬
straße 140, gegenüber Hauptpost : 5. Ge-
schäst : Kottbusser Straße 23. gcgenllber
griteränaer . _

•

Ohne Anzahlung bis 24 Monatsraten .
Schlafzimmer , Küchen . Ankleldcsa - röuke .
Melallbettstellen , Chaiselongues . Losas .
Federbetter . Antel . Große Franksurler -
straße 34 lStrousdergerpIgdi .

_ _

Mlibel - Kamerlina , Kastauieuallee 56
Herrenzimmer , Gobelingarnituren . Klub¬
tische, Armlehnsessel Rirsrnauswahl
Evottpreiie . Kadlungserleichleruna . _

•

Ohne «n»»blung , Kredit bis zu 80 Mo.
naten , Schlafzimmer . Speisezimmer ,
Küchen, Einzel - und Polstermärxl , ge-
diraeu « Aussührung . zu billigen Preisen
liefert MSbelhau » Kamil . Königsberger -
straße l und Nr. 7. am Küstrinerplad . *

Schlafzimmer . Nußbaum , gut er-
halten , verkauft billig , auch einzeln ,
Hm deich, ö. 59, BNillrnhofsstvaße ü.
sKein Händler . )

Husikinstrumente

Linkpiano ». überaus preiswert . Piano -
fobrik Link. Brnnnenftraße 85. '

Piano », nen und gebraucht , mit Herr.
licher TonfMIe . kleine Raten , sehr
vreiswert Langjährige Garantie .
Hrrrr . SlretemgnnNrgße 14 uno Brun -
nenstrriße 191. _ _

_ _ _ _

_ _'

Hosswaun - Piono ». gebrauchte . 300, —,
850. - . 400, —, 500, - , 580, —, 650. - .
Situs 900, — an . Tonschon , dguerhaft ,
Garantie . Teilzahlung . SW. 50. Leip »
itatrsttoßt 57 ( Spitts IketotmadenL *

Bandonion », Gonge , Ob Hg, welkb »-
rühmt . Fabriklag «. FabrÄretse . Teil -
zah lungen , klein » Anzahlung . Muße ,
weiael . Adaldertstraße 9L _ _

•

(Siitf lfttnufiiunf n. fd)5n. tte mttb czShi '
Auswahl von Berlin , Schvankeepparat -
45, — an . Kofferapparate 12, — an . Alle
Musikinstrumente , Wandalins » SJSd
Gitarren 8/ —, Geigen 4, —, Machnow ,
Weinmeisterstwtße 14. *■

Radio

Anoden , Neunzig « 4/40, Sunderter
4,90, Sparröhren 2,50. Apparate Teil »
zahlung . Schönlrinstraßr i , Filiale
Dresdenerstraße 113. ■

Fahrräder

Gebrauchte Fahrräder 15, —, 20/ —,
25, —, so, —, 85, —. Machnow , Wein »
meisterstraße 14. _

Laterne » 1J0 , Fah «- iddeck »n 120 .
Schläuche IM . Pedale » L50. Border .
räd « 3. 50. Echönleinftraße 2. Filiol »
Dresdenerstraße 118. _ _ •

Rieseuonswohl ! Alle Sorten steuev -
freie sowie schwere mit Beiwagen , selten
billig . Schönhauser Allee 40a. *

Fahrräder billinet . Reue Fahrräder
38, 40. 45, elegante Lurustourenräder
55, große . Lag « Brennaborräder
lBallon ) . Söricke . Diamant . Wittler .
NEU. . Ovelräd - r jeßt bedeutend billiger .
Machnow . Weinmeisterstraße 14. Größte »
Fabrrodbäus Deutschland «.

_ _

Ballonreilcnräder . größte Auswahl ,
Machnow . Weinmeisterstraße IL _

Balloureisenrennmoschinen In vollendet
schöner Ausführung , buntfarbig mit
25VZ -oll Soljfelgr » und Polack Ballon
Schlauchreifen . Porbaulenker . Torpedo -
freilauf oder Dovvelireilaus . Kahnl anz
und Doppelfelgenbremsen , langer Renn -
sattel , Rahmcnpumpe , Werkzeug und
Glocke. 82 Mark . Bollonreifen - Tourenrad
mit Torpcdofreilgut 80 Mark . Katalog ,
365 Seiten , mit 6500 Abbildungen nach
auswar ! « gratis und sranka . Mochnaw ,
Weinmeisterstraße 14. Größies ' Fahrrgd -
Haus Deutschlands .

Sinderräder , größte Ausnmhl . 750 ,
IS —, 18, —. Mach: : ow, Weinmeister .
straße 14. _ _ _ _ __

-

Jugendräder , größte� A Üswc>hl7 " 357 —
an . _ Machnow . Weinmeisterstraße 14. *

Motorräder 75. —. Kraus . Große
Frandfurterstraße 52.

Ksukgesiicke
Zahngedifle . Platinabfollt , Lötzinn .

Blei , Quecksilber , Silberfchmoize . Goltu
schmelzerei Christionat , Köneuicker »
straße 39 lHallestell . Adaibeetstroßel '

Schoellslrderade Privatzirkel , »u�
schritt , Raichinenschreiben , Buchhaltur
Bücherrevisor Aulich . Sevbelstraße
Snittelmarkt .

VkSsehsrei « « »

Köpevicker Damptwälcherei . Chor »
iotte *. Grlluauerstraße 33z. Telephon
637, wäscht ohne Anwenbung lcharser
Mittel , trocknet im Freien . Billigst »
Dreisberechnung . Abholung täglich .



Sklarek - Haus verschwindet .
Danach direkie Verbindung Gpittelmarkt - Hallesches Tor .

Mit dem Abbruch des in städtischem Besitz befindlichen Störet -
Hauses in der Kommandantenstraße ist in diesen Tagen begonnen
worden , nachdem die anderen Gebäude bereits vor längerer Zeit
abgerissen worden waren . Der Abriß des Gebäudes , an dessen
Fassade bisher immer noch die Firmenbezeichnungen der verschiedenen
Sklarek - Unternehmungen prantten . wird in etwa vier Wochen be -
endet sein . Man wird sodann die Arbesten zur Planierung des
neuen Straßenzuges vornehmen , durch den ein « direkte Per ,
bindung vom Halleschc » Tor uird Belle - Alliance - Platz
zum Spittelmarkt geschasfen wird . Boraussichtlich wird die
Durchbruchsstraße aber erst promsorisch gepflastert und der Zement -
unterbau usw . erst später ausgeführt , damst dos Erdreich sich sacken
kann . Aus diesem Grunde dürfte der Straßenzug zunächst auch nur
für den Fußgängerverkehr und für Leichtfahrzeuge freigegeben
werden . Mst der Durchführung des Etraßenlxchnverkehrs ist eben -
falls erst nach Anlegung der festen Straßendeck « zu rechnen . Der
provisorische Zustand der Straße wird wahrscheinlich bis zum
nächsten Jahre dauern .

_

In Berlin soll eS wieder Heller werde » .

Der Magistrot hat beschlosten , bei der Stadtvervrdnetenver�amm -
lung die Freigabe von 50 000 M. für den Ausbau der Straßen -
beleuchtung und von weiteren 50 000 M. für den Ausbau der

Berkehrsboleuchtungen zu beantragen .

Allgemeine Wetterlage .

3. Juni 4930 , abds .

Die kühlen Luftmosten , die am Montag noch nördlich von den

deutschen Küstengebieten lagen , hoben sich in der Nacht zu Dienstag
über ganz Norddeutschland ausgebreitet und sehr empfindliche Ab -

kiihlung gebracht . Im Laufe des Tages drangen sie in Süddeutsch -
land ein und brachten hier neben starkem Teinperoturrückga . ng auch
Gewitter mst ergiebigen Niederschlägen . ? tach dem Eintreffen der

Kaltlust begann der Luftdruck zu steigen . Wir können also erwarten ,

daß sich ein Teil des über Skandinavien lagernden Hochs noch
Mitteleuropa verlagert und uns wieder Wetterbesserung bringt .

*

Wekkerau »flchl «a für Berlin . Wieder abnehmende Bewölkung
und am Tage etwas wärmer , mäßige östliche Winde . — Für
Deulschtond . Im Süden meist bedeckt , kühl , im Alpenvorland Regen ,
im Norden und Osten vielfach Aushesterung . am Tage wärmer .

eillseodangen fS» Rubrik st »d
• ( 1 1 i » SB « . Lwde- stras - 2.

parieinachnchien ffSgk für Groß - Rerlin
ft «t , or da , ?«zlrt,s «kretarlal
2. Hof, S Terpven recht », z» richte ».

. Tiergaetr ». Hrnie , Mittwoch . 4. Juni , um 18 llhr , wichtige Dejirko -"
vettmmnlung in ter Schulaula Bochumer Str . »d.

3. Sul , Beddie « Di« salinen von der graucndrmonstration find in ixr
Borwärts - Sp- dition Milll - rstraß - adjulieferiu

11. firei , SchSncberg . Hinte , Mittwoch , 4. Juni , um lS ?i Uhr . im . gimmer 144
dt , Slfuen Rat�iusi ». ssraktionsfigunq mit d?» BUrgerd «»utiertrn .

1« grei , Növeaick . «ildnog�neichuli . S»»t «. Mittwoch . 4. Juni , um 30 Uhr .
Siftuna in der SAIohftt . 27 1. Is - stlegnng drr Wintrrkurse und Jahrr »-
v. ranstoltungen . Di» BorNhonten d»r llrau ' n, Arbeiterwohlfahrt . Jung -
lo,i - listen . Eozialistisiln ! Ardeitcrivgrnd find zur «orb - sprcchung um
1» Uhr oben dort eingeladen .

heule . Illlllkvoch . den 4. Juni .

J. AM. Unser » Junktim , »rfihnngrn fallm vorlZufig au». Sie Brzlrksfllhrer
wollen »ur nächsten Abteilnngsversainmlung einladen .

»«. «dt . RenISlln . Wir beteiligen un , heut « restlos an her N- erdigung
unsere » alten Senossen Friedrich Schmidt um 14 Uhr auf dem Neuköllner
Gemeinhestiedhof . Treffpunkt Illi -i Uhr Hermannfirafic Ecke Mariendarser

»» «Ä' Be- h- Dnik »«. »ez ' ekr Srofifiedlnng ! 2» Uhr Politischer Arb- it »Ir - i - .
Salle am Hufeisen . Aussprache : . Wie gestalten wir unser « zukünftige
Arbettk ' . . _ � .

Morgen . Donnerstag , den s . Juni .

4 Abt . UM Uhr Funktionärfidung bei Brandis . Stralauer Str . 1».
dl Abt . 20 Uhr Tunktionärsihuna bei Lukalännmki . Seorgentirchstr . Z8.

"g uhr bei Lojack, Denmestr . 8. srunktionäriitzunq .
lg Uhr wichtige tzunktionärfitzung in der ffriedenshStt «. Wiener08. AM.

48. Abt . . .

48 AM��°20 Är hei Proffe , Prinzenftr . 28, tzunktionärsitzung . — «Meiln »«»-'
»aritand 1 Stn »d« früher eben dort .

10«. AM. Johannisthal . 19 Uhr Funktionär , chung bei Botho , Etudenrauch -

10». AM�' säP«»>ch. Wi Uhr bei Orior Schulz , Bohnhofftr . 84. Sihun « de »
Borlionde » mit sämtlichen ssunftionären .

114. AM. Ill�b Uhr bei Schwarzer . chabricl - Max- Sir . 17, Borfiands . und Funk .

<17 hicktenbreg . 18� Uhr wichtige Funktionärfihung hei Klos«. Alle

noch im Umlauf beffndlich - n Samm- Uifi - n müssen bestimmt an diesem Tag «
abgerechnet werden .

Bezirksausschuß für Lrdeiterwohlfahrt .

TSrioraer . Fitrsorp «riu »«»l .
, . >le - um B- ' inasttreffen auf dem Jmmenhos komm, der re ><t »bobn - m! . W
lirben Bestimmungen wegen niält in Frage . Für e- ne Ges' lliäiakt ' tahel Hi
ew�lr�taa « äuni . ist die bitber gemeldete Te. Inehmeezahl ,u gcr . ng.
Ä « lchliefien UN» daher der Fahrt «er Bohlfohrtoschnle an. Ad' adet
�hrterBobnhosSonnabend . 7. Juni . 8. 48 Uhr . Ankunft in - oltau
» ä Wr 3� « ldfi sein « «ahrk - rt , selbst .

UM Vthranä i »r

Ferien - und Reisezeit
■ k « nn der . Vomirt » * und dar �hband * auf ied « Paoer allerorte

bezogen »- erden .

Touristen und Wanderer

■
fordern da » Zentralorgan der Sozialdemokratisctien Partei Deutsch¬
lands bei den Babnhofsbuchhandlnngen . Zelmngs - Kiosken , Buch¬
handlungen und sonstigen Verkaufsstellen .

Sommerfrischler

I
lassen sich den . Vonrärtt " dpi einer Anfenthtltereit bis r » einer Woche
per Kreuxband nachsenden . Das Porto beträgt wochentags 10 Pf
Sonntags 15 Pf. ( pro Woche 70 Pf. ). Bei längerem Aufenthalt ist der
„Vorwärts " auf dem billigeren Wege der PostÜberweisung zu be¬
ziehen , welche die Hauptexpedition vornimmt In diesem Falle kommen
zu dem Abonnementsbetrage nur die Postbestellgebühren von 72 Pf.
pro Monat Wenn Nachsendung der Zeitung gewünscht wird , ist die
in Frage kommende Ausgabestelle oder die Hauptexpedition des
„Vorwärts " , Berlin SW 68, Lindenstraße 3, möglichst eine Woche vor¬
her zu benachrichtigen .

Laubenkolonisten

I
wird der „Vorwärts " durch Boten zugestellt . Genaue Bezeichnung
der Laube ist erforderlich .

Vo rU/ü r PI n SWS » , UndanstraBa 3vorwaris venag Farnepraabar VSnboft Z» 7

ZungsozlaNstea .

Heute . » Uhr. Srnppenko - sezen , 1» dar «aststitte da » « edeAei - AWUenfe « .
Bunde », SkaNtzer Ate. «. Tage « rdn » ag : . Uosene »»mmer- rdett » ad Land .
agitatton " . Wegen der Wichtigkeit der Jtoofcienz müssen alle Amppeg zwei
Vertreter entsenden . Die Ardettsanssch - stmltglteder sowie die Berliner «11 -
Bliebet der Reich »- und Sanleituog treffen sich » m 1» Uhr n» der gleichen
Stelle ,

Sruppe Neukäll «: Heute . Mittwoch . 4. ZnnL NN, 1094 Uhr , i », Ingen dheim
Treptower Str . K- W, spricht «Senosse Rinner »der Uttnanzkrise — Finanz -
grsundung " .

Vrrazlaner «er «: Heute , « Uhr , weltliche Schule , Tanziger Str . JB. Reserot
de « Senossen Kurt Schulz : �krsiarrungrproblrtne der Arbeiterbewegung " . Säst -
gern gesehen .

Arbeiksgemeinschaft der Kinderfrennde .
Di « SIntrittokarte » vom Freitag . 80. Mai . mckssen so schnell wie «dgNch

abgerechnet werden . Alle Gruppen , die nicht adreihnen . miiisen die «arten
bezahlen , tzeltlagrrobrechnungen müssen begonnen werden .

«rei » Friedrichs Hain : Freitag , 6. Juni . 14 —1 « Uhr , Vollp - rsataml - na aller
am Zeltlager teilnehmenden Jung , und Roten F- lk - n. Eltern find daz » ein -
geladen .

»enppe . Zehlendorf , Vrobe�lllager : «. fahrt Vffngstsonnabend nm 15 Uhr
vom U- Bcchnhos Onkel ' Toms- Hlltte . DvL Nähere wird auf dem nächsten
Truppenabend , Freitag . 8. Juni , mitgeteilt . Treffen Freitag um 18 Uhr
vor der Notdschul «. Wir gehen » um Spielen aus den Bloh zwischen Ber -
länaerter Boelckestraste und Turnplag Z. 88. All « Zeltlag - rteilnehmer «Üst - n
da sein .

Geburkskage , Jubiläen usw .
11». AdL Lichtenberg . Unserem ttede » Senoste » « » sfa , M « g , 1 und

seiner Salti » zur LilMrhochzeit die herzlichste » SISckwmusche .

I Sterbetafel der Groß « Berliner Partei > Organisation�
31. AdL Unsere lieb « Senosstn Sophie Kroll . Ulrechker Str . 31,

ist nach langem , schwerem Kransenlager an , dem Lehen geschieden . Eher
ihrem Andenken I Einäscherung am Freitag , 8. Juni , um 19 Uhr. im strema -
toeium Gerichtstiahe . Reg « Beteiligung oller Senossen wird erwarieL Treff .
punkt 18) 4 Uhr in der Geschäftsstelle .

88. AM. Marien dorf . Unser alter Genosse August Rathmann ,
Vrühßstr . 8, ist im 74. Lebensjahr « verstorben . Ehre seinem Andenkenl Ein .
äscherung am Tonn - islag . 6. Juni , um 17 Uhr . im Krematorium Saum -
ichulenweg . Wir bitten um rege Beteiligung .

SozialistischeArbelterjllgeudGr . . VerlmMZSoz
BiSlÄÄ «Insendonaen für diese Bubetk nur an da» Jogendsekerkerlat

« W» 8 . r * - - -
. IMdenstrabe »

Stretchorchester Groh - Derlin : 20 —30 Uhr VMchtprobe im Hei » Danziger
Straße 09 ( Ringbohnhof Prenzlauer Allee) .

AMetlunggleiter . sorgt dostle , daß die starten »or Sonnenwendseier und
zum Rast abgeholt werben !

Abkeilllngsmitgliederoersammluugen heute 19� Uhr :
Arkonaplah : Schule ENsabethkirchstr . 19. — Sosnndbwrnne » S: Heim

Ehr- stianiastr . 88. — Rorden ! Heim Lorßina - Ecke Graunstraße . — Webding :
Heim See - Eck« Turiner Straße . — Feonffnrter Viertel : Heim Frankfurter
Allee 807. — Petersburger Viertel : Heim Tilstter Str . 4. — Lnlsenftodt ! Heim
Wosseriorstr . 9. — Reichende rger Viertel : Heim Vrißer Str . 27—80. — Ehar .
I - ttenburg - Ro»: Heim Olbersstraße . — Spandan , R. F. : Heim Lindenuser L —
Laxlau »: Gemeindeschule Schuiitraße . — Martenfelde - Lichtenvode : Lichtenrade .
Schule Roonstraß «. — Tempelhof : Lnzeum , Eermaniastr . 4—8. — Wannfee :
Schul « Eharlottenstraße . — Fallender »: Heim der Gartenstadt . — Friedrich ».
hageo : Heim Friedrichstr . 87. — Friebrtcheselde : Heim Dunterstr . 44. — steil »,
darf : Schul « Ado liste . 25—28. — Ren- Lidpenberg ! Heim Hauffstraß «. — Lichten »
berg - Rorv : Heim Gunterstr . 44.

•

Hohenschin Haufen : Bei her Genvsstn Soffmann , DtugeffMder Str . ! »: . Peak .
tifches Wandern " . — »elf, : Sprechchorprobe im Heim stannrr Straß «.

SSG . Renkol » : Hei » Bergstr . 29.
Werbebezi et Tiergarten : Svrechchorprobe im Hei « Walde nterstr . 30.
Werbe bezirk Neukölln : Sprechchorprob « im Heim stanner Straß «- gulßee

Saal . Die Beteiligung aller Genossen ist Pflicht .
Werbebezirk Oberspree : D. . B. . M! ! gIiedervers - mmluna im Hei » Rtade »

schänrweide , Berliner Str . 21. 19 % Uhr.
«erbebe, ! rk Reinickendorf : Politischrr . Jnfortnationsohrnd i » Heim

Rrtnickendorf - Ost . Lindaurr Straße .
Werdebezlrk Wedding , Tawiourkapelle : Morgen müsse » zu » Ueden alle

Smell - ut , erscheinen . Instrumente und L- hrbücher miwringrn . Beginn 30 Uhr
im Heun Seestraße .

Es ist kein ungetrübtes Vergnügen , alle Vorträge «Ines Berliner
Funktages zu hören . Die Kunst , in einem Kreuzvortrag Wesentliches
zu sagen , beherrschen leiöer nicht oll « Vortragenden . Wirklich « »
Neulich waren die Ausführungen von Dr . Annie f ) . Friedländer
über „ Anpassungin d e r E h «' . Sie gab Beispiel «, zeigte die
Kernpunkte des Problems auf , brachte Ratschläge . Auch
Burghard von Reznicek paßte Inhalt und Form seines Sport »
Vortrages den zur Verfügung stehenden 20 Minuten an . Dagegen
behandelten sowohl Dr . R. Drinkuth und Gerhard Pohl ihre
Themen , als wollten sie einen ganzen Zyklus darüber abhandeln —
womit sie nicht die Notwendigkeit dieser Zyklen , sondern vielmehr
die Notwendigkeit einer stärkeren Konzentration ihres Stoffes er -
wiesen . Besonders bei Dr . Drinkuth , der über „ Typische Vev -
schiedenheiten der Mensdhen " sprach , war es schade , daß er seinen
Vortrag nicht besser rundete und sein « sehr klaren , wissenschaftlichen
Formulierungen nicht deutlicher in das Gebiet der praktischen An »
wendung herüberleitet «. Ilnoerständlich war der Sinn des Dov -
träges „ Die deutsch « Sprache " von Sigismund von Radecki ,
der sich darauf beschränkte , mit leicht ostpreußescher Färbung Börnes
Gedenkrede auf Jean Paul zu lesen . Um die Stilistik Börnes ' an -
schoulich zu machen , wäre ein Streifzug durch seine Schriften mit
erläuternden Hinweisen angebracht gewesen . Die abendlichen Vor -
träge wurden ihrer Aufgabe gerecht . In der „ Stunde mit Büchern "
erhielt man einen U eberblick über „ Neueste polftisch « Literatur " .
Prof . Hermann Heller zeichnete mit markanten Linien di « Profile
der Bücher , so daß der Hörer wirftich wertvoll « Hinweise zur
Önenttcrung auf diesem schwierig zu iiberblickendeu Litcraturgebiet
bekam . Ernst Weiß bracht « als „ Erzählung der Woche� die

Schilderung des Kampfes einer Nardpole ; p « dit >on mit furchtbaren ,
unverwundbaren Gegnern : mü Ratten . Es war eine Prosaballad «.
deren unheimlich « Atmosphäre ou , dem Reich « Edgar Allan Nor zu
stammen schien . _ _ _ _, i Je « ,

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Roi - Gold " .

GefSäktestelle : Berlin s 14. Lebustianstr 27—88. Hos 2. Tr .
Gannsrstnvd . Achtung . Mngbeburg - Fnhrer ! Alle Samerabe «, die
»ich « de » Ziniendfahescheiu benußcn können , sahreu aus Sonntag ».

ellckfahrkarte Berlin —Brandenburg und Brandenburg —Magdeburg . Meldung
nnd Zahlung von 7,40 R. einschließlich Plakette di » 4. Zu»! beim Ortanerein
oder bi » 8. Juni an die SougeslbSstestelle , Berlin , Sebastianstr . 87—38. —
Für die Grenzmarffahrt zn Pfingsten sind ans dem vierten Auto noch
einige Plage frei . Sameraben der einzelnen Ortonereine , die teilnebmen wollen ,
kännca sich umgehend bei dem Sameraden Marten , Brnnnenstr . 187. melden . —
Mittwach . 4. Inui . Mitte . 3. Sameradschafi : 20 Uhr Samerabidioft - versamm .
lung in der . Sportklaiffe ", Dircksenstr . 1. Bortraq Kam August Miilltr . Alle
Grenztnarkfahrer müstrn unbedingt anwesend sein . Stegliß ( Otlsurreml :
20 Uhr Magdeburg iahrer . Zusammen kun st im Jugendheim Albrechtste . 40—18.
Mariueabteilung : 19 Uht Boolshaus Rudern und Schwimmen . Magbeburq -
Fahrer Geld mitbringen . — Donneratag , 5. Juni . Tempelhof sOelsverc ! ») :
20 Uhr erweiterte Dorstandsstßunq bei Mo- Li . Pankow , Sgmcrgd ' d' aff Nieder -
schänhaufen : 20 Uhr stamerads - ssaftsversaminlniig bei Klenun , RirderichSnhgusen -
Nordend . Dlankensrlder Str . 20. Reinlckendorf - Wrst : 2t» Uhr Borstandssituing
im Berlehralokal . Prenzlauer Berg , stomeradsdiaft Balkon : Achtung , neue »
Lokal ! 20 Uhr Sameradsdmffsoersammlung bei Bieberstein , Danziger Str . 48
snichi , wie bekanntgegeben , bei Vogel) . — Freitag , 6. Inns . Trmpelhof , Jung ,
Mannschaft : 20 Uhr Monotsversammlung bei Ma- Li . Nesreent Richard Hille .
Weißensee : Die am Freitag , 8. Juni , fällige Milgliedcrvrrsammlnng fällt aus .
Mitteilungen nach Pssichten beachten . Pankow , Soinerodsd - oft Süd : 20 Ubr
stameradschaftaversammlung bei stober . Berliner Str . 88. Reioickendors ,
stamerabschoft Ost: 20 Ubr stam - radschoffsverkommlunq be! Kiehne , Rend - nz .
straß « 9. stomeradsdiaft West: 20 Uhr stameradsdmfteversammlung im Verkehr- ».
fokal . Hrrmadorf sKameradschaft ) : 20 Uhr stameradsd >afteoersammlung bei
stam . vkrent , Berliner Eck« Bahnhofstraße . Tegel sstamerodschaft ) : 20 Uhr
Persannnlun « im . Alten str »g", Tegel , Hanptstr . 14. — Ölten : Der Avpell der
Magdeburg - Fahrer ffndrt in folgender Form stakt : Ortever - ine Lichtenberg und
stäpenick : 20 Uhr KstS . - Plaß in Friedrichsfelde . Die Orisvrrcine Mitte »ird
Friedridwbaln 21 Uhr Turnholle Sartenstraße . Bis zuin Beginn des Appell »
Abrechnung des Fahrgeldes .

Arbeiter - Samariker - Vund . Kolonne Berlin .
Seschästestelle : R. 24. Sr . Hamburger Str . 2». Tel . : D 1 Norden 8044.

Die Geschäftsstelle bleibt am Dienstag , dem 10. Inn ! s8. Pfingst -
fdertog ) , geschlossen . _

Lnndsmnnnschaff der Schleswig - Halsteiner zu Berlin — 1892. Donnerstag ,
k>. Juni , 20 Uhr . im Dresdener Garten . Dresdener Str . 43, Gedächtnisfeier für
unseren verstorbenen Landsmann Johannes Schlotseldt : darauf : . Nord - nnd
Ostsee , unsere Heimat " — Schleswig . Holstein in Wort »nd Büt — verbunden
mit einer Ausstellung von Stadt - und Bäderführern sowie Plänen . Aufnahme
neurr Mitglieder . Grmü>Iid >es Beisainmensein .

Freie Arbeitee - Efperanto - Pereinigunq . Piingsten iSonniag ) . 8. Juni : ston -
frrenz der sozialdemolrafffchen Esperanliste » im Sportrestaurant Eantianstraßr
ian der Eberswolder Straße ) non 10 bis 18 Uhr. Pfingstmontag , 9. Juni :
Boirtour nach Wonnsre . Treffpunkt 9 Uhr U- Bahnstatton strnmme Lank«.
Freitag , 13. Juni , 19sh Uhr, wichtiae Monatsversammlung im Metallarbeiter -
Berbandshau ». Linienstr . 88—83, Porlal 1. — Gruppe Zentrum regelmäßig
dort jeden Freitag . — Gruppe Osten jeden Donnerstag Am Ostbahnhof 17,
29 - 22 Uhr.

SaztalwissenschasMche Bereinigung Berlin . Mittwoch , 4. Juni , im Lokal
von Map und Moriß . S. 42, Oranienstr . 162, Portrag de» Genossen A. Gur »
land um pünktlich 20 Uhr.

Deuischer Frerndsp » achlcr - Bund e. Y. Circulo Espanol La Mancha . Jedon
Donnerstag ; Reuniones cada jueves a las S' k, Conditorei Wolter , Bismarex -
straße 114 ( Knie) .

_ _ _ _

Sport .
Rennen zu Sarlshorfl am Dienstag , dem Z. Zuni .

1. Rennen . 1. Firn U ( Siclfe ) , 2. Ottogehe . 3. Fu . Toto : 51 : 10.
Platz : 2*2, 18, 45 : 10. Ferner liefen : Sigmar , Spala , Tarnhelm , Kißling ( ges ),
Culandearwem .

2. Rennen . 1. Teulabod (d. Holted ) . 2. Cardinal Is , !). Hagen .
Toto : 106 : 10. Platz : LS, 14 : 10. Ferner lies ««: Advance Euard , Zaren »
lrone . Dorn IL

3. Rennen . 1. Araber ( Franzfe ) , 2. Fürstenbrauch , 3. La Margna .
Toto : INS : 10. Platz : 33, 14 : 10. Ferner liefen : Anton . Honoria .

4. Rennen . 1. Parsisal <v. Holleh ) , 2. Filigran . 3. Der Zukstnitige .
Tolo : 25 : 10 . Platz : IS, 18 : 10 . Ferner liefen : Enkel , Baladin iget ) .

5. R e n n e n. 1. Fritz Fromm ( Mütchen ) , 2. Staroslr . 3. Mallasten .
Tolo : 64 : 10 . Platz : 28. 21, 18 : 10 . Ferner liefen : Kermak , SanS fmetl ,
Enzian , Hohenfels , Vigor (gef. ) , Marcheja iges ).

6. R e n n e n. 1. Braut ( Kreuz ) , 2. Romas , 3. Kirgise . Toto : 46 : 10.
Platz : 21, 33, 16 : 10. Ferner lirsen : Ischl , Riallo , Helmus , Frau Hoida ,
Blankenktein , Pagr , Irrigoyen , Altai .

7. R r n n e n 1. Beluga sHanser ) , 2. Kriihna . 3. MithridateS . Toto :
34 : 10 . Platz : 19, 17 : 10 . Ferner liefen : Iulklapp . Euterpe , HuSdent .

Di « alt « Speziallabrik Semwler u. Vleyberg A. - G. , BrrOg S. 14. Dresdener
Straße 98—99, bietet festt eine besonders günstige Gelegrnheit , Eisschrgnte z»
sehr porteillhaffen Prerse » auf Teilzahlung zu kaufen . In den tiestz�n Lager -
räumen htefet Firma find auch olle Gegenstände zu seh«»: , welche für das neue
Sirdlungs - und Wochenendhaus unrntbrhrlich stnd. wie stochherde , Oefen in
jeder Ausführung , Badewannen . Badeöfen . Waschkessel , stesselbsen , stlosett -
anlagen , Waschbecken .

Setvissenhqft
wird die Lauffläche - der GürteU

panzer - aufgelegt ; dann erfolgt
als letztes die Vulkanisation des

SICHEREEITS - REIFENS



a . in . &rey : Des ( iirgroßmier
Ton A. M. ss r « � , dem De»fasser de « >n un/eeem ffeuilledon ver »

öfieittlichkn Romans „ Die P s I a st e r k S st « erscheint demnächst
bei Äicxcn Heuer eine Parodie airf den autodioaravhischen Roman
unter dem Titel „ Dos abenteuerliche Dasein " . Wir dringen
daraus das nachstehende ßopitel .

Ich habe eine zähe Konstitution : das bewies ich als Säugling
und als Jüngling tmrch Ueberwindung von Enttäuschungen , die
einen zartenen vielleicht zeitlebens aus den Angeln gehoben und

zum erotischen Sgndsrling gemacht hätten . Ich war aber nicht
oktionslos geworden : ich konnte mich immer noch dorthin drehen ,
wo schöne Frauen zu erblicken waren , « ur daß ich sie mit einem

flammenden und einem kohlenden Auge betrachtete , nur daß die

Verdllsterung meiner Glut bei jungen Iahren seltsam sein mochte :
ober sie bot für die Partnerinnen den Reiz des Ungewohnten und
kam mir zustatten .

Während ich das niederschreibe , blinkt mir aus der Kette der

Vorfahren «in Glied entgegen , dem ich mich besonders verbunden
und zu Donk verpflichtet fühle wegen meiner Widerstondsfähigkeit .

Einer meiner Ahnen mütterlicherseits war Tehlnehmer am

spanischen Erbfolgekrieg . Es herrschte damals die Mode bei den

Offizieren , ihre Familie mit ins Feld zu nehmen . Das Tempo der

Kriegführung war dazu angetan . Beim letzten weltumspannenden
Schlachifest freilich war es nur Etappenoffizieren , die das Messer
in der Scheide beließen , möglich , eine Variation dieser ehemaligen
Mode vorzunehmen : sie gründeten in Belgien , und wo es sonst war ,
neue Familien — , um die sie sich später wenig kümmerten , denn

ihnen allen war ja vergönnt , wohlbehalten in die Arme der lieben
ölten zurückzufinden .

Aber mein Ahne nahm sein « Famik « mit hinaus in die Aus -

einanderfetzungen wegen der spanischen Erbfolge . Bei dieser Ge >

lcgenheit wurde mein Urgroßvater geboren . Eines Tages , in der

Hast des Zufammenpackens , als man Reißaus nehmen mußte , ob -

' wohl der Troß gerade die gemütlichsten Feuerchen angezündet hatte ,
um eine Herd « von Spanferkeln zu rösten , geriet er nicht mit in
den kinderreichen Planwagen , sondern blieb iiegcn zwischen den
rosigen Leibern der geschlachteten Schweinchen , denen er wohl in
einer verhängnisvollen Weif « glich .

Die Art von Mimikry wurde für ihn zum Unheil : man übersah
khn , man entdeckte im Trubel nicht gleich sein Fehlen und polterte
davon . Als ihm das Alleinsein zwischen den Kadavern zu «in -
tönig wurde , sing er an zu schreien . „ Guck , da lebt noch so ein
Säulein� , sagte ein vorbeimarschierender Ectfdat zu seinem Kame¬
raden und packte den Urgroßvater an der Nackenhaut . Als er ent -
dockte , daß er einen Menschen ausgelesen hatte , wäre er beinahe der
Versuchung erlegen , das unbrauchbare Ding wieder fortzuwerfen .
Aber schließlich nahm man den Säugling einstweilen mal mit — au »
Nux — und zuletzt setzte man seinen spielerischen Ehrgeiz darein , ihn
großzuziehen .

So wuchs er unter den Soldaten auf , eine Kohorte war fein «
Amme , der eine gab ihm Schnaps , ein zweiter Kautabak , ein dritter
Kandiszucker — und er gedieh . Wurde ein handfestes Wesen gleich
mir . Und darauf wollte ich hinaus : auf diese Parallele , die ich zum
Urgroßvater bilde . Meine Eignung für Robbenmilch und Rum -
pudding im zartesten KindeZalter habe ich offenbar von ihm geerbt :
er war «in vorzüglicher und notwendiger Vorläufer für die Art
meiner Aufzucht .

Natürlich wußte niemand , wer er fei , wie er hieß : er wurde

von den Soldaten Ferkelchen genannt — wegen der Umgebimg , in

der man ihn gesunden hatte , und wegen seiner eigenen Leistungen .
Als Glied in der Kette einer Familie aber wäre er für immer ver -

loren gewesen , hät « er nicht ein Muttermol in der verblüffenden
Form einer gespreizten linken Hand neben dein Nabel fitzen gehabt .

Dieses Mal führte ihn zurück in geordnete Verhältnisse und stclli «
ihn auf den Platz zwischen den Vater , der ihn erzeugt hatte , und

den Sohn , den er erzeiigen sollt «.
Er war schon mannbar und hing noch immer in der Luft .

Ferkel Sproizhand hieß er — , da nahm sich eine Marketenderin

seiner innigst an . Aber sobald sie das Mal sah , schlug sie erstaunt
die Hände über dem Kopf zusammen , so gut ihr das in der gegebe -
neu Lage möglich war — , schlug sie mehrmals und immer kräftiger

zusammen , so daß die Läuse in ihrem Zottelhaar stch duckten , und

rief : „ Jesus Maria ! Ferkelchen , weißt du , wer du bist ?"
„ Deine Kurzweil " , sagt « der Urgroßvater , der im Augenblick

von nichts anderem wissen wollte .
„ Du bist der Sohn des einstigen Feldhauptmannes und jetzigen

Obristen Jose Grafen Almaviva . Vor sechzehn Jahren jammerte
er nach einem verschollenen Sprößling , der ihm der wohlgeratenst «
von allen gewesen sei . „ Findest du ihn , Mercedes — und er Ist

leicht zu erkennen , weil er ein Bäuchlein hat , als habe der Teusel
die Tatze hineingebrannt — , so sollst du einen neuen Marketender -

wagen bekommen und zwei Maultier « davor " , was ich mir immer

sehr gewünscht habe , denn mein Wagen war damals schon brüchig . "

„ Vor sechzehn Jahren — "
sann mein Urgroßvater . „ Und dein

Wagen war damals schon alt ? Wie alt bist dann du selber ? " Er

schaute sie kritisch an : sein Ungestüm fiel von ihm ab .

„ Sechzehn war ich damals " , schwor sie rasch .
„ Aber dein Wagen war doch schon morsch ! " beharrte er . „ Wie

könnte man in solchen �>hren bereits einen brüchigen Wagen haben ?

Ach, du warst damals so alt , wie du heute angibst —und bist heul «
um jene Jahre älter : also etwa fünfzig . Jetzt sehe ich es . Was

fällt dir eigentlich ein ? " warf er sich in die Brust . „ Du bist viel zu
alt für die Geliebte eines jungen Grafen Almaviva . "

Jetzt aber sollte er die Marketenderin in ihrem vollen Umfang
kennenlernen . „Kerl " , pfiff sie , „ich verbrenne dir mit diesem
Lockeneisen , weil ' s gerade glühend ist , den Bauch kreuz und quer ,
daß keine Seele mehr , auch dein Vater nicht , die Spreizhand « m-
decken kann . Dann geh hin und plärre , du seist ein Gras Almaviva . "

Und das robust « Weib schwang einen im Kohlenbecken geröteten
Bratspieß gegen den geschmeidigen Knaben , der sich nichr zu helfen
wußte und an die Zcltwand zurückwich .

Sie ließ von ihm ab . „ Wenn du aber willig bist , so werde ich
dich nachher deinem Vater zuführen und gleich den neuen Wogen
von dort mitnehmen und die Maultiere . "

Was konnte der unerfahrene junge Mann dagegen beginnen ?
Er mußte seine Legitimität erkaufen mit einer illegitimen Hand -
lung . Mercedes kam so zu ihrem Späßchen und dann zu einem
neuen Marketenderwagen und zu zwei prächtigen Zugtieren .

Mein Urgroßvater aber kam in die Lage , den ehelichen Sohn
Juan Grafen Almaviva zu erzeugen , der seinerseits eine eheliche
Tochter Juana ins Leben rief , als welche von ihm an den Astracha -
ner Beluga - Malosiol - Kaviargroßhändler Andreij Nikisorow ' . tfch
Gogol , einen Vetter des großen Dichters Nikolai Gogol , verheiratet
wurde . Sie ist die Mutter meiner Mutter geworden .

ä ) agmar Sperk :

Wie es kam , daß Sie s & u Schreiben anSing
Frühjahrskälte , ein grauer , gleichgültiger Tag . Seit drei Stun -

den ist sie unterwegs , geht irgendwohin und wieder zurück . Und
seit fast einer Stund « sind ein paar Sätze in ihrem Kopf , die sie
freinah « Wort für Wort immer wieder denkt : „ Entweder ich ersticke
an all dem Ungesagten oder ich fresse mich selbst auf , weil ich mit
niemandem spreche , innner nur mein Schicksal sehe , meine Gedanken
denke , innner „ich , ich " : dieses ewige „ Ich " ist mir schon zum Ekel ! "
Seit vierzehn Tagen hat sie eigentlich mit niemairdeni mehr ge-
sprachen .

Es sind noch % Stunden jetzt bis zu ihrem „ zu Haufe " , dieser
elenden Kammer , die sie gemietet hat . Die Straße liegt lang und

gevade vor ihr . An einer Ecke ist die Bude einer Straßenoerkäufe -
rin ; Milch , Kasse «, Backwaren . Den Hunger kömite sie noch über -

winden , aber das endlose Schweigen . . . Sie verlangt eine Tasse
Kaffee ' und ein Brötchen . Die Verkäuferin ist eine schon Weiß -
haarige . „ Ja , so vom Lausen kriegt man Hunger . Das Fräulein
ist wohl Studentin ? " — „ Nein , ich bin arbeitslos . " — „ Ach , du
liebe Zeit , stempeln gehen . — Sind wohl ins Büro gegangen ? " —
« Nein , ich war beim Theater . " — „Ist heut « auch schwer . " — Sie ist
fast fertig mit ihrem Kaffee . Zwei Leute sind an die Bude heran -
xetreten . Die Frau wendet sich ihnen zu . Langsam , gleichsam
widerwillig , löst sie den auf den Ladentisch aufgelegten Arm und
geht . Geht wieder weiter . —

Seit 234 Monaten ist sie nun da , von irgendwoher « m den
Strand der Riesenstaot geworfen . Glück , daß sie, wildfremd damals ,
am dritten Tag , im Theater als Statistin genommen wurde . Durch
gmei Monat « stand am Ende jedes einsamen , langen Tages : die
Garderobe mit den Kolleginnen . Man hörte erzählen und sprach
selbst . Nach Schluß der Vorstellung entwickelten die anderen täglich
wüste Eile . Alle hatten sie etwas vor : wollten entweder bloß rasch
Nach Hause oder gingen noch zu irgendeinem Vergnügen . Sie allein

hatte keinen Grund zu ungeduldiger Eile ! Alle Tage das ewig
gleiche Unbehagen ihrer Kammer .

Und jetzt ? Jeden Tag wird es ärger . Es ist schon fast Wohn -
sinn dieses Leiden . — Am nächsten Tag vergißt sie in dem Laden ,
wo sie ihre kleinen Einkäufe macht , ein Päckchen . Sie muß zurück¬
gehen . Der Laden ist leer . Da fragt sie die Besitzerin allerhand :
wo sie wohnt , wie lange sie schon in der Stadt ist , wo sie vorher
war . — Von dem Tag an teilt sie es so ein , daß sie iinnler zwei - ,
breimal in den Laden kaufen gehen kann .

Wenn sie auf stundenlangen Wegen durch die Stadt oder in
ihrer Kammer , halbe Tage auf dem Bettrand hockend , daran denkt ,
fühlt sie Angst unh Scham . Sie weiß nicht , wie lange sie sich mit
diesen Empfindungen abquält . Mit einem Male gleiten sie ins Unter¬
bewußtsein und geben nicht enden wollenden Bilderrcihen Raum . —
Sie erinnert sich an Szenen aus ihrer Kindheit , die eigentümlich
mystisch und traurig sind . Wie seltsam das alles damals war , jetzt
erst weiß sie es und sühit sich durch diese Absonderlichkeit , die so
lange oergongen ist , wieder von neuem bedrückt . Man müßte mit
jemandem davon sprechen können , dann wäre man ' s los . Dann , an
anderen Tagen , stehen Menschen vor ihr . Weiß der liebe Himmel ,
wo sie ihr Schicksal inzwischen hinverschlagen hat . Ob sie nicht
schon längst gestorben sind ? Sie sieht das Leben vor sich, das sie
damals vor vielen , vielen Iahren führten , ihr « kleinen Eigenheiten .
Und es erfaßt sie nutzlos unendlich verstehende Zuneigung zu diesen

längst « ms ihrem Leben Verschwundenen . Sie begreift Zusammen -
hänge , die sie damals nicht einmal ahnte . — Und alle , all « diese
Bilder drücken , drücken von neuem .

Jeden Tag mit dem Erwachen beginnt die Flucht vor der Ein -
sanikeit und jetzt auch langsam die vor ihrer Erinnerung . Und jeden
Tag opfert sie etwas mehr von ihrem Selbstgefühl , von dein , was
noch an Stolz übrig ist , auf dieser Flucht .

Bei einem ihrer stundenlangen Gänge verirrt sie sich und muß
nach dem Wege fragen . Es ist gegen Abend . . Kommen Sie " , sagt
der Mann , den sie um Auskunft gebeten hat : einer mit einem grauen
Gesicht und zwinkernden Augen , „ich habe ein Stück denselben Weg ,
gehen Sie mit . Dann erkläre ich Ihnen , wie Sie weitergehen
müssen . " Während sie gehen , erzählt er . Er ist seit 13 Iahren in
einem Exporthause als Magozineur , ist oerheiratet , hat Kiirder , die
Chefs sind etn schmutziges , knauseriges Pack : er hat eine schlecht «,
feucht « Wohnung , davon ist das eine Kind viel krank . — Man hat
Sorgen genug . — Das alles - hört sie. — Dann trennen sie sich.
In der Nacht denkt sie, während sie schlaflos daliegt , an den kleinen ,
blassen Mann und sein Leben . Einmal etwas anderes ! Daneben
ist noch ein Gedanke , desicn wird sie sich aber erst bewußt , als sie
«rnig « Tage später wieder durch die Straßen geht . Erst kommt es
ihr fast lächerlich vor , dann fühlt sie sich davon beängstigt und am
Ende muß sie es doch tun . Sie fragt irgendein Mädchen , das aus
sie zukommt , nach dem Weg , dem Weg . den sie so genau kennt , wie
ein Kind seinen Schulweg . — Das Mädchen erklärt rasch , nicht un -
freunidlich . Zum Schluß sagt sie : „ Am besten ist , Sie fragen noch
einmal . " Nachher fühlt sie sich arni und verprügelt .

An den folgenden Tagen gibt sie Geld aus , unverantwortlich .
Sie kauft sich innerhalb von 2 Stunden dreimal Kaffee bei Straßen -
Verkäuferinnen . Nur wieder einmal zu jemandem sprechen können ,
jemand anderen sprechen hören .

Mädchen , die allein durch die Straßen spazieren , besonders des
Abends , werden angesprochen , von abenteuerlustigen Kavalieren . —
In Erinnerung an früher hat sie ihre feste Meinung darüber und
feste Grundsätze : „ Man antwortet auf sowas nicht und geht ruhig
seiner Wege . " Meist sind es Leute , die ihr schon dem Aussehen
nach inißfallen . Das schweigende Weitergehen ist noch nicht schwer
gewesen , aber die letzten Tage ändert sich das . Sie wartet fast
darauf , daß sie irgendeiner , der seit zehn Minuten hinter ihr her -
geht , sie anspricht , will schon antworten und tut es doch wieder nicht .
Sie handelt noch nach ihrem Grundsatz , aber er steht nicht mehr so
fest für sie. —

An anderen Tagen wieder , wenn sie erleuchtete Auslagen an -
sieht ooer irgendein Plakat betrachtet , sangen Leute an zu ihr zu
sprechen . Sie lernt bald diesen Typ kennen . Das sind andere
als die abenteuerlustigen Kavaliere , das sind solche wie sie selbst ,
Einsame , die hier gelandet sind . Sie geht mit ihnen durch Straßen ,
über Plätze , durch halbdunkle Parkwege . Was weiß sie alles nach
einer halben Stunve von ihnen ! Sie kennt ihr ganzes Leben , wie ' s
jetzt ist , ihre Vergnügungen ' und ihren Aerger . Aber wenn sie nüt
diese » Leuten geht , soll sie immer nur Echo sein , das antwortet ,
und sie, die anderen , sind die Stimm » . Nein , das ist nichts für sie,
sie braucht auch Echo , will auch Stimme sein .

Und trotz der täglich neuen Qual ihrer Einsamkeit , die sie mehr
als Hunger drückt , sagt sie am Ende : Nein . Nein , ich habe wenig

Zelt . " — So wie wilde Tiere einen Instinkt haben , de ? e« idnenl

verbietst sich zu Artfremden zu gesellen , so fühlt sie sich selbst gegen -

über eine starke Verpflichtung zur Exklusivität in der Wahl ihre ?

Freunde . Dann wieder allein in ihrer Kannner , versinkt sie in den

Genuß dieses Gefühls einer doch noch vorhandenen Stärke , vor -

läufig die Erinnerung an dieses frenwe Schicksal .

Nach Tagen , die kleine Siegesfreude ist längst von den nach -

folgenden Stunden der Einkamkeit aufgefresien worden , formen sich

langsam in ihrem Innern alle diese Details zu einem Bild . Es ist

ähnlich wie die Bilder derer , die sie einst vor vielen Iahren kannte ,

und die jetzt manchmal vor ihr auftauchen , aber nicht so peini -

gend . — Das Malen dieser Bilder ist etwas , das oft Stunden und

Stunden füllen kann . Aber dann , wenn sie fertig vor ihr stehen ,

ist ihr Elend größer als je . Irgend jemanden finden , um Gottes

willen , nur irgend jemanden , dem man es sagen , erzählen könnte .

Zweimal in der Woche winkt eine Aussicht . Das Arbeitsamt ! —

Dort kann man Kolleginnen aus dem Theater treffen . Die werden

zwar nur mit Widerstreben ihre Sachen anhören , aber immerhin

ist das doch jedesmal eine Hoffnung , nach deren Erfüllung sie sich

fast krank sehnt . „Vielleicht treffe ich eine " , sie sagt es sich jedes

Mal . lind je verzweiselter sie wird , mit desto größerer Intensität

wiederholt sie es . Sie wartet und wartet und drückt sich stunden .

lang im Abferfioungsraum herum . Mit Hoffimng beginnt sie. Dann

kommen Zweifel . „Dielleicht sind schon gestern alle dagewesen . "

Dann schlägt es mit einem Male in Derzweislung um. �Aber das

Entsetzliche ist : diese Skala der Empfindungen wiederholt pch immer

wieder von neuem . Uno jedes folgende Mal ist sie intensiver , er -

schöpfender . Der Heimweg ist unendlich müde , hoffnungslose
Wundheit .

In der dritten Woche , an einem Montag , ist alles wieder genau

so gewesen . Donnerstag hat sie Glück ! Maßloses Glück ! Schon auf

der Treppe trifft sie eine Kollegin , eine allere Frau , die sie nur

ganz flüchtig kennt . Aber die Frau spricht mit ihr und läßt sie er -

zählen , ziemlich lange ! — Im Abfertigungsraum , sie ist noch ganz

erfüllt von ihrem Glück , kommt dann , während sie auf Erledigung

wartet , eine zweite , „ ihre liebste Kollegin " . Sie ist in Eil «, aber

sie ladet sie für Sonntagnachmittag ein „ zum Ausplaudern " .
Von diesem Moment an denkt sie zwischen allen ihren Gedanken

nur immer wieder das eine : „ Sonntag " . — An diesem Tage steht

sie früher als sonst auf . Cr hat ja einen herrlichen Inhalt . Man

braucht ihn nicht durch langes Schlafen künstlich zu kürzen .
Es ist ein schöner Tag , sonnig , mit weißen , schleierartigen

Wölkchen , die von einem leichten Wind über den Himmel geweht
werden . Der Weg ist weit . Aber sie ist so zeitig weggegangen .

daß sie 20 Minuten zu srüh an ihrem Ziel ist . Ob sie schon jetzt

hinaufgehen kann ? — Sie tut ' s . Läutet freudig erregt . Niemond

ist drin zu hören . Ach. mein Gott , sicherlich hallen sie »och Mittags -

schlaf . Und sie geht rasch wieder die Treppe hinunter . Sie schien -

dcrt auf der Straße herum , spielt mit einer Katze , fragt dann nach

der Zeit und steigt wieder die zwei Treppen ' hinauf . Läutet , nichts

ist drin zu hören , läutet und läutet . Sie kann die Klingel hören ,

die ist in Ordnung ! Aus der Tür einer Slachborwohnung kommt

eine Frau , zum Fortgehen angezogen . Sie fragt . „ Ach , Sonn -

tags essen die manchmal bei den Schwiegereltern , da kommen sie

wohl erst ein bißchen später heim . " — Wieder geht sie hinunter , ist

voll Unlust und hat doch noch immer etwas Hoffnung. Sie geht

durch fremde Straßen und schiebt den Zeitpunkt , wieder hinaufzu -

gehen , immer weiter hinaus . Sie geht durch ander « Straßen und

denkt : „ Während ich hier h- rumspaziere , können sie nach Hause
kommen sein , ja , natürlich . " — Dann endlich nach einer Sttiude geht

sie wieder hinauf . Der Zettel , den sie zwischen die Türe geklemmt

hat . steckt noch - Sie brauchte gor nicht mehr bis hin zu gehen . Es

ist hoflnungslos , das mußte sie doch endlich einsehen . Aber sie geht

doch und läutet noch eimnal Sturm . Dann nimmt sie den Zettel

und zieht sich langsam die Treppe hinunter .
Es ist wie ein dunkles , bodenloses Loch . Ein verzweifeltes

Wünschen , von dem sie weiß , daß es hoffnungslos ist . Ach. ach. ein

armer , verprügelter , herrenloser Hund ist sie ! — Sie weiß nickls

mehr . „ Wann hört das nur auf , mein Gott ? Wann ? — Das ist

ohne Ende ! " Sie geht weit , weit und hat immer nur dies « Emp -

findnnoen .
Aber „ wie wir nicht wisien , von wannen der Wind kommt

und wohin er weht " , so springt irgendwo ein Gedanke in ihr auf .

Sie will einen Ausweg aus all dem finden . „ Man muß eine Sache

bis in ihr Letztes durchdenken . " Sie ist müde . Ihre Gedanken

haben nicht Schärfe und Klarheit . Sie sieht alles nur wie durch eine

Art Mattscheibe . — „ Ja . das ist sicher . Sie sucht der Einsamkeit

zu entfliehen und ihrer Erinnerung . — Aber man kann unmöglich

einer Sache Herr werden , der man zu entfliehen sucht . — Ich werde

mich in meine Einsamkeit versenken und in meine Bilderphantasicn ,

dann wird mich die Flucht davor nicht mehr zermürben . Und ich

werde die Bilder von fremden Schicksalen , die sich meinen Auge ,

zeigen , und die Erinnerungen , die mich beschweren und quälen , ich

werte sie aufschreiben . — Es ist besser zu vielen zu sprechen als zu

einem . "
Sie geht weiter , trärmiend von diesem Weg , der so seltsam

und neu ist . Der Himmel über ihr ist wie eine Perlmullerschale

schillernd : gelblich - rosa Gewölk , das über bläulichen Grund gleitet . —

Wie wunderbar , ungeahnt ist dos , was jetzt kommen wird !

- - -

Es ist ein « Wendung in einem Menschenschicksall

Waldbrände der Vorzeit . Waldbrände sind nicht nur ein «

Gegenwarrscrscheinung . sondern schon vor vielen Millionen Iahren
hat das Feuer die Wälder , aus denen sich unsere Braun - und

Steinkohlen bildeten , verheert . Genau wie nach jetzigen Wald -
branden der Boden mit Hotzkohlenftückchcn überstreut ist , finden

sich diese Brandspuren auch in den Stein - » nd Brnunkohlenlagem
Die urweltlichen Waldbrände wurden nach Untersuchungen von
R. Potor . iö wahrscheinlich durch Blitzschlag hervorgerufen . Auf
diese Art ließe sich die Entstehung der holzkohlenfichrenden Schichten
in den Kohlenlagern erklären .

Wie dick ist das Eis der Polarländer ? Das Inlandeis , dos
die Polarlönder , zum Beispiel Grönland , bedeckt , war bisher noch
nicht gemessen worden . Nunmehr hat die Deutsche Jnlandeie -
Expedition noch Grönland solche Messungen ausgesiih ' ' t . Das dabei
angewandte Bersahren von Dr . Mothes , Göttingen , beruht aus der
Aufzeichnung künstlicher Erdbeben , die durch Dynamitcxplosionen
aus der Eisoberrläche erzeugt werden . An vier Stellen wurde
diese Messung durchgeführt , und sie ergab vom Rand des Inland -
eise ? nach innen zu gerechnet der Reihe nach die Werte 300 , 60 " ,
750 und 1200 Meter . Oer letzte Wert von 1200 Meter bedeutet die
größte überhaupt bisher gemessene Eisdicke . Weitere Eisdicken -
Messungen sind für diesen Sommer geplant .

Die kleinste Republik Europas ist dl « kleine Insel Tavoiara .
die etwa 12 Kilometer von Sardinien entfernt im Mtttelländischen
Meer « liegt . Dies Eiland hat «ine Länge von kaum zwei Kilo -
meter und wird von 55 Menschen bewohnt . Taoolara erlangte seine
staatliche Selbständigkeit im Jahr « 1836 . als die Insel der Barlo -
loni - Familie überlassen wurde . Bis 1882 regierte hier friedlich
Paul I . als König . Bei seinem Tod « aber erklärten die Insel »
bewohncr ihr Land als Republik . Nack der Verfassung wird der
Präsident für zehn Jahr « gewählt , und sowohl Männer wie Frauen
haben Stimmrecht .
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